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HE 


Neunundfünfzigiter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Truppen einzuſtellen. Dieſer Mittheilung zufolge berichtete der Oberbefebls⸗ 
haber General Totleben über den Ausbruch von ernſten Unruhen in den 
von den Ruſſen geräumten Diſtricten, insbeſondere in Silivri und daß die 
chriſtliche Bevölkerung, angeſichts ibrer Auslieferung in die Hände Jener, 
welche ſich ſolch entſetzlicher Ausschreitungen ſchuldig gemacht datten, ihre 
Wohnorte verlaſſe, der ruſſiſchen Armee nachziebe und dieſelbe beſchwöre, 
fie nicht ihrem Schidſale zu überlaſſen. In Folge dieſer Berichte wurde 
der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel beauftragt, bei der Pforte in ener⸗ 
giſcher Weiſe vorſtellig zu werden, um dieſelbe zu ſchleunigem Einſchreiten 
zu veranlaſſen. Gleichzeitig erhielt der Oberbefehlshaber 5 den 
weiteren Rückzug der Armee einzuſtellen. Indem die ruſſiſche Regierung ; i ; 

den Mächten dies mitiheilt, ladet i bieten ein, ſich ihren Vorstellungen] ſeiner am 5. d. Mis. 8 e ee Ki 0 
in Konstantinopel anzuſchließen, indem fie die Hoffnung ausſpricht, daß die! ſchlüſſig geworden. Aus b jeſtat Mini ab a 1 1 daß 
Machte den Vortheil einſehen werden, ſämmtlichen Bertimmungen des] Blatt, erfahren wir, daß Ihrer Majeſtät Minister nd erzeugt haben, daß 
Berliner Friedens vertrages, die Ausführung zu ſichern und dieſem Vertrag ein militairifher Zuſammenſloß nicht zu e 5 5 2 a0 
jene Achtung zu bewahren, die ein ſolch' feierlicher Act verdient. derſelbe nur geringen Umfang 3 rg 8 je 9.85 5 1 2 N 

In Italien ftehen die Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſterkriſis erſt noch nicht an eine Depoſſeſſton dir 5 10 71 5 Ei 15 10 b fü 
wieder im Vordergrunde der Diecuffion. Troh eines Dementis des officiöfen | nungsverſchiedenbeiten Aber Detailfragen im Cabinet nicht fehlt, 1 5 a 
„Dir itto“, daß im Scho oße des Cabinets keinerlei Mißhelligteiten borbanden | ir demfelben nur eine Meinung über die 2 8 1 er SE 
feien, halten ſowohl die „Capitale“ wie die oppofitionelle „Liberta“ ihre päſſe von Quetta bis Karakoran in permanenter ur 5 ie 5 i 
Behauptungen von bevorſtehenden Demiſſionen aufrecht. permanente Veſetzung von Kandahar iſt noch nicht veſchloſſen, ſonden 

Dem „Standard“ wurde unterm II. d. M. aus Rom telegraphirt: „Dem hänzt von Ereigniſſen ab, deren Anticipation weder möglich noch wünſchens⸗ | 
Vatican iſt die Meldung zugegangen, daß das Römiſch⸗ kalboliſche Centrum werth iſt. up 15 Falle braucht Lord Lytton = fein 0 * 1 5 5 
im deutſchen Parlament, während es in der Socialiſten⸗Frage gegen die fürchten, von England im Stich gelaſſen zu werden, wenn deſſen Regierung 
Regierung ſtimmte, keine Entfaltung von Feindſeligkeit gegen die päpſtliche 
Hierarchie beabſichtigt habe; da aber die deutſche Regierung ſich weigerte, 
irgend welche Garantien hinſichtlich ihrer künftigen kirchlichen Politit zu geben, 
wurde der Moment zu einem Nachgeben gegen Fürſt Bismarck, obne ein 
klares Verſtändniß ſeiner Abſichten, nicht für günſtig erachtet. Da ſomit 
alle Anſtrengungen zur Sicherung der gewünſchten Stimmen für die Re: 
gierung feblgeſchlagen find, hat Cardinal Nina durch Monſignor Maſella 
bei Fürft Bismarck anfragen laſſen, ob die obige Thatſache zum Abbruch 
der Unterhandlungen mit dem Vatican führen dürfte. Es iſt jedoch be» 
ſchloſſen worden, dieſelben fortzuſetzen, da fie einen Spielraum haben, der, 
während er das Geſetz gegen die Socialiſten umfaßt, über daſſelbe bin⸗ 
ausgeht.“ 

In Frankreich hat die jüngfte Rede des Fürſten Bismarck eine ſolche 
Aufregung hervorgerufen, daß ſelbſt die von Gam betta in Grenoble gehal⸗ 
tene Rede von den Journalen erſt in zweiter Linie beſprochen wird. Wäh⸗ 
rend aber die bonapartiſtiſchen und ultramontanen Journale die Bismarck ſche 
Reichstagsrede in dem Sinne gedeutet wiſſen wollen, daß der deutſche 
Reichskanzler ſich nunmehr als der Feind der franzöſiſchen Republik er⸗ 
wieſen babe, lehnen die gemäßigten republikaniſchen Blätter jede Ideen⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung und der 


3 — 2 en | 
but aber erhielt er noch immer nicht. Pius IX zog ibm Andere vor, die 
geiſtig noch weniger bedeutend waren, Leo XIII. aber, von dem man 
wiederholt ſagte, er werde Felix von Orleans zu Ehren ziehen, kann es 
nun nicht mehr, wenn er es wirklich hätte thun wollen. 0 
Eines muß auch der Gegner an Dupanloup loben: er hat für ſeine 
Sache gearbeitet wie Wenige. Dupanloup deſaß Temperament, Verve. 
Freilich ließ er ſich auch leicht hinreißen und neben ſalbungsvollen Aude 
drücken finden wir in feinen Reden und Schriften auch genug ſolche, die 
nicht von der chriſtlichen Charitas eingegeben ſind. h 
Sein Tod erfolgte am 11. d. Mts., Abends, plötzlich in Laincey. Am 
9. d. war er in Rom angekommen, am 10. d. vom Papſte empfangen 
worden, der ihm eine lange Privataudienz ertheilte. 5 1 
In England ift das Cabinet, wie die „Whitehall Review“ verſichert, in 


Breslau, 14, October. 

Wir haben zunächſt die Pflicht, den Theil des im Mittagblatt mitgeibeils 
ten parlamentariſchen Berichts, welcher den Abgeordneten der Stadt Breslau, 
Herrn Reinders, bettifft, zu vervollſtändigen. Als nämlich der Redner 
diejenigen, welche für das Socialiſtengeſetz ſtimmten, „Hochverräther“, nach 
einer andern Verſion „Landesverrätber“ genannt hatte, wurde er vom Prä⸗ 
ſidenten zur Ordnung gerufen. Dann beißt es weiter: 

Es entſtebt nun im Hauſe eine große Unruhe, ſo daß die weiteren Aus⸗ 
führungen des Redners vollſtandig berloren gehen. 

Der Praſident bittet das Haus, den Redner rubig weiter ſprechen 
zu laſſen. Allerdings babe derſelbe die Mitglieder des Reichstags ſchwer 
beleidigt, aber er babe trotzdem das Recht, zu ſprechen. Erſt wenn der⸗ 
ſelbe von ihm zweimal „zur Ordnung“ oder „zur Sache“ gerufen, könne 
er Wee er den Antrag ſtellen: dem Redner das Wort 
zu entziehen. Dieſer Fall liege nicht vor. Der Abgeordnete Reinders 
— das Recht zu ſprechen, und er (der Präſident) werde ihn darin 

en. 

15 Reinders (fortfabrend) bezeichnet in dem weiteren Verlauf feiner 
Rede das Geſetz als Deutſchlands unwürdig, es ſei daſſelbe eine Unbill 
12 die deutſche Nation (Unruhe). Die Herren von der Rechten ſetzten 

auf das hohe Pferd und wolllen von den Arbeilren nichts ler, 
nen (der Redner wird „zur Sache gerufen). Wenn der Präſident 
„mir“ aufmerkſam macht: (Rufe: mich — Heiter⸗ 
leit ). Wenn Sie (zur Rechten) es fo lächerlich finden, wenn ein 
Arbeiter einmal das „Mir“ und „Mich“ derwechſelt, fo verſchulden Sie 
das allein; Sie wollen ja keine Bildung, Sie ſind ja gegen die Schule. 
(Gelächter) Der Abg. Windtborſt hat geſtern behauptet, daß die Social: 
demokraten Gott und das ewige Leben leugneten. Ich fordere ihn auf, 
dies zu beweifen, wann und wo wir die Arbeiter dazu aufgefordert haben. 
fe: Mo ie rufen mir zu: „Moſt.“ Er hat nur die Arbeiter aufs 
gefordert aus der Landeskirche auszuſcheiden, aber er hat nicht geſagt, 
daß ſie Gott leugnen ſollen. Redner ſchließt: Wollen Sie Jemand verant⸗ 
wortlich machen für die gegenwärtigen Zustände, fo ift das nicht die 
Socialdemokratie, ſondern der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher auf 
e e ee (Große 7 80 
ident erklär i t 
bedenklich ſei. e 
Man wird uns einräumen, daß die Rede des Herrn Reinders der 
Stadt Breslau unbedingt zur Ehre gereicht, und wir ſind dem „Neuen 
Wahlverein“ großen Dank ſchuldig, daß er, zwar nicht durch feine Stimmen, 
wohl aber durch feine Exiſtenz, wie der Verlauf der Wahl bewieſen hat, 
die Wahl dieſes Herrn ermöglicht hat. Die „Magdeb. Ztg.“ ſagt bei dieſer 
Gelegenheit, daß die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten die Ertheilung des 
Ordnungsrufes foͤrmlich ertrotzen zu wollen ſcheinen und fährt dann fort: 

Herr Reinders, den zu ihren Vertretern — Dank der Gründung des 
„Neuen Wahlvereins“ — zu zählen vie gute Stadt Breslau die ſehr zweifel⸗ 
dafte Ehre bat, mußte es feinen Genoſſen gleich zu thun ſuchen, denn 
noch iſt fein parlamentariſches Knopfloch mit keinem angebefteten Ord⸗ 
nungsruf geziert, und in der That, es dauerte nicht lange, fo hatte er die 
ſeiner Stellung als „unorthographiſcher“ Redner unumgänglich 
nöthige Zahl von Ordnungsrufen eingeheimſt. Jetzt kann er mit dem 
Vollbewußtſein feiner Würde vor feine Collegen bintreten und ihnen die 


auch von alten bewährten indiſchen Offizieren beſchuldigt wird: die ganze 
Angelegenheit mit allzu großer Vorſicht zu behandeln. 


Deutſchland. 1 

Berlin, 13. Oct. [Die parlamentariſche Lage und 
das Schickſal des Soclſaltſtengeſetzes. — Aus der hieſigen u 
franzöſiſchen Botſchaft. — Ausdehnung der Selbſtver⸗ 1 
waltungsgeſetze. — Die Prüfungsordnung für Aerzte. — 
Berliner Communalwahlen.] Der Reichstag ſollte nach den 
Dispoſitionen, wie fie am Anfang der eben abgelaufenen Woche 
getroffen waren, am 15. geſchloſſen werden. Aber der Gang, den die 
Berathungen genommen haben, veranlaßte den Miniſter des Innern, 
Grafen Eulenburg, ſich noch einmal in Contact mit dem Präſidenten 
v. Forckenbeck zu ſetzen, und man ſoll gemeinſam zur Anſicht gelangt 
ſein, daß die Sitzungen des Reichstages nicht vor dem 19. geſchloſſen 
werden könnten. Die Majorität, mit der ſchließlich das ganze Geſez 
gegen die Soclaldemokraten angenommen werden würde, ließ ſich nach 
den erſten Abſtimmungen ziemlich genau berechnen, indeß hat der 
geſtrige Tag die Calculation als nicht richtig bewieſen. Es bleibt 
ungewiß, ob nicht ein geringer Theil vom linken Flügel der nationae 
7 x i liberalen Partei, der freilich kleiner fein wird, als die Schaar der 
„Frankf Ztg.“ aufs Eniſchiedenſte ab. Der „Figaro“ führt dagegen unter geſtrigen Diſſidenten, ſich bei der entſcheidenden Abſtimmung auf die 
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Verficherung geben, daß er bei gleicher parlamentariſcher Dienſtzeit fie alle 
inſichtlich der em r Ordnungsrufe weit übertroffen haben würde. 


it den unvergeßlichen Tagen, in welchen Förſterling oder Mende zur 


deutſchen Nation von der Tribüne des Reichstags ⸗Sitzungsſaales reden 


durften, iſt unſere arme deutſche Sprache nicht ähnlichen 
handlungen ausgelegt geweſen, wie fie ſolche geftern durch den jun g⸗ 
fräuliden Mund Reinders erfahren mußte. Wenn es in dieſem 
Stile 7 in follte, dann wird man von Reichswegen den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten eine kurz gefaßte deutſche Grammatik auf 
die betreffenden Pulte binlegen müſſen. Bisher batten nur 
etwa einzelne unſterbliche Feldmarſchälle das „Privilegium“, ſich über die 
rammatiſchen Regeln unſerer Sprache zu ſtellen; niemals ſollte dies 
orrecht aber Vertretern des Volkes zugeſtanden werden, auch ſocialdemo⸗ 
kratiſchen nicht. i 
Sehr richtig bemerkt bieſelbe Zeitung, daß ſich bereits eine Ariſtokratie 


Miß⸗ 


unter den Arbeiter⸗Vertretern und ein fünfter Stand zu entwickeln ſcheint. 


enn, ſchreibt ſie weiter, man muß ſich darüber nicht täuſchen, daß im 
Label zu Haſſelmann, Bracke und Reinders Bebel und 
Frißſche ſchon ein gewiſſes ariſtokratiſches Element repräſentiren. So 
eiwas wie Scham mußte angeſichts des Gebahrens des Breslauer Ab: 

eorbneten doch wobl die übrigen Vertreter des „enterbten“ Volkes über: 
a Denn jo hartberzig find die Bourgeois doch eigentlich nicht ge⸗ 
wefen, daß ſie den Proletariern ſogar die angeſtammien Sprachregeln 
entzogen? Das Erbibeil der Sprachgeſetze gilt ſelbſt in unſerer verruchten 
Zeit der capitaliſtiſchen Großwirthſchaft für alle innerhalb eines Volke⸗ 
ganzen Lebenden. Wer aber wie Herr Reind ers auch dieſen bisher noch 
unangefochtenen Sag ebenfalls beſtreitet und, wie er gethan, für die 
eigene mangelhafte Kenntniß der Mutterſprache die Geſammtheit derant⸗ 
wortlich macht, der ſteht bereits auf dem Uebergange vom vierten zum 
fünften Stande und dieſe Ausſicht auf die Möglichk 
Socialdemokratie des vierten Standes überwunden werden könnte, bat 
vom pſychologiſchen Standpunkte aus etwas ganz ungemein Tröſtliches. 
Denn wie man gewiſſe Gifte durch Gegengifle unſchädlich machen kann, 
5 ahnlich dürfte die Socialdemokratie nur durch die eigenen potenzirten 
eſtrebungen am wükſamſten zu überwinden ſein. 


Doch um nicht parteiiſch zu erſcheinen, laſſen wir auch die Vertheidigung 


des vielſach angegriffenen und verböhnten Abgeordneten der Stadt Breslau 
folgen, wie wir fie in der „Berl. Freien Preſſe“ finden. Dieſes ſocialdemo⸗ 
kratiſche Blatt ſchreibt namlich: 


Die Bildung unſerer Gebildeten zeigte ſich geſtern auch im Reichstage 
an dem böbniſchen Gelächter e Reichs bolen, als Reinders im Eifer 
einer Rede zuweilen mir und mich verwechſelte. Reinders iſt auch ein 

roduct unſerer modernen Schulverhältniſſe und bat erjt durch 
kachhaltiges Selbſtſtudium ſich zu feiner jetzigen Höbe auf: 


ſchwingen kennen. Seine G d'llar und logiich; gelingt es ibm] liche Thattait bewieſen. Unermädlich vertrat er im Hittenbrieſen, Bro- zen ſich erſt durch die Erfahrung bewähren müßten, wozu eine f 
abe, Beben ni, immer ben Fader gen een qu une lache Brdigten, eine lang ait „Un er e alt nur Düse min gon foren fi, in weißer dad Walt Ai i De neue Dane 
it + 10 bertrit i llen eben diejenige , kirchliche Fragen, ſondern auch mit Vorliebe über die focialen. Immer fatton hineinleben kann. 

die mit der Grammatit fetmährenn Im 9 liegen, und das find die von Neuem ftieg 5 in die Arena des Tageskampfes herab, polemiſirte uch ſoll der Miniſter darauf hinweiſen 


Meiften! Auch befinden ſich im Reichstage noch verschiedene Abgeordnete, 


namentlich Hannoveraner (auch Reinders iſt Hannoveranet), welche viel 
Mans De als es hier geſchehen, die Na 2 — wrangelmäßig ge: 


Immerhin aber iſt die Verwechſelung zwiſchen „mir“ und „mich“ ſehr 


charakteriſtiſch. 


Die öſterreichiſch ungariſchen Delegationen ſollen bis zun 4, 


eit, daß unſere 


Anderem Folgendes aus: „Weshalb hat Herr von Bismarck Frankreich, die Seite der Oppoſition ſchlagen wird, die allerdings damit noch nicht 
ſramöſiſche Politik und die officiöfe franzöſiſche Preſſe in eine Debatte hinein: die Mehrheit gewinnen würde. Andererſeits macht ſich jedoch die 
ſpielen laſſen, welche jene gar nichts anging? Man findet dafür keinen Meinung geltend, daß der Abg. Lasker und ſeine näheren Freunde für 
anderen Grund, als den: Herr v. Bismarck bielt darauf, uns officiel zu] das Ganze des Geſetzes ſtimmen werden, wenn die Regierung nicht 
benackrichtigen, daß er die Achſe feiner Politik verändert bat. Mit Recht für die dritte Leſung Compromiß bedingungen aufftellt, die anzunehmen 
oder Unrecht hat man ihn während mehrerer Jahre wenn nicht als einen] dem linken Flügel der Nationalliberalen nicht thunlich erſcheinen dürfte. 
Mitſchuldigen, mindeſtens als einen Willfährigen der revolutionären Partei] Der Abg. Bamberger hat in der geſtrigen Sitzung den Standpunkt 
bezeichnen können ... Heute weiſt nun der Reichskanzler mit Geringe | präcifirt, den die ausſchlaggebende Partei zum Geſetze überhaupt ein 
ſchabung feine Bundesgenoſſen von geſtern zurück und ſtellt ſic als den nimmt, auch wenn nicht über einzelne Beſtimmungen von allen ihren 
Vertreter der conferbativen Intereſſen in Europa bin.“ Daß die mon- Mitgliedern gleiche Voten abgegeben werden. Es wird dies wahrſcheln⸗ 
archiſtiſchen Organe aus den Ausführungen des Fürſten Bismarck Capital lich auch bei dem Preßparagraphen eintreten, der morgen zur Abſtim⸗ 
zu ſchlagen bemüht find, kann, wie eine Pariſer Correſpondenz der „N.,.“ mung gelangt. Von einſichtigen confervativen Mitgliedern des Reichs⸗ 
richtig bemerkt, um fo weniger überraſchen, als es für jene an erſter Stelle tages wird deshalb auch, wie wir hören, Anlaß genommen, an ge⸗ 


darauf ankommt, im Hinblick auf die bevorſtehenden Ergänzungswahlen für eigneter Stelle den Wunſch auszusprechen, daß auf die Nationalliberalen 0 


den Senat im Lande Stimmung zu machen. keine zu große Preſſion geübt werden ſolle; ihre Bereltwilligkeit, das 
Was den bereits gemeldeten Tod des Btſchofs von Orleans betrifft, 


; 2 Strafgeſetz unter den erſchwerendſten Umſtänden anzunehmen, fet durch 
ſo wird derſelbe jedenfalls in den weiteten Kreiſen bedauert werden. die geſtrige Abſtimmung bis zur Evidenz conſtatirt. In dieſem Sinne 
Jelir Anton Philipp Dupanloup wurde am 3. Januar 1802 zu St.] hat man ſich auch in bundesräthlichen Kreiſen geäußert, fo daß den 
Faun in Savoyen im damaligen Departement Mont Blac geboren. Als Compromißoerhandlungen, die zwiſchen der zweiten und dritten Leſung 
anzoſe bat er ſich, da Savoyen mittlerweiſe von Frankreich getrennt ftatıfinden werden, mit Beruhigung entgegengeſehen wird. — Die 
worden war, 1838 naturaliſiren laſſen, nachdem er ſchon 1810 nach Paris 7525 ird auswärligen Blättern IN CMESTB 
gekommen, daſelbſt feine Studien gemacht und 1825 zum Prieſter geweiht | Affalre Bismarck⸗Sonnemann wird von au 8 Br 
worden war. 1827 wurde er Beichtvater des Herzogs von Bordeaux, diplomatiſche Phafe gerückt, die ihre Spitze gegen die Erhaltung der Ir 
1828 Lehrer der jungen Prinzen von Orleans und kurz vor der Juli-Re⸗ bisherigen guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich kehrt. N 
volntion Mlmofenier der Kronpringellin. 1831 gründete er bie Nademte Wie aus der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft verlautet, iſt dieſelbe in 
ſteher des Seminars von St. Nicolas, 1838 Generalvicar des Erzbiſchofs] die Lage verſetzt worden, hier zu erklären, daß die franzoͤſiſche Re⸗ 4 


de St. Hpacinthe, 1835 wurde er eiſter Bicar zu St. Roch, 1837 Vor⸗ 

von Paris ſpäter ſchickte ihn der Erzbiſchof Affte nach Rom, wo er zum gierung die jüngfle Aeußerung des deutſchen Kanzlers im Reichstage 
roͤmiſchen Prälaten, apoſtoliſchen Protonotar und Dr. der Theologie er⸗ 
nannt wurde. Nach feiner Rückkehr nach Pariä erbielt er 1851 als Pros 
feſſor der Beredtſamkeit einen Lehrſtubl an der Sorbonne und ward be⸗ 
reits am 6. April 1849 zum Biſchof don Orleans ernannt und am gien 
December deſſelben Jahres geweiht. 1854 wurde er Mitglied der franzö⸗ 
ſiſchen Akademie, 1870 gehörte er zu den Gegnern des Unfehlbarteits: 
dogmas und ſchloß ſich denjenigen an, welche am 3. Juni den Proteſt 
gegen das Vorgehen der Curie unterzeichneten. Am 8. Februar 1871 wurde 
er in die National-Verſammlung gewählt und gelangte einige Zeit fpäter 
auch in den Senat. Dupanloup war einer der thätigften Beförderer der 


nicht in der Weile interpretire, wie dles ein Theil der Pariſer Preſſe 
gethan hat. Dies überhebe den Präfldenten der Republik der Noth⸗ 
wendigkeit, ſeine Unverantwortlichkeit für die Aeußerungen der fran⸗ 1 
zoͤſiſchen Preſſe erſt näher zu motioiren. Ob es ſich beflätigt, daß 
dieſen Erklärungen eine nicht unberechtigte Senfibilttät der { 
Regierung wegen der Uebergriffe der franzöſiſchen Preſſe vorausgegan⸗ 
gen iſt, können wir nicht angeben. — Von competenter Seite wird 
berichtet, daß der Minifter des Innern bei der Budgetberathung m 
Werden b. due Ver Bönun ber Orleans mit dem „on. 190 preußiſchen . ſeine Stellung zur Ausdehnung der Ber: 
en, we Ma 0 e ligen ei 
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deutſchen 


gegen die ungläubigen Schriftſteller wie Edmund About und die Redacleure wollen, daß für Pablikum und Beamte vo 


des „Siöce”. Dieſe Leßteren prozeſſirten einmal gegen ihn mit einer und Reformen gemacht 
Verleumdungskla c eine Nichte feines Vorgängers auf dem biſchöf⸗ fanden werden müßte, 
lichen Stubl don Orleans, des Monſeigneur Rouſſeau, deſſen Andenken er erforderlich iſt, 
beleidigt batle, und er zag in beiden Fällen den Kürzeren. So groß aber 
fein Eifer in Bekämpfung des Unglaubens war, jo beftige Fehde brannte 
zwiſchen ihm und Veuillot. Dupanloup verwarf die jeſuſtiſche Doktrin, er 
verbot ſogar einmal den Seminariſten feiner Diözefe die Lectüre des 
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und die Regierung darauf ſch evölkerung d 


niſſe nicht im gegenwärtigen Augenblick 
uns aus Rheinland und 985 genblicke eingeſchränkt zu ſehen. 


ſpateſtens zum 5. November einberufen werden. Dies fol ein am II. d. 
Mis. in Wien unter dem Vorſitze des Kaiſers abgehaltener gemeinſamer 
Miniſterrath beſchloſſen haben. 

Die Beziehungen zwiſchen Rußland und der Pforte find wieder ſebr 
geſpannt. Rußland verweigert die Räumung der occupirten Provinzen bis 
zum Abſchluß eines definitiven Friedens, der alle durch den Berliner Vertrag un⸗ 
berührt gebliebenen Fragen regelt. Den neueſten Konſtantinopeler Depeſchen 
zufolge beſetzen die Ruſſen ſogar Orte wieder, welche ſie bereits geräumt 
batten. Rußland hat, wie die „Times“ melden, den Mächten die Mittheilung 

7 zugeßen laſſen, daß der Beſehl ertheilt worden ſei, den Rückzug der ruſſiſchen 
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ibrer Opportunität. Eines Tages ſoll Pius IX. in einem Calembourg] durch zahlreiche 
von etwas zweifelbaſter Güte geſagt baben, Dupanloup ſei kein Wolf, Forderung um 
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tleans, dieſes heftige Gemüth, bitter ſchmerzen, a euillot, der ihn 
fortwährend nedte, kränkte, 3 5 in Rom den Sie davontrug. Fin für Aerſte nach den Beſchlüſſen der Sachverſtändigen 
aber Hefele ſich unterworfen hatte und ein Blatt der Curie grauſam be⸗ 
merkte, es 0 etzt nur noch eine einzige Unterwerfungserklärung, die⸗ 
enige des Biſchofs von Orleans, da fandte auch diefer fein peccavi nad | ſi 
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achten heraus die richtige Linie zu ziehen. Wo der preußiſche Entwurf 
dieſelbe nicht gezogen hat, da fell er es wach fachmänniſcher Kritik 
nur deshalb nicht vermocht haben, weil ein wichtiger Hauptgedanke 
den Autor beherrſchte, der nämlich, jede Mehr⸗Belaſtung des Examinan⸗ 
den, jede Anhäufung von unfruchtbarem Wlſſen zu vermeiden. Wer 
wollte ihn tadeln, wenn er in dieſem Beſtreben nicht das Richtige 
traf, wo es fo ſchwer zu tragen iſt, ohne den Werth des Examens 
K zu ſchädigen. Unendlich viel Papier iſt verſchrieben worden über dir 
Frage, ob man den zukünftigen Aerzten geſtatten ſolle, ihre Studien 
an einer Reulſchule zu vollenden. Die Commiſſion hat ſich entſchieden 
gleich den Entwürfen der preußiſchen Regierung und des Reichskanzler⸗ 
amts, daß nur die Vorbildung auf dem Gymnaſium zuläſſig fein fol, 
freilich nicht ohne daß aus der Mitte der Commiſſton ſelbſt eine ener⸗ 
giſche Befürwortung der Realſchulen laut geworden wäre. Man be⸗ 
Hanptet ſogar, daß dieſe Richtung die Majorität gehabt haben würde, 
wenn nicht von Seiten des preußiſchen Cultusminiſteriums die be⸗ 
flimmte Zufage ertheilt worden wäre, daß der Gymnſtalunterricht durch 
‚größere Beachtung der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften neu 
Helebt werden ſolle. In Folge dieſer Zuſage hat man denn auch von 
der Durchführung der Debatte über das angeſtrebte Recht der Real: 
65 N ſchulen abgeſehen, und wenn die preußiſche Regierung, wie es nach 
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den jüngſten Mittheilungen allen Anſchein hat, ihrem Verſprechen 
baldigſt greifbare Form zu verleihen im Stande iſt, fo dürſte 
dieſe Frage für lange von der Tagesordnung verſchwunden fein, 
* wenigſtens für fo lange, bis das preußiſche Unterrichtsgeſetz, das 
Her dieſe Frage, wie fo manche andere, endgiltig regeln ſoll, endlich 
einmal fertig geſtellt if. — Der polltiſche Sinn der Be⸗ 
wohner unſerer Reichshauptſtadt iſt doch noch immer nicht ſonder⸗ 
lich ausgebildet. Früher ſtritt ſich bekanntlich Berlin mit Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt um den Ruf, die geringſte Betheiligung an den Reiche: 
tagswahlen aufzuweiſen. Das iſt nun beſſer geworden, Dank den 
Soecialdemokraten und der Furcht, welche das Wachsthum dieſer Partei 
erregt hat. Bei den communalen Wahlen herrſcht aber noch immer 
die alte Saumſeligkeit, obgleich auch hier die Soclaldemokraten ſchon 
zu rütteln beginnen. Im nächſten Monat ſtehen die Ergänzungs⸗ 
wahlen für ein Drittel der Stadtverordneten bevor, und die Wähler⸗ 
liſten find, wie üblich, öffentlich ausgelegt worden, damit jeder nach⸗ 
ſehen könne, ob er auch richtig eingetragen ſei. Da haben denn von 
3614 Berechtigten der erſten Abtheilung 17, von 17,118 Wählern 
der zweiten Klaſſe 36, und von 138,150 Wählern dritter Klaſſe gar 
nur 164 die Liſten eingeſehen. Wenn bei den Wahlen ſelbſt die Be⸗ 
rechtigten in ähnlichem Verhältniß ſich bethetligen, wie es leider bisher 
häufig genug vorgekommen tft, fo werden die Soclaldemokraten einige 
ihrer Candidaten in der dritten Abthellung durchbringen und fo auch 
in der Communalverwaltung feſten Fuß faſſen, die von ihnen bisher 
noch verſchont blieb. 
A Berlin, 13. Oetbr. [Die Debatten über das Secta- 
liſtengeſetz.] Die geſtrige Reichstagsſitzung hat wieder bewieſen, daß 
die Vorausſetzung, es werde nach dem § 1 des Socialiſtengeſetzes bald 
ein ſchnelleres Tempo in die Berathung kommen, ganz irrig war. 
Auch die Einzelheiten des Geſetzentwurfs bieten noch ſo große Bedenken, 
daß ein weiteres Ausſpinnen der Debatten unvermeidlich iſt. Die ein⸗ 
zige Partei, welche bei den Discuſſtonen der letzten Tage — abgeſehen 
von dem ſpeciellen Thema der Genoſſenſchaften — faſt völlige Enthalt⸗ 
ſamkeit geübt hat, iſt die Fortſchrittspartei. Da ſie den Geſetzentwurf 
fur nicht verbeſſerungsfähig erklärt hat, und nicht die geringſte Ausſicht 
hat, denſelben zu Fall zu bringen, fo ſchien fie auf die reine Defenfive 
angewieſen zu fein. Angrifie, die gegen ſie geſchleudert wurden, abzu⸗ 
wehren, war fie nur da genöthigt, wo ihr Schweigen mißgedeutet werden 
konnte. Gegen die nationalliberale Partei, die das Geſetz annimmt, 
deshalb zu Felde zu ziehen, iſt um ſo weniger angezeigt, als man hoffen 
kann, den alten, freilich zur Minderheit gewordenen Stamm der Fraction 
bei den Kämpfen der nächſten Seſſton wieder als Bundesgenoſſen gegen 
die Steuerreformpläne des Reichskanzlers begrüßen zu können. Die 

letzten Tage indeſſen werden die Fortſchrittspartei wahrſcheinlich nöthigen, 
aus ihrer Paſſtvität mehr herauszutreten. Für die geftrige namentliche 
Abſtimmung iſt eine Thatſache von Bedeutung, die ich in den heutigen 
Beſprechungen der hleſigen Zeitungen nicht hervorgehoben finde: Der 
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Concert. 


die erſten Concert⸗Annoncen den Beginn des Winters und mit dieſem 
das Hereinbrechen der muſtkaliſchen Sturmfluth. Diesmal war es 
unſer nefflicher Pianiſt, Herr Conſtantin Sternberg, der am 
Sonnabend ben Eoncertreigen eröffnete und die muſtkaliſche Saiſon in 
hoͤchſt intereſſanter Weiſe einleitete. 


are 


vorigen Winter wiederholt zu würdigen Gelegenheit; fein diesmaliges 


{A 

5 C oneert lieferte uns den Beweis, daß er in feiner Kunſt neue, er: 
freuliche Fortschritte gemacht hat. Herr Sternberg verfügt gegen: 
I wärtig über eine techniſche Ausbildung, welche ihn befähigt, auch den 
ſchwierigſten Aufgaben mit Leichtigkeit gerecht zu werden; fein Anſchlag 
4 iſt rund und markig, er verſteht es, den vollen Ton aus dem Inſtru⸗ 
mente zu ziehen. Höher noch als feine bedeutende techniſche Bravour 
75 veranſchlagen wir die Klarheit und Durchſichtigtelt feines Vortrages, 
Bit 5: geiſtiges Erfaſſen und Durchdringen, welches zeigt, daß er nach 
Bien umanns Forderung die Muſik nicht allein in den Fingern, ſondern 
auch im Kopf und Herzen hat. 

— 


Das ungemein reichhaltige Programm des Coneertes bot faſt aus⸗ 
6 schließlich werthvolle Nooltäten. Unſer Hauptintereſſe nahm die E-moll 
Sonate von Grieg in Anſpruch, ein geiſtvoll gedachtes, namentlich in 
feinen Mittelſätzen hoͤchſt anſprechendes Werk. Sehr anziehend war 
der charakteriſtiſche „Tanz der Dagenprieſterinnen“ aus der im vorigen 
Jahre in Welmar zur Aufführung gebrachten Oper „Simſon und 
Della“ von Saint⸗Saöns. Außerdem fpielte der Concertgeber meh: 
tere brillante Piecen von Moszkowski und Salnt⸗Sasns, eine in Form 
und Inhalt gleich gediegene Romanze von Scharwenka und zum 
Schluſſe die Rhapsodie espagnole von Liszt, ein ziemlich barokes 
Werk von wahrhaft gigantiſchen Schwierigkeiten, welches an die Fingers 
ſertigkeit und Ausdauer des Spielenden kaum mindere Anforderungen 
ellt, als an die Nerven des Zuhörers. Herr Sternberg ſpielte 
das coloſſale Werk mit bewundernswerther Bravour und wurde dafür 
mit Beifall äberſchüttet. Er beſaß noch Kraft genug, feinen Dank 
durch den Vortrag des von ihm in ſchwierigſter Weiſe bearbeiteten 
Des: dur⸗Walzers von Chopin (op. 64, Nr. 1) abzuſtatten. 
Außer den Leiſtungen des Concertgebers bot das Concert noch be⸗ 
ſeonderes Intereſſe durch die Geſangsvorträge des Ehepaares Hildach. 
Herr Hildach hat ſich in Breslau bereits duch feine Mitwirkung bei 
der Aufführung des „Christus“ von Kiel auf das Vortheilhafteſie ein⸗ 
55 


* 
5 geführt; er beſitzt eine kräftige, angenehme und wohlgeſchulle Baritou⸗ 
fümme, fein Vortrag verräth den gediegenen Muſiker. In Frau 
Hildach⸗Schubert lernten wir eine Sängerin von trefflicher Ausbil⸗ 
dung kennen. Ihre Mezzo⸗Sopranſtimme iſt namentlich in den tiefe: 
dien Lagen äußerſt ſompathiſch, ihr Vortrag ſerliſch belebt. Beide er⸗ 


fr die Zuhörer durch die vorzügliche Wiedergabe mehrere Lieder, 


Fel der verſchledenſten ſchriftlichen, amtlichen und akademiſchen Gul⸗] Antrag Brüel, der die Wahiverſammiungen gegen polleeliche Einſchtel⸗ 


Die Lelſtungen des genannten Künſtlers hatten wir bereits im ; 


tungen auf Grund des Gocialiftengefepes ſchützen fol, iſt in der Tom ⸗ 
miſſion nur des alb mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt, weil der 
Abg. von S.auffenberg verhindert war; und derjenige Abgeordnete, 
welcher auger Lasker mit der Fortſchrittspartet und dem Centrum flimmte, 
war der Herr von Bennigſen, welcher ſonſt in der Commiſſton immer, 
gleich feinen Collegen Gneiſt, v. Puttkamer, Harnier und v. Schauß, 
die Anträge Laskers zu Fall gebracht hat. Geſtern nun war durch das 
Amendement Haͤnel den Natlonalliberalen noch eine Brücke gebaut, den 
zufälligen Majoritätsbeſchluß der Commiſſion in einer ſo wichtigen und 
faſt unzweiſelhaft erſcheinenden Sache zu corrigiren. Aber was ge⸗ 


liberalen haben für das Hänel'ſche Amendement geſtimmt 4 Preußen: 
Lüders und Braun aus Schleſien, Schlieper aus Weſtfalen, Thilenlus 
aus Naſſau, 3 Baiern: Maurer (der Nachfolger von Herz), von Feder 
(der Nachfolger von Erhard) und Bolza aus der Pfalz, 1 Sachſe: 
Dr. Rentzſch, 3 Badenſer: Pflüger, Dr. Blum und Dr. Bär (Offen⸗ 
burg), 2 Heſſen: Bamberger und Schroͤder⸗Friedberg, 4 Abgeordnete 
aus den Kleinſtaaten: Lasker für Meiningen, Stauffenberg für Braun⸗ 
ſchweig, die beiden Oldenburger Lentz und Roggemann, und Knoch für 
Rudolſtadt (der Nachfolger von Hoffmann). Forckenbeck war bei der 
Abſlimmung nicht im Hauſe. Daß Löwe⸗Bochum und die auch einmal 


fortſchrittlich geweſenen Pfälzer Groß und Zinn, ebenſo von Bockum⸗ 
Dolis mit der Mehrheit ſtimmten, erregte keine Verwunderung. Die 
Fortſchrittspartet, incl. ihrer Hoſpitanten, war einſtimmig. Der wilde 
Julius Wiggers ſtimmte mit ſeinem Bruder. 

[Die Fortführung der Staats⸗Eiſenbahnbauten,] für 
welche durch beſondere Geſetze Credite bewilligt worden ſind, hat in 
dem dritten Quartal des laufenden Jahres, wie dem R.⸗ u. St.⸗Anz. 
mitgehtilt wird, die Summe von 40,500,000 M. erſordert. 


[Für die Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen und Pri⸗ 
vilegien in den neuen preußiſchen Provinzen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſaul find entſprechend dem auch auf 
die neuen Provinzen 1 een Grundſteuer⸗Eniſchädigungsgeſetz vom 
21. Mai 1861 den bisher Beſreiten oder Bevorzugten Entſchädigungen zu 
gewähren. Mit dem Entſchädigungsverfahren i Bit bereits 2 Jahren eine 
Special⸗Commiſſion, geſetzlich beſtehend aus dem Vertreter des Finanz⸗ 
miniſters, einem Rathe des Finanzminiſteriums, einem Rathe des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, und fünf Obertibunalsrätben, betraut, 
und dieſe Commiſſion wird vorausſichtlich noch eine Reihe von Jahren 
thätig fein, um ſämmtliche Entſchädigungsſachen zu erledigen. 
aber der Aufhebung des Ober⸗Tribunals mit dem Inkrafttreten des 
Gexichts⸗Verfaſſungsgeſetzes, deſſen 1 55 ſpäteſtens mit dem 1. October 
1879 eintritt, wird es nothwendig, für die möglichſt ungebinderte Weiter: 
wirkung der gedachten Special Commiſſion über jenen 

eiten Sorge zu tragen. Der Finanzminiſter hat deshalb, wie die „Voß. 

ig.“ bört, dem Staatsminiſterium einen Geſetzentwurf unterbreitet, wonach 
es ſtattbaft ſein ſoll, daß die betreffenden Mitglieder des Obertribunals 
fernerbin der Commiſſion erhalten bleiben, wenn dieſelben nach der Auf: 
bebung des Obertribunals überhaupt noch ferner ein Richteramt, ſei es bei 
dem Reichsgericht oder bei einem Oberlandesgericht bekleiden. Sollten bis 
zur Beendigung der Aufgaben der Commiſſion der eine oder der andere der 
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richterlichen Mitglieder ausſcheiden, ſo ſoll ſie nach dem Geſetzentwurf aus 
Mitgliedern der Oberlandesgerichte der betheiligten Provinzen (Schleswig: 
Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau) und des Oberlandesgerichtes zu Berlin 
ergänzt werden können. 

[Organifation der preußiſchen Staatsbahn⸗Verwaltung.] 
Wie das „D. M.⸗B.“ meldet, wird der nächſte Etat ſehr wichtige Aenderun⸗ 
gen bezüglich der preußiſchen Staatsbahndermaltungs-Drganilation aufzu⸗ 
weiſen haben. Es ſoll nämlich eine Centraliſirung der Staatsbahn⸗ 

Directionen ftattfinden, und zwar ſoll für die geſammte Monarchie die 
Staatsbahn⸗Verwaltung in drei Mittelpunkten vereinigt werden. Darnach 
werden ſich in Zukunft Staatsbahn⸗Directionen nur in Frankfurt, Han⸗ 
nover und Berlin befinden. Frankfurt wird die Saarbrücker Direction 
und die der naſſauiſchen Bahnen in ib aufnehmen; zu Hannover wird ſich der Sitz 
der hannoperſchen und meſtfäliſchen Bahnen befinden und die Berliner Direction 
wird die Oſtbahn und Niederſchleſiſch⸗Märkiſche ꝛc. umfaſſen. Es iſt anzu⸗ 
nebmen, daß dieſe Neuerung kaum irgendwo auf Widerſpruch ſtoßen wird, 
da die Intereſſen der Siaatsbahnen dadurch nicht geſchädigt werden, wäh⸗ 
rend den Privatbahnen, welche mit den Staatsbahndirectionen zu verban⸗ 
deln haben, es nur erwünſcht ſein kann, wenn dieſe Behörden durch größere 
Centraliſation in die Lage kommen, die ibnen unterſtehenden Angelegen⸗ 
beiten von weiteren Geſichtspunkten behandeln zu müflen. 

[Univerſitäts⸗ Angelegenheiten.] Während die im Jahre 1810 

eingeführten Univerſitätsgerichte am 1. October 1879 aufbören werden, ſoll 
dennoch die akademiſche Disejp lin fortgeführt werden, wesbalb die 


darunter zweier fehr anſprechender Compoſttionen von Sternberg. Frau 


Wie die Schwalben das Herannahen des Sommers, fo verkünden Hildach fang ferner die große Arie aus „der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 


mung“ von Götz mit gutem Verſtändniß und gemeinſam mit ihrem 
Gatten zwei Duetten von Holländer und Ries. 

Sowohl der Concertgeber, wie Herr und Frau Hildach wurden 
durch lebhaften Beifall in der ſchmeichelhaſteſten Weiſe ausgezeichnet. 2 


Ein Gang auf's Stadtgericht. 
III 


nach den oberen Stockwerken, links ein langer, ſpärlich erhellter Corridor in 
die Paterre⸗Räume führt. Zu beiden Seiten des letzteren ſind ver⸗ 
gitterte Käſten angebracht, in denen ſich die Aushänge in Gioilprocep-, 
Unterſuchungs⸗, Concurs- und Liquidations⸗Sachen befinden. Es iſt 
dies die geſetzlich vorgeſchriebene Form für Mittheilungen an unbekannte 
Intereſſenten und an Perſonen, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln 
oder dem Gericht unbekannt iſt. Hier lieſt man ein Eheſcheidungs⸗Er⸗ 
kenntniß, welches gegen einen ungetreuen Ehemann ergangen iſt, der ſeine 
Gattin böslich verlaſſen hat; daneben hängt ein Urtheil, wodurch ein 
Unverbeſſerlicher auf Antrag ſeiner Familie zum Verſchwender erklärt 
wird; nicht weit davon findet ſich ein Straferkenntniß wider einen ver⸗ 
dufteten Schwindler; in einem benachbarten Kaſten wird die Con⸗ 
curseröffnung über das Vermögen einer wohlbekannten Firma bekannt 
gemacht. Man findet da reichlichen Stoff zum Nachdenken, und wer 
eine lebhafte Phantaſie hat, kann wohl aus dieſen proſaiſchen Publi⸗ 
cationen manche lehrreiche Geſchichte, manchen ſpannenden Roman, 
freilich ſelten von humoriſtiſchem Inhalt, herausleſen. Indeſſen im 
Allgemeinen erfreuen ſich dieſelben keiner allzugroßen Beachtung, nur 
aus Langeweile, um ſich die Wartezeit bis zum Aufruf ſeiner Sache zu 
verkürzen, tritt wohl Einer an die Gitterkäſten heran und ſtudirt mit 
erzwungener Theilnahme die ihn wenig intereſſirenden Erkenntniſſe und 
Decrete. Wir wollen uns ebenfalls nicht lange dabel aufhalten, ſon⸗ 
dern gleich in den Corridor eintreten. 7 

Hier herrſcht bereits ein ſehr lebhafter Verkehr. Eine große An⸗ 
zahl von Leuten ſteht vor Placaten, den ſogen. Vocanden, die in kurzen 
Entfernungen an den Wänden angebracht find, und ſtudirt eifrigſt 
deren lakoniſchen Inhalt: 

Nitſchke wider Neumann — 9 Uhr. 
Piefke wider Piefke 9% Uhr u. ſ. w. 

Andere gehen debattirend und geſticultrend auf und ab oder flehen im 
Gange umher. Dazwiſchen drängen ſich Anwälte, Bureaubeamte und 
Gerichts boten, welche letztere von Zeit zu Zeit mit lauter Stimme die 
Parteinamen in das Publikum hineinrufen; — ein ſinnverwirrendes 
Getreibe! 

Wir befinden uns vor den Terminzimmern der Bagatell⸗Com⸗ 
miſſtonen. . BEN GE RN RE A ; 


Wie ſtehen in einer kleinen Vorhalle, aus welcher rechts eine Treppe 


= abgettennt vom Unterrichlsgeſet erfolgen wird. Die Unis 


5. zirks⸗Einwohnern fo zur Kenntniß zu bringen, daß, da der Ta 


ſchieht? Herr von Bennigſen ſchwenkt ab und ihm folgt diejenige 
Schaar, die ſonſt die Mehrheit in der Hand hat. Von den National⸗ 
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ve edoͤrven find mit ihren Gutachten gedört worden und es wird ſich 

eigen, wie die Zeitforderungen berüdjihtigt werden. Die Angelegenbeit 
oll, wie es ſcheint, nicht (et dem Wege der Geſetzgebung erledigt werden, 
und doch ſcheint dieſer erforderlich, weil Rechte von Staalshürgern in Be⸗ 
tracht kommen. — Nach Einführung des Deutſchen als Amtssprache der 
Behörden erfolgen endlich die Einladungen der Univerſitätslehrer zu ihren 
Vorleſungen nicht mehr lateiniſch, ſondern deutſch, wogegen die Doctor⸗ 
promotionen noch lateiniſch geſchehen. 

[Vertretung Berlins im Herrenbauſe.] Sobald Herr v. Forcken⸗ 
beck als Oberbürgermeiſter von Berlin eingeführt iſt, wird auch die Nabe 
Kr Vertretung der Stadt Berlin im Herrenbaufe, welche bis zum Mär 
dieſes Jahres der damalige Oberbürgermeiſter Hobrecht inne hatte, gereg 
werden. Hobrechts Vorgänger, Seydel, hatte es abgelehnt, ſich von dem 
Magiſtrate als Mitglied für das Herrenhaus präſentiren zu laſſen. Gegen⸗ 
wärlig vertritt v. Forckenbeck, wie bekannt, Breslau im Herrenhauſe. 

[Das Berliner Comité für die Feier der Rückkehr des 
Kaiſers] erläßt unterm 11. October folgenden Aufruf an alle Be: 
zirks⸗Vorſteher: 

„Die Rückkebr Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Seine Reſidenz⸗ 
ftadt Berlin ſteht in nächſter Zeit bevor. Mit Rückſicht hierauf haben ſchon 
A Stimmen öffentlich und durch Zuſchriften an die Mitglieder der 

ädtiſchen Behörden dem allgemeinen Wunſche Ausdruck gegeben, den greiſen 
Herrſcher nach ſeiner Wiederherſtellung von ſchwerem gefabrvollem Leiden 
bei Seinem dener in der Mitte der treuen Bevölkerung Berlin's in 
würdiger und herzlicher Weiſe feſtlich zu empfangen. „ge Folge deſſen find 
die ergebenſt Unterzeichneten zu einem freien Comité zuſammengetreten, 
welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, darauf hinzuwirken, daß der bedeutungs⸗ 
volle Tag, dem wir entgegen gehen, ein wirklicher Feſttag für die ganze 
Stadt werden möge. Die ſtädliſchen Behörden haben zur Erleuchtung des 
Rathbauſes, der ſtädliſchen Gebäude und der öffentlichen Denkmäler, Tomie 
zur feſtlichen Speiſung der Hoſpitaliten eine Summe bon 50,000 Mark aus⸗ 

eworfen; es werden auch zahlreiche Private, Inſtiiute u. ſ. w. durch 

chmückung der Häuſer mit Fahnen, Guirlanden u. ſ. w., ſowie durch Illu⸗ 
mination die Feier des Tages 1 la So allgemein aber wie die Freude 
über die wunderbare Geneſung unſeres geliebten Helden⸗Kaiſeis ift, jo all⸗ 
gemein ſoll auch die ge ei Einwohnerſchaft an der Verherr⸗ 
lichung des bevorſtebenden Einzugs⸗Tages fein. Ein Empfang mit geräuſch⸗ 
vollen Aufzügen und dergleichen dürfte kaum angemeſſen ſein, vielmehr muß 
unſer Beſtreben darauf gerichtet ſein, daß an dieſem freudigen Tage die 
ganze Stadt ſich im Feſigewande zeigt und daß Abends eine allgemeine, 
möglichſt glänzende Illumination ſtattfindet. Nach den localen Verhält⸗ 
niſſen, nach der Beſchaffenbeit des Wetters und nach der Tageszeit können 
die hiernach für den Einzug Sr. Majeſtät beſtimmten Veranſtaltungen ver⸗ 
ſchiedener Art fein; an der Illumination wird ſich wohl fait Jeder nach 
Kräften betheiligen können. In dieſem Sinne erlauben wir uns an Euer 
Woblgeboren das Erſuchen zu richten, dem vorliegenden patriotiſchen Untere 
nehmen Ihre freundliche und thatkräftige Unterſtützung gewähren zu wollen. 
Wir ſtellen Ihnen ganz ergebeuſt anheim, unter Zuziehung aller unbe⸗ 
ſeldeten Communalbeamten ſowie ſonſtiger einflußreicher Bürger Ihres 
Stadtbezirks, event. unter Anlehnung an einen in demſelben beſtehenden 
Bezirksverein die Organiſation der Sache ſo vorzubereiten und allen Be⸗ 
der Rück⸗ 
kehr Sr. Majeſtät noch nicht feſtſteht, es nur einer kurzen Nachricht bedürfte, 
um die Feier ſofort veranſtalten zu lönnen. Mit Rackücht auf die jeden⸗ 
falls nicht zu weit zu bemeſſende Zwiſchenzeit erſcheint die Beſchleunigung 
der organiſatoriſchen Vorbereitungen geboten. Indem wir uns der Hoff⸗ 
nung bingeben, daß Euer Wohlgeboren bereit ſein werden, uns in dem 
Beſtreben, dieſe lediglich aus bürgerlichen Kreiſen zu veranſtaltende Feier 
zu einer moͤglichſt allgemeinen zu machen, zu unterſtützen, dürfen wir wohl 
um eine kurze Nachricht hierüber an unſern Vorſitzenden — nach dem Rath⸗ 
hauſe — bitten.“ 

Nach den von dem Comité eingezogenen Erkundigungen iſt die Zeit 
der Ankunft des Kaiſers in Berlin noch immer nicht beſtimmt; vor⸗ 
ausſichtlich wird ſie in den November fallen. 

[Von den Schiffer⸗Inſeln] kommen Nachrichten von auf⸗ 
regenden Scenen, wobei das deutſche Kriegsſchiff „Artadne“ ſich wacker 
der deutſchen Intereſſen annahm. Man ſchreibt dem „Hamb. Corr.“ 
aus Pi — in 10 . 

„Die von den Schiffer⸗Inſeln eingelaufene Poſt bringt von dorther a 
richten, die beſonders für Ventfelane wichtig ſind. Die FR a 
vette „Adams“, ſo ſchreibt man aus Apia (auf den Schiffer⸗Inſeln), „iſt 
endlich angekommen und brachte uns den Häuptling Mamea, den nach 
Waſhington abgeordneten Unterhändler, ſowie einen vom Präſidenten Hayes 
ernannten Special⸗Commiſſär, der hier wie auf anderen pacifiſchen Inſeln 
die amerikaniſchen Conſulate inſpiciren ſoll. Als die Corvette in Apia ein⸗ 
lief, bemächtigte ſich der Bevölkerung eine Aufregung, die bei einem Erd⸗ 
beben nicht ſchlimmer hätte ſein können. Jedermann wünſchte ſo raſch wie 
möglich das Reſultat von Mamea's Beſuch in Waſhington zu wiſſen und 
das fremde Element war wobl noch aufgeregter als das einheimiſche. 
Amerikaner, Engländer und Deutſche, die drei hauptſächlichſten fremden 
Nationalitäten auf Samoa, discutirten bejlig und welleten bobe Summen, 


Bekanntlich ſind die meiſten Prozeſſe Bagatell⸗Proceſſe, d. h. ſolche, 
deren Gegenſtand 50 Thlr. nicht überſteigt. Dieſe umfaſſen den ge⸗ 
ſammten kleinen Verkehr des täglichen Lebens, der ja bei Weitem mannig⸗ 
faltiger und der Zahl der Rechtsgeſchäfte nach bedeutender iſt, als der 
Großverkehr, insbeſondere in einer jo volkreichen und verhaͤltnißmäßig 
wenig wohlhabenden Stadt wie Breslau. Darum vereinigt ſich in 
den Bagatell⸗Commiſſionen das Hauptintereſſe des rechtſuchenden Pu⸗ 
blikums, und darum find dieſe von Geſchäften außerordentlich in An⸗ 
ſpruch genommen. Täglich finden Audienztermine in allen 5 Com⸗ 
miffionen ſtatt, und man kann ſich aus den vor den Zimmern hän- 
genden Terminszetteln überzeugen, welche bedeutende Anzahl von Sachen 
an jedem Verhandlungstage zu erledigen ſind. 

Hieraus und aus dem Umſtande, daß die Parteien in dleſen 
Sachen ihre Rechte meiſt perſönlich wahrnehmen, erklärt ſich die große 
Frequenz vor und in den Terminszimmern Nr. 2 bis 5. Da hält 
es mitunter recht ſchwer, die Leidenſchaften und das gekränkte Rechts⸗ 
gefühl zu dämpfen; und es mag wahrlich keine leichte Aufgabe für den 
Richter fein, mit juriſtiſch vollkommen ungebildeten Leuten, die obendrein 
in der Vertheidigung ihrer wirklichen oder vermeintlichen Rechte nicht 
die größte Sanftmuth und Verſtändigkelt an den Tag legen, aus⸗ 
zukommen. Dazu gehört nicht blos Rechtskenntniß und Unpartellichkelt, 
ſondern ebenſoviel Menſchenkenntniß und Menſchenfteundlichkeit. 

Die Verhandlung vor dem Richter iſt aber nur ein Act in dem 
Proceßdrama. Das Vorſplel beginnt bereits vor dem Aufruf der Sache 
in dem Corridor, wo ſich die Parteien zum erſten Male in ihrer 
Proceßfeindſchaft begegnen. Der gewöhnliche Mann nimmt jede Ver⸗ 
mögens⸗ und Rechtsangelegenheit hoͤchſt persönlich, er ſieht denjenigen, 
der ihm eine Forderung oder ein anderes Recht ſtrettig macht oder ein 
ſolches gegen ihn erhebt, für einen Feind feiner Perfon an. Daher 
findet man oft in Proceßſchriften die Bemerkung: „Gegen die Ver⸗ 
nehmung des Zeugen fo und fo proteſtire ich, weil er mir feindlich 
geſinnt iſt, indem er gegen mich wegen Kartoffeln geklagt hat.“ Hier 
nun treffen die Gegner zum erſten Male zuſammen. Wie zwei ho⸗ 
meriſche Helden ſtehen ſie einander gegenüber oder umkreiſen ſich mit 
verächtlichen Blicken; und wenn es zwei hitzige Menſchen find, fo giebt 
es wohl eine handgreifliche Bezeugung der gegenſeitigen Verachtung, 
die dann der Anlaß zu Infurienproceſſen oder gar zu ſchlimmen Eri⸗ 
minalafjairen werden kann. Namentlich wenn ſich ein wenig Bemit⸗ 
telter und ein Wohlhabender gegenüber ſtehen, da regnet es oft harte 
Worte, wie: Blutſauger, Wucherer, Menſchenſchinder und dergleichen 
Auszüge aus dem ſocialdemokratiſchen Lexikon. 

Kommen die fo gegeneinander erbitterten Gegner vor den Richter, 
dann hält es ſchwer, fie zum Vergleiche zu bringen. Keiner will dann 
einen Fingerbreit von ſeinem vermeintlichen Rechte weichen, ſelbſt wenn 
der nachtheilige Ausgang des Proceſſes auf der Hand liegt. Da iſt 
die gewöhnliche Redensart die: „Meine Zeugen ſollen vernommen 
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werden!“ Keine Belehrung, kein gütliches Zureden hilft. „Meine 
Zeugen ſollen vernommen werden!“ Es kommen denn auch erfah⸗ 
rungsmäßig wenig Vergleiche zu Stande; und das iſt im Intereſſe der 
Proceſſtrenden ſelbſt ſehr zu beklagen. 

Nicht geringe Schuld an dieſem halsſtarrigen Unverſtand tragen 


die Winkelconſulenten, deren Geſtalten man hin und wieder unter den 
Parteien im Corridor oder im Parteienzimmer erblickt, gute Rathſchläge 


ertheilend oder Informationen zu anderweitigen Proceſſen entgegen⸗ 
nehmend. Wenn die Leute ſich nur klar machten, wie theuer ihnen 
dle anſcheinend billige Rechtsconſulenz dieſer Advokaten zu ſtehen kommt! 


Kein ordentlicher Rechtsanwalt iſt ſo theuer, wie fie es find. Denn id 


das, was fie für ihre Schriſtſätze (9) weniger nehmen als dieſe, geht 
zehnmal darauf durch die Verluste, die fie ihnen in Folge ihrer Un: 
wiſſenheit zufügen, und durch die Verſchleppungen des Proceſſes mittelſt 
ihrer Überfläffigen und fehlerhaften Eingaben und Schriftſätze. Täg: 
lich kann man ſich überzeugen, wie lediglich durch dle Schuld eines 
Winkelconſulenten die gerechteſte Sache verloren geht. Denn es genügt 
nicht, um einen Proceß zu gewinnen, daß Jemand ein gutes Recht 
hat; er muß es auch in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weile zu be: 
gründen und durch alle Proceßſladlen durchzuführen wiſſen. Es if 
nun einmal zur Proceßführung die Beobachtung beſtimmter Forme 

und die Kenntniß gewiſſer Rechtsgrundſägze erforderlich, deren Mange 
die Sache ſelbſt verloren macht. Dieſe Kenntniß läßt ſich aber nicht 
eretzen durch Schreibfertigteit — das Einzige, worüber die Winkel- 
Gonfulenten gewöhnlich verfügen. Sonſt ift ihnen von der geſammten 
Rechtewiſſenſchaft nichts weiter bekannt, als einige irgendwo aufge: 
ſchnappte Phraſen und ein bischen Formelkram. Damit kommt man 
aber nicht weit. Man muß nur dieſe Schreibereien leſen, um den 
Unverſtand der Leute zu exmeſſen, ſolchen Perſonen die Wahrnehmung 
ihrer Rechte anzuvertrauen. 

daß Doch 1 höre, daß meine Sache aufgerufen wird; ich muß mich 
anbermal mich wilde, verabschieden. Vielleicht erſuche ich ihn, ein 

ermal mich wieder aufs Stadtgericht zu begleiten. 
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eingeberenen Staaismänner zur Raiſon bringt, sont ſcheinen ſich die 
Deutſchen meiſterbaft zu verſtehen. Während der verfloſſenen ſechs Monate 
ſuchte der deutſche Conſul vergeblich einen Wechſel von 785,87 Doll. ein⸗ 
erde welchen die famsanishe Regierung auf ſich ſelber ausgeſtellt 
atte. Es mag ſein, daß ſie der Glaube, nun recht bald unter amerikaniſches 
Ben. zu kommen, zu dieſer Weigerung und Hartnäckigkeit veranlaßte. 

urde der Conſul zu ſtürmiſch in feiner Zahlungsſorderung, dann gaben 
fie ihm wobl einige Dollars auf Abſchlag, aber immer waren ſie ſichtlich 
bemüht, die Sache binauszuſchleppen, bis Mamea auf dem amerikaniſchen 
Krieges dampfer mit dem ſehnlichſt erwarteten Vertrag in der Taſche ein⸗ 
treffen würde. So ſehr auch der Conſul drängte, einen Reſt von 111,42 
Doll. konnte er nicht 1 Am 26. Juni batte die Regierung ver⸗ 
ſprochen, dieſen kleinen Betra zu zahlen, als aber der Verfalltag berankam 
und der Conſul mit ſeinem Schein erſchien, da weigerten ſich die gelben 
Staatsmänner entſchieden, ihr Verſprechen zu erfüllen. Conſul Weber gab 
der Regierung eine Friſt bis zum 1. Juli und fügte zugleich die Drohung 
binzu, daß er die Zahlung erzwingen würde. Der 1. Juli kam beran und 
abermals weigerte ſich die Regierung, zu zahlen, wahrſcheinlich im Ver⸗ 
trauen auf den Schutz und die Freundschaft Uncle Sams. Jetzt ging dem 
deutſchen Conſul die Geduld aus und ſie konnte ihm jetzt um ſo leichter 
ausgehen, als inzwiſchen die „Ariadne“ eingetroffen war. Der Conſul über⸗ 
gab nun dem Capitän von Werner die ganze Angelegenbeit und dieſer ſetzte 
der Regierung eine unabänderliche Zahlungsfriſt bis zum 4. Juli, 
Vormittags. Allein der 4. Juli kam heran, es wurde auch 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, und die Samoaner weigerten ſich immer noch hartnäckig, ihre 
Unterſchrift zu bonoriren. Capitan v. Werner ließ alſo feine Boote herunter 
und bemannte fie mit 80 Seeſoldaten; er ſelbſt aber mit ſeinem Schiff hielt 
ſich „lar zum Gefecht“, um nöthigenfalls fofort in die Acuon einzutreten. 
Sobald die ſamoaniſchen Staatsmänner erfuhren, daß Apia in Gefahr 
ſchwebe und die „Ariadne“ bereit ſei, die Stadt in Grund und Boden zu 
ſchießen, fügten ſie ſich ins Unabänderliche und Conſul Weber ſtrich feine 
Reſtforderung in baarem Gelde ein. Die Samoaner, fo beben meine ameri⸗ 
kaniſchen Gewährsmänner hervor, lieben die Deulſchen nicht, aber ſie fürchten 
fie, denn fie haben nun ſchon mehrmals auf ihre Koſten erfahren, daß die 
Deutſchen, wenn fie etwas ſagen: they mean business, wie der engliſch⸗ 
amerikaniſche Ausdruck dafür lautet, d. 0. daß fie es ernſt meinen. 

J. Dresden, 13. Oeibr. [Zweiter deutſcher anti⸗ſocialdemo⸗ 
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kratiſcher Congreß.] Unter ſehr zahlreicher Vetbeiligung des Publikums 
begannen heute Hormitta ne 1 chr 5 großen Saale des „Gewerbe: 
gauſes (Oſter⸗Allee) die Verhandlungen Eingangs bezeichneten Congreſſes, 
Die Praſenzliſte wies 52 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands auf, die 
insgeſammt 42 Corporationen und ca. 46,700 Mitglieder vertreten. Von 
bekannten Perſönlichkeiten bemerkte man die Reichstags Abgeordneten Rickert 
Danzig) und Dr. Müller (Gotha), die ſächſiſchen Landtags: Abgeordneten 
oth (Chemnitz! und Auguſt Walter (Dresden). Es find u. A. dur 
Delegirte verueten: die Berliner Orts⸗Gewerk⸗Vereine, der Berliner Arbeiter: 
Verein, der fortſchrüuliche Wahlverein des vierten Berliner Reichstags⸗Wabl⸗ 
kreiſes, der fortſchrittliche Verein „Waldeck“ und der Oranienplatz⸗Bezirks⸗Verein 
in Berlin. Nachdem Dr. Max Hirſch (Berlin) zum erſten, Fabrikant Roth 
eden zum zweiten und Auguſt Walter (Dresden) zum dritten Vor⸗ 
igenden gewahlt worden war, bemerkte Herr Dr. Hirſch einleitend: Seit dem 
borjährigen Congreſſe ſeien zwei fluchwürdige Attentate gegen das altehr⸗ 
würdige Haupt des Deutſchen Kaiſers verübt worden. Anſtalt daß in Folge 
dieſer traurigen Ereigniſſe eine Verſöhnung zwiſchen den ftaaterhaltenden 
politiſchen Parteien eingetreten wäre, habe ſch ein ſelten leidenſchaftlicher 
Wahlkampf und ein nicht minder leivenſchaftlicher Waßltampf und eine 
nicht minder leidenſchaſtliche, noch nicht zu Ende geführte Debatte im Reis: 
tage über das Socialiſtengeſetz entſponnen. Wenn man ferner die noch 
immer fortdauernden traurigen Wirthſchaſtsverbältniſſe in Betracht ziehe, fo 
könne es nicht Wunder nehmen, daß der Congreß keine weſentlichen Hort: 
Hritte zu verzeichnen habe. Nicht nur trotz, jondern anläßlich all dieſer 
orgänge ſei die Exiſtenz des gegenwärtig tagenden Congreſſes eine drin⸗ 
gende Nothwendigkeit. Es ſei ein gewaltiger Irrthum, wenn man glaube: 
die Social-Demokratie ſei ein ausländiſches Gewächs, das man durch Ge⸗ 
waltmaßregeln wieder aus dem Lande jagen könne. Nur eine energische 
organische Heilung, wozu in erſte Linie die Bildung geböre (lautes Ge⸗ 
lächter in einem Theile des Zuhörerraumes) könne bier belfen. Für dieſe 
Behauptung ſpreche das Factum, daß die Übergroße Mehrheit derheutigen Social: 
demokraten die Reguland⸗Schulen beſucht habe. Der Staat, der im tiefiten 
Frieden Millionen gegen den äußeren Feind verwende, müſſe auch etwas 
zur Bekämpfung des inneren Friedens durch beſſere Schuleinrichtungen x. 
verwenden. Ein derartiges [Vorgehen, ſowie die Beſſergeſtaltung der 
wirthſchaftlichen und Arbeitöverhältnifie, zu welch' letzterem ganz beſonders 
ein durch freie Uebereinkunſt zu beſtimmender Normal⸗Arbeitstag, der Ge⸗ 
ſundbeit zuträgliche Fabrik⸗Einrichtungen, Beſchränkung der Frauen⸗ und 
Kinderarbeit, Begünſtigung der auf Seibiibilfe gegründeten Genoſſen⸗ 


ſchaſten und ein freundliches Ein men zwi i und Arbeit: 
F rn invernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbe 


N ſeien einzig und allein im Stande, der Social: 
demokratie den Boden zu entziehen. In dieſem Sinne werbe der gegen⸗ 
wärlige Congreß fortfahren mit verdoppelten Anſtrengungen zu wirken. 

anhaltender Beifall und ebenſolch heftiges Ziſchen ſeitens 
der anweſenden Social-Demokraten.) — Dem alsdann von dem General: 
Secretär, Herrn Julius Keller⸗Berlin, erftatteten Jahresbericht zufolge zählt 
der Congreß gegenwärtig 130 perſönliche und 94 körperſchaftliche Mitglieder, 
und zwar beiteben die Letzteren aus 9 Bürger⸗, 1 kaufmänniſchen Bere, 


an Wagen ſchließen an, ſobald der obengenannſe Zug an ihnen defilirt 


[General Graf Max Bothmer .I Die deutsche Armee bat einen 
Verluſt zu beklagen. Freitag Abend in in München der daieriſche General⸗ 
Lieutenant und Generalquartiermeiſter Graf Max Bothmer im Alter von 
62 Jahren einem Lungenleiden erlegen. Dem verstorbenen General iſt es 
nicht vergönnt geweſen, an erſter und volkstbämlich wirkender Stelle feine 
hervorragenden militäriſchen Anlagen zu bewähren; die Stellung eines Ge⸗ 
neralſtabschefs wird ſtets eine weniger populär wirkende ſein, wo ſie nicht 
etwa wie bei Gneiſenau oder gar dem Feldmarſchall Grafen Moltke bei 
einer großen Armee und im Glanze ſelbſtſtandig errungener weltgeſchicht⸗ 
licher Erfolge wirkſam geweſen iſt. Was dem verſtorbenen Militär aber zu 

un vergönnt war, genügt, ihm für ale Zeiten in den Annalen der deut⸗ 
ſchen Armee ein ehrenvolles Andenken zu ſichern. Am 14. April 1867 zum 
Generalmajor und Gencralquartiermeiſter ernannt, nahm er in dieſer Stel⸗ 
lung an dem glorreichen Feldzuge gegen Frankreich Theil und machte in 
jenem Kriege reſo. am 4. 6. und 30. Auguſt das Treffen bei Weißenburg 
und die Schlachten bei Wörth und bei Beaumont, am 1. und 19. Septbr. 
die Schlacht bei Sedan und das Gefecht bei Pleſſis Piquet dor Paris und 
bon jenem Tage bis 28. Januar 1871 die Belagerung der franzöſiſchen 
Haupiſtadt mit: Am 24. April reſp. 1. Mai 1873 wurde Graf Bolhmer dann 
Generallieutenant und wirlliher Quartiermeiſler. 

Der verſtorbene tapfere und Derborragenpe Militär war auch politiſch 
mehrfach thätig. So 1867, 1868 und 1873 bei den militärpolitiſchen Ver⸗ 
bandlungen über die Feſtungen Landau und Ingolſtadt zc., ebenſo im April 
1867 auf einer durch die damalige Luxemburger Jerwickelung motivirten 
Miſſion nach Berlin. Unter dem 27. November 1867 von König Ludwig 
zum lebenslänglichen Mitglied der baieriſchen Reichsrathskammer ernannt, 
nahm er an den Arbeiten jenes Hauſes pflichtgetreuen und aufmerlſamen 
Antbeil. Bei der Abstimmung über das Misleauensvolum gegen den 
Fürſten Hohenlohe im Januar 1870 ſtimmte er mit der Minorität gegen 
u Mißtrauensvotum und motivirte fein „Nein“ in einer längeren Rede. 

nvergeßlich wird es jedem Hörer jener Debatte bleiben, wie neben Karl 
Theodor und dem greifen Stifisprobit von Döllinger Graf Boihmer für die 
deutſche Politik ſeines königlichen Landesherrn und des Furſten Hohenlobe 
eintrat und die ſchielenden und verdeckten Angriffe der Gegner mit der 
kräftigen und ſchlagenden Beredtſamkeit eines wackeren Soldatenberzens 
zurüdwies. Es war ihm vergönnt wenige Monate nachher die bateriſche 
und deutſche Sache auf ſiegreichen Schlachtfeldern würdig vertreten zu helfen. 
. En AT RELAIE AH La RT AL Un TE Da a ET TE EEE 
Schalk. Blätter, für deutſchen Humor. Herausgegeben von Julius Lob: 
meyer. W. Spemann, Stutlgart. Nr. und 2. j 

Durch eine liebenswürdige Freundſchaftsſendung find wir heut ſchon im 
lachenden Beſitz der erſten Nummern des neuen Unternehmens unſeres be⸗ 
kannten Lohmeher und feines friſch wagenden und hoffentlich „verdienſtvollen“ 
Verlegers. Doch wir vergeſſen ganz, vor Allem zu ſagen, um was es ſich 


d hannelt — In einem glücklichen Augenblick kam unſerem Lobmeyer, dem 


ekannten Herausgeber der „Deuiſchen Jugend“ (möge ihm ewige Jugend 


J beſchieden ſein!) und früheren Mitarbeiter des Kladderadatſch der luſtige 


und glüdlihe Gedanke, deutſchen Humor und deutſches Lachen einzufangen 
in einem fidelen Blatie und einen „Schall“ in die Welt zu ſetzen, der uns 
die tiefen „diplomatiſchen pol. da aus der „umwölkten Denkerſtirn“ ſtreichen 
und uns daran erinnern ſoll, daß doch ſchließlich der Humor an der ganzen 
Geſchichte, ſo man Leben nennt, das Beſte iſt. Wahrlich es iſt Zeit, daß 


ir wieder lachen lernen, und wäre es ſelbſt unter Thränen! Der Zeiten] A 
Lauf iſt freilich dazu angelhan, uns ſauertöpfiſch zu machen; — wir haben 5 


ferner aus 13 Bezirksbereinen, 1 Gewerkvereinen, 12 Gewerbes und 
Handwerker⸗Vereinen, 2 Vorſchuß⸗ und Sparvpereinen, 2 techniſchen reſp. 
Beamten⸗Vereinen und einer freien Vereinigung, mit einer Geſammt⸗ 
Mitgliederzahl von circa 65,000. Nachdem i 
greß laut biefiger polizeilicher Vorſchrift während der Zeit des Nach⸗ 
mittagsgottesdienſtes zwiſchen 1—3 Uhr) vertagt batte, referirte Herr Pros 
feſſor Dr. Rühlmann (Chemnitz) über die Arbeiter⸗Penſions Invaliden⸗ 
Kaſſen und die Wilhelmsſpende. Herr Proſeſſor Dr. Rühlmann bat ich bes 
kanntlich feiner Zeit an den General: Feldmarſchall Grafen v. Moltke mit 
der Bite gewendet: die Exträgniſſe der Wilbelmsſpende behufs Gründung 
einer deulſchen Reichs⸗Arbeiter⸗Penſtons. ꝛc. Kaſſe zu verwenden. Der 
Redner bemerkte: Ueber die Wilhelmsſpende ſelbſt werde ſich eine beſtimmte 
Reſolution nicht fallen laſſen, da die Entscheidung hierüber augenblicklich 
Seiner Majeſtät unterbreitet ſei. Obwohl er (Redner) vielmebr nach rechts 
als Dr. Hirſch ſtehe, ſo ſei er auch der Meinung, daß Gewaltmaßregeln 
nicht geeignet ſeien, die Socialdemokratie aus der Welt zu ſchaffen. Die 
Einrichtungen, die geeignet ſeien, den Arbeiter in Krankheitsfällen und im 
Sterbefall ſeine Familie vor Noth zu ſchützen und dem Arbeiter ein ſorgen⸗ 
freies Alter zu ſichern, ſeien am eheſten geeignet, den Auswüchſen der 
Socialdemokratie erfolgreich zu begegnen. Sein Vorſchlag gehe nun des⸗ 
halb dahin: von Reichs wegen und wenn auch von vollſtändig unabbängigen 
Beamten verwaltet, jo doch unter ſtaatlicher Controle und unter staatlicher 
Garantie eine allgemeine deutſche Arbeiter⸗Zwangskaſſe, die eine Kranken⸗, 
Begräbniß⸗, Wittwen⸗, Wa ſen⸗ und Invalidenkaſſe umfaſſen ſolle, zu be⸗ 
gründen. Zu dieſer Kaſſe haben alle diejenigen Arbeiter zu gehören, die 
in einem ſelbſtſtändigen Lobnverhältniß fteben und nicht Mitglied einer 
anderen freien, leiſtungsfähigen Kaſſe ſeien. Dieſe Kaſſe müſſe eine Central⸗ 
ſtelle und möglichſt in jedem Kreiſe Deutſchlands eine Verwaltungsſtelle 
haben. DieErteägniſſe der Wilbelmsſpende, die, wenn man den Zweck der⸗ 
ſelben vorher publicirt, bedeutend reichlicher ausgefallen wäre, würden ſehr 
geeignet ſeien, in Nothfällen die Kaſſen⸗Mitglieder, bezw. deren Hinter⸗ 
bliebene zu unterſtützen. Man brauche keinerlei Bedenken zu tragen, ein 


Bi „ 9 itili 
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Guadengeſchenk von Sr. Majeſtät dem Kaiſer entgegenzunehmen. Es würde 


dies dazu beitragen, die nicht zu leugnende, durch keine Ausnahmegeſetze 
aus der Welt zu ſchaffende ſociale Frage ihrer friedlichen Löſung weſentlich 
näber zu führen und um desbalb würde er wünſchen, die Sammlung für 
die Wilhelmsſpende in verbeſſerter Form zu wiederholen. (Beifall und Wider⸗ 
ſpruch.) — Tiſchler Wulff . Die Propoſition des Vorredners jei ein 
praktiſch unausführbares Ideal. an dürfe den Arbeiter nicht zur Glück⸗ 
ſeligkeit zwingen, ſondern es ihm ermöglichen, auf dem Wege der Frei⸗ 
beit glücklich zu werden. Wenn die Arbeitgeber zum Beitrag dieſer Kaſſen 


berangezogen würden, dann würden dieſe ihn ſicherlich den Arbeitern wieder 
ne abziehen. Dagegen ſchlage er die Errichtung eines 
ch] Control⸗Buxeaus für Deutſchland bebufs Arbeiter⸗Statiſtik, ſowie Arbeits⸗ 


indirect vom Loh 


und Fortbildungs⸗Nachweis dor. — Abg. Rickert (Danzig): Wenn der 


Vorſchlag des Herrn Profeſſor Dr. Rühlmann praltiſch auszuführen wäre, 


dann würde allerdings die ſociale Frage in ihrem Kernpunkte gelöſt fein. 


Allein zunächſt ſei es unmöglich, den Begriff „Arbeiter“ feſtzuſtellen. Außer⸗ 


dem dürfe aber der Staat nicht eine Bevorzugung von Klaſſen ſchaffen. 
Der Vorſchlag des Profeſſor Dr. Rühlmann erinnere an eine Zwangs⸗ 
Arbeiter⸗Kaſerne, vor welcher er warne. — Dr. 


Vorſchlage des Herrn Profeſſor Dr. Rüblmann ſtellen ſich ſchon in Folge 


der häufigen Arbeitsloſigkeit der Arbeiter unüberwindliche Schwierigkeiten 


entgegen. Außerdem würde dieſe proponirte Kaſſe dem Arbeiter auch eine 


ungerechte neue Steuer auferlegen. — Prof. Dr. Rüblmann (Cbemnitz) : 


Die erwähnten Schwierigkeiten habe er wehl erwogen, deshalb habe er eben 
die Staatshilfe in Anſpruch genommen. Er ſei der Meinung, daß der 


Staat wohl die Pflicht babe, für die durch das eberne ökonomiſche Lohngeſeg 


bedrückten, gänzlich vermögensloſen Arbeiter helfend einzutreten. — C8 


wurde ſchließlich faſt einſtimmig eine längere Reſolution gefaßt, in welcher ’ 


der Congreß die Vorſchläge des Prof. Dr. Rühlmann verwarf und ſich für 
freie, auf Selbſthilfe gegründete Kaſſen erklärte. Ferner wurde reſoldirt: 


„den Reichskanzler zu erſuchen, eine Sammlung ſtatiſtiſchen Materials zu 


veranſtalten, um ſomit auf dem Wege techniſcher Unterſuchungen zu einem 
Normativ⸗Geſetz zu gelangen.“ — Damit endeten die heutigen Verhand⸗ 
lungen gegen 6% Uhr Nachmittags. 

Worms, 10. Oetbr. 
opferfreudigen Verſuche wohlwollender Arbeitgeber, ihren Arbeitnehmern 
entgegenzukommen, gerade in einer Zeit, wo der Klaſſenkampf und 
die Verhetzung der Arbeiter gegen die Fabrikanten ſo laut gepredigt 
wird, doppelt willkommen heißen und denſelben die weiteſte Ver⸗ 
breitung und Nachahmung wünſchen. Von dieſem Geſichtspunkte aus⸗ 
gehend, theilen wir eine am 1. October erlaſſene Bekanntmachung der 
wohlbekannten Firma Cornelius Heyl an ihre Arbeiter mit, die fol⸗ 
gendermaßen lautet: 


„Unter dem unredlichen Vorwande, arbeiterſreundlichen Tendenzen zu 


dienen, haben Agitatoren in gewerbsmäßiger Weiſe ſeit Jahren in vielen 


Ländern und Orten des Reiches den Frieden in den Arbeitsitätten auf das 


Schwerſte geſtört und damit die induſtrielle und gewerbliche Leiſtung der 
Nation nach allen Richtungen bin fühlbar geſchädigt. Eine Bekämpfung 


dieſer rebolutionären Feinde des Reiches auf der ganzen Linie iſt eine ernſte 


Pflicht aller Vaterlandsfreunde. Dieſer Kamvf wird nunmehr von all u 


ſchon wieder eine orientaliſche Frage, die wir mit dem Socialiſtengeſetz auch 


nicht umbringen werden; — wir in unſerem guten Städtchen Breslau ſind 
mit der Canaliſation noch nicht fertig, dafür aber haben wir keinen Ober⸗ 


bürgermeiſter und darum möchten wir weinen, und fo wird es überall ähn⸗ 


lich fein, wo unſer umflortes Auge ſich bhinwendet. Ueberall Thränen der 
Wehmuth, der Wutb, der Schadenfreude oder der Trauer! Laßt ſie ber: 


fiegen und verſucht es einmal, ob es nicht mit dem Lachen beſſer gebil - 


Der „Schalk“ iſt da! Er bietet ſich dem Publikum dar als eine in Form 
und Inhalt, in Wort und Bild gleich edel und hochgehaltene humoriſtiſche 
Wochenſchrift großen Styles in welcher die beſten Humoriſten deutſcher 
Zunge den beſten Darſtellern mit Stift und Kreide die Hand reichen werden, 
um uns zu erheitern und lachen zu machen in alter deutſcher, gemüthvollet 
Weiſe. Wir doffen und dürfen uns nach den erften uns vorliegenden 
Nummern der Erwartung bingeben, daß der „Schalk“ ſein Programm 
zu wahrer ernſter — oder vielmehr beiterer — Durchführung bringen 
wird, welches uns Lohmeyer wie ſein Verleger mit folgenden Worten 
darbieten: 

Abgewendet aller ee einen Salpre, aller flachen oder frivolen 
Wiz haſcherei, nur dem Edelſten in Form und Geiſt zugewandt, was Humor 
und gemüthvolle Laune, känſtleriſcher Scherz und Witz darbietet, ſollen dieſe 
Blatter gerade in unſerer Zeit politiſcher und ſocialer Verſtimmung neu⸗ 
belebende, herzerquickende Heiterkeit fördern belſen und jenem warmblütigen, 
geifte und ſeelenvollen Humor eine Stätte bereiten, der doch im tieſſten 
Grunde dem deutſchen Weſen entspricht. 

Wahrlich ein nicht zu unterſchätzendes Verſprechen, und ihm entſpricht 


auch die Armee von luſtigen Cameraden, welche der Herausgeber zu ſeinem 


von Friedrich von Bodenſtedt, 


Generalſtab verſammelt. 
2 air Sen 11 Wolfe deln 5 
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delem Handſchlag begrüßen 5 
willkommen — aber luſtig müßt Ihr fein — denn 


zu komiſch zugeht. 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeltung. Mit dem 1.Dchhı W 

ua ing. em 1. October erſcheint die Illuſtrirle 
5 nunmebr in vierzehntägiger Ausgabe 9 das ya 
baltungab] 7 erbaltungsblatte zugleich — wodurch die Abonnenten das Unters 
dat 0 = t acht Tage früber erhalten, als bisder. Bei dieſer Gelegenheit 
N au m äußere Gewand des Blattes eine Verſchönerung erfahren, in⸗ 
em jede Nummer in einem eleganten Umſchlage ausgegeben wird, welcher 
ein großes Portrait trägt. Weitere Mittheilungen über die Veränderung 
des Inhaltes der Unterhaltungs⸗Rummer — das bekangtlich mit der „Moden 
welt“ übereinftiimmende Modenblatt bleibt mit feinen Beigaben unverändert 
— enthält das Probeheft, welches von jeder das edlen 10 erhalten iſt. 
uſtrirte Frauen⸗ 
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10 nationalliberalen Wablvereinen, 


bierauf der Con⸗ 
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[Zur Nachahmung.] Man muß alle 


Schmidt⸗ 


aul Meyerheim, 
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 Poinänfiigenialerorts: auf das Lebhaſteſte gefudtl. U fo eruſter trlit fü 
5 Zeit an den Staat und die Ark eltgeber die Mahnung deran, vie 
wabren und berechtigten Intereſſen bes Arbeiterſtandes zu förbetm, damit 
der tüchtige Arbeiter allerorts vo nehme und empfinde, daß der Arbeiter⸗ 
ſtand nicht in unrechtmäßiger Peiſe mit der Socialdemokratte verwechſelt 
werde. Wenn auch in die” m Haufe das alte ſchöͤne Verbal'niß uns Allen 
und dem Geſchäfte En Segen erhalten werden konnte, ſo bleibt doch das 
unausgeſetzte Bemühen, der unterzeichneten Firma auf die Verbeſſerung der 
Lage ibrer Arbeiter gerichtet. Schon ſeit lauge ii fie von der Abſicht ge: 
leitet, eine Neuge® altung der Krankenkaſſe anzubahnen, damit die Fabrik: 
kleaſſe ein noch Purkerer Rückhalt als ſeither für die Mitglieder werden könne. 
Ss bandelt fir; um Erhoͤdung der Leiſtungen für die erkrankten Angebörigen. 
Diieſelbe ſoll nunmehr gewährt werden, unter Verminderung der Beiträge 
der Arbeiter durch ſtärkere Zuſchüſſe der Firma. Bei dieſem Anlaſſe hat die 
ö e Firma dem Vorſtande der alten Kaſſe den Vorſchlag gemacht, 
dieſelh⸗ gleichzeitig in eine „eingeſchriebene Hilfskaſſe“ umwandeln zu ſollen. 
Das Reichsgeſetz dom 7. April 1876 ſtellt die ſeither bei uns ſchon ſtreng 
N eführte, bon den Arbeitern ſelbſt geleitete Verwaltung unter geſetzliche Be: 
ſtimmungen, welche nur dazu dienen können, das moraliſche Bewußtſein des 
Arbeiterſlandes zu ſtärken. Ihr Vorſtand theilt dieſe Meinung und fo 
wird denn ungeläumt das neue Statut der Behörde zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werben.“ 
g München, 11. October. [Strafantritt des Dr. Sigl.] Dem 
wegen Beleidigung Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers vom Schwur⸗ 


gericht zu zwei Monaten verurtheilten Redacteur des „Vaterland“, 


Dingen, welche wir zuſammen verlangten, welche wir inmitten der 
Finſterniß verfolgten, hat ſich ein Theil ſchon verwirklicht, und ein 
anderer wird in einigen Monaten verwirklicht ſein. . ..“ Darauf begab 
ſich der ganze Zug in die Stadt, die mit Fahnen und Blumen ge: 
ſchmückt war. Heute findet die große Verſammlung ſtatt, bei welcher 
Gambetta das Wort führen wird. Man ſagt, daß etwa 500 Bürger⸗ 
meiſter aus der Umgegend von Grenoble ihre Theilnahme angekündigt 
haben. — Die Blätter zählen Verfaſſungsbeſtimmungen auf, welche 
bei der Wahl der Senatoren in Anwendung kommen. Sie find inter: 
eſſant inſofern, als aus ihnen zu erſehen, wie ſich in der kurzen Periode 
fett Entſtehung der Verfaſſung, alſo innerhalb dreier Jahre die poli⸗ 
tiſchen Zuſtände in Frankreich geändert haben. Einige dieſer Ver⸗ 
faſſungbeſtimmungen erſcheinen ſchon als veraltet und haben heute 
keine Bedeutung mehr. Als man die Verfaſſung votirte, war es den 
Republikanern noch ſehr darum zu thun, die Freiheit der Gemeinde⸗ 
räthe gegenüber den Bürgermeiſtern, welche von der Regierung ganz 
willkürlich ernannt wurden, zu ſchützen. Alle dieſe Beſtimmungen, die 
übrigens nur unvollkommen ihrem Zweck entſprechen, find heute über: 


5 Herrn Dr. Sigl, war auf Anſuchen ein vier- und dann noch ein|flüffig geworden, da die Bürgermeiſter aus den Gemeinderäthen ſelber 
dtreiwochentlicher Aufſchub des Strafantritts bewilligt worden. Vorgeſtern hervorgehen. — Aus Rom wird geſchrieben, daß man im Vatican die 
phat nun, laut der „S. P.“, Dr. Sigl die Strafe in hieſiger Frohn⸗ Ankunft einer Reihe franzöſiſcher Biſchöfe, unter denen der ultra⸗ 
90 feſte angetreten. clerleale Pie aus Poitiers, erwartet. — Die Akademie beſtimmt heute 


München, 12. October. [Der katholiſche Clerus der 
Würzburger Didcefe] arbeitet an einer Adreſſe an den Papſt mit 
der Bitte um Beflätigung des P. Ambroſius Käs. Die clericalen Dr: 
gane find über dieſe Adreſſe ſehr unglücklich und nennen dieſelbe einen 
Akt der Inpletät gegen Pius IX., auf deſſen in der Würzburger 


den Tag, an welchem ſie einen Erſatzmann für den verſtorbenen de 
Lemonie wählen wird. Die Wahl dürfte erſt im November ſtattfinden, 
aber es gilt ſchon für gewiß, daß der bei der letzten Wahl ſchon aufe 
getretene Phlloſoph Taine diesmal die erforderliche Stimmenzahl er: 
halten wird. — Die Herren Rivers, Wilſon und Göſchen haben ſich 


ee — 
ar: 


3 


Bſchofsfrage befolgte Kirchenpolitik von feinem Nachfolger ein Desaveu im Namen der englifhen Regierung mit der hieſigen Regierung über 
IR verlangt werde. Als ob ſolche Desaveus von Vorgängern auf dem die letzten noch vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten betreffs des 
hl. Stuhle in der Geſchichte der Papſte etwas Neues und nicht die egyptiſchen Regimes geeinigt. — Dr. Hirſch iſt nun geſtern auch aus 
geſammte kirchenpolitiſche Haltung Leo's XIII. wenigſtens Deutſchland dem Gefängniß entlaſſen worden. 

93 gegenüber ein Desaveu ſeines Vorgängers wäre. O Paris, 10. October. [Reformen im Gerichts⸗ und 
ke Defterreid. Strafweſen. — Montalivet. — Zu den Ausſtellungs⸗ 


Feierlichkeiten. Todesfälle.] Für die bevorſtehende 
Seſſton beabſichtigt der Juſtizminiſter Dufaure verſchiedene Reformen 
im Gerichts⸗ und Strafweſen; er hat ſo eben eine große Commiſſion 
ernannt, welche unter dem Vorſitz Fauſtin Hélie's die den Kammern 
zu unterbreitenden Vorſchläge prüfen ſoll. Es handelt ſich dabei zum 
Theil um gewiſſe Aenderungen des Unterſuchungsverfahrens in Cri⸗ 
minalſachen; die betreffenden Projecte werden aber erſt zu Anfang des 
nächſten Jahres dem Parlament eingereicht werden. Zunächſt gilt 


3 es dem Jauſtizminiſter, die Oeffentlichkeit der Todesſtrafe abzu⸗ 
mulier formosa superne“: denn alle Antipathie des Fürſten gegen ſchaffen und namentlich neue Beſtimmungen über die in den 


Literaten ſoll mich nicht ſo unbillig machen, zu verkennen, wie großen Gefängniſſen begangenen Verbrechen einzuführen. Die Zahl 
Dank ihm die Verfaſſungspartei ſchuldet für feine ſtreng conftitutionelle en. es bat ſich aa ſeit era Jahren Bee 
Haltung als Statthalter von Salzburg unter Hohenwart, für bie auffallend geſteigert. Die Gefangenen, welche ihre Strafe in 
Durchführung der Wahlreform, für die confeffionellen Geſetze. Aber den ſogenannten Centralhäuſern verbüßen, begehen ſehr häufig 
wie immer der Disput werden mag, der ſich zwiſchen dem Chef des Attentate gegen ihre Wächter, um zu der Deportation nach Neu⸗ 
ſcheidenden Cabinets und dem Redacteur eines Provinzjournals ent: Caledonien verurtheilt zu werden, weil ihnen die Strafarbeiten im 
ſponnen hat: für eine Reactioirung des Miniſteriums Auersperg iſt Freien mehr zuſagen, als das Syſtem im Innern der Centralhäuſer. 
9 damit wohl die letzte Möglichkeit geſchwunden. Der Journaliſt be⸗ Schon vor der Abſchaffung des Bagno von Toulon zogen viele die „Galeeren“ 
phbauptet, daß der Fürſt ihm gejagt habe, ein paar, für den Ausgleich den Gefängniſſen vor, aber ſeitdem man die Galeerenſträfllnge nach 


. „ Wien, 13. Oct. [Zur Miniſterkriſis. — Die Adreſſe 
des croatiſchen Landtags.] Das hat ſich Fürſt Auersperg wohl 
nicht träumen laſſen, daß ſeine ſiebenjährige, wahrlich verdienſtvolle 
und nicht unrühmliche Miniſterlaufbahn ſchließlich noch gar durch einen 
Streit mit einem Journaliſten jäh abgeſchnitten werden ſollte. Und 
daß das gerade ihm paſſiren mußte, der von jeher die äußerſte Aver⸗ 
ſton gegen alle Zeitungsſchreiber affichirte, inſofern fie nicht im Solde 
des Preßbureaus ſtehen! Da heißt es wirklich „‚desinit in piscem 
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erforderliche Stimmen unſeres Abgeordnetenhauſes hätten „viel Geld der fernen Colonie transportit, iſt dieſe Vorliebe noch viel all: 
5 gekoſtet“ und Hält feine Behauptung als „vollkommen richtig und gemeiner geworden. — Der Graf Montalivet, der Maier Louis 
wahrheitsgetreu“ aufrecht, nachdem dieſelbe officiell für „vollſtändig Phllipp's, der ſich nach dem Beiſpiele feines Freundes Thiers ſeit fieben 
unrichtig“ erklärt worden. Da der Journaliſt ih auf „zwei Zeugen“ Jahren vollftändig der Republik zugewendet hat und der bekanntlich in 
beruft, wird man deren Namhaftmachung und Ausſagen abwarten mehreren offenen Briefen bei wichtigen Angelegenheiten für die repu⸗ 
müſſen: für den Fürſten aber muß ſchon dieſe ganze Con- blikaniſche Sache eingetreten if, hat in den legten Tagen auf feinem 
ftontation im hoͤchſten Grade peinlich fein. Uebrigens ist Schloſſe Lagrange bei Bourges feine goldene Hochzeit gefeiert. 
7 eine theilweiſe Reconſtruction unſeres Miniſteriums ſogar heute Alle Bewohner der umliegenden Gemeinden waren zu dieſer 
noch das Wahrſcheinlichſte: wenigſtens hat Baron Depretis, ſchon Feiler eingeladen. — Im heutigen Miniſterrath iſt wieder über 
damit die Arbeit der Steuer⸗Reform nicht verloren gehe, die die Ausstellungs- Feſtlichketten vom 21. October berathen wor⸗ 


meiſte Chance, mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt zu 
werden. Sttemeyer, Horſt, Chlumetzky, Mannsfeld, Zlemialkowoki 
würden dann verbleiben und ein Erſatz für Glaſer, Unger, Laſſer im 
Reichsrathe geſucht werden, da Andraſſy einſieht, daß er mit der Zu: 
fſtimmung der Delegationen allein nicht auskommt, im Reichsrathe aber 
pHhiöchſtens ein parlamentariſches Miniftertum feine Politik mit Erfolg 
1 vertreten kann. Desgleichen iſt es heute ſchon ſicher, daß die letztere 
Rolle im ungarifhen Reichstage Tisza zufallen wird: natürlich aber 
find damit, bis die Entſcheidung in den Parlamenten und Delegatio⸗ 
nen gefallen fein werde, nur Proviſorien geſchaffen. Denn Tisza 
bleibt ja auch nur faute de mieux im Amte, weil keiner der Partei⸗ 
führer, die der Kaiſer angehört, Szlaby und Szell, Ghyezy und Bitto, 
Senniyey und Simonyi, für die Occupation im Reichstage plaidiren 
wollte. Die letztere Aufgabe wird auch doppelt ſchwer zu löſen fein, 
nachdem der Agramer Landtag in ſeinem Adreßentwurfe mit naiv 
offenherziger Anmaßung erklärt, jetzt ſei es mit dem Dualismus und 
der Unterordnung Croatiens unter die Stephankkrone vorbei: Bosnien 
mülſſe jetzt zuſammen mit der Militärgrenze, mit Fiume und Dalma⸗ 
ten dem breieinigen Königreiche einverleibt und mittelſt ſchleunigen 
I et 75 Bahn Siſſek⸗Novi 1 an den Ortent durch 
Croatien anftatt über Serbien durch Ungarn geſucht werden. Das ist welchen Gefühlen die Gegner der Republik dieſe Demonſtralionen an 
75 das erſte Reſultat des Krieges, den wir geführt, „um die Blldung ſehen und es iſt erllürlich wenn z. B. der Pariſer e die 
flüödſlaviſcher Staaten an unſeren Grenzen zu verhindern“ — die Behauptung aufftellt, daß der Führer aller Linken die Reife nur unter: 
Errichtung eines großeroatiſchen Königreiches innerhalb unſerer nommen habe, um feine Candidatur für die Präſidentſchaft vorzu⸗ 
Marken, die uns den eben erſt revidirten Ausgleich von 1867 zertrümmert. bereiten. Unter den Freunden, die Gambetta nach Grenoble begleitet 
u - Frankreich haben, oder die dort mit ihm zuſammengetroffen ſind, befindet ſich 
O Paris, 10. Oetbr. [Gambetta in Grenoble. — Zurſ einer, der von aller Welt mit beſonderer Au 
Senatorenwahl. — Die egyptiſche Angelegenheit. — wird, nämlich Gambetta's Vater. 
Aka demiſches. — Freilaſſung.] Gambetta iſt geſtern Nach- welches im Hotel der drei Dauphins gegeben wurde, brachte Charles 
105 mittag in Grenoble angekommen. Mehrere Senatoren und Deputirte, Quentin einen ſehr hübſchen Trinkſpruch auf dieſen Mann aus, der 
Ku Genexralraths⸗ und Gemeinderathsmitglieder erwarteten ihn am Bahn: noch mit viel lebhaſteren Empfindungen als alle anderen Republlkaner 
hofe an der Spitze einer großen Volkzmenge. Bei feinem Erſcheinen und Freunde die Laufbahn Gambetta's verfolge und deſſen väterlichem 
wurde Gambetta mit endloſen Rufen „Vive la République“, „Vive Stolz feit zehn Jahren, feit Gambetta ſich zum underſöhnlichen Feinde 
SGambetta“ begrüßt und der Maire von Grenoble hielt eine Anrede, des Kaiſerreichs erklärte, gar häufig die ängſtliche Beſorgniß ſich bei: 
Worin er an die berühmte Rede erinnerte, welche Gambetta vor ſechs gemiſcht habe, ob der Sohn fein verwegenes Beginnen nicht grauſam 
Jiahren in dieſer Stadt gehalten. „Sie werden“, ſagte der Malre werde büßen müſſen. Unter den Deputationen, welche Gambetta em⸗ 
unter Anderm, „hier dieſelben Republikaner wiederfinden, die Ihnen ſpfing, befand ſich eine Deputation von Commis voyageurs, welche 
vor ſechs Jahren die Hand geſchüttelt haben. Dieſelben haben Ihre ein Blumenbouquet überreichte. In ſeiner ſcherzhaften Antwort auf ihre 
welſen Rathſchläge befolgt und waren immer einig, wenn es ſich um Beglückwünſchung hob Gambetta hervor, wieoier die Commis voyageurs, 
das Heil der Republik handelte. Immer iſt Ihre große Stimme un: die faſt alle Republikaner find, auf ihren Kreuz⸗ und Querzügen zur Ver⸗ 
ſere Führerin geweſen. Der Samen, welchen Sie in der Dauphince breitung der republikaniſchen Ideen im Lande beigetragen haben. (Be⸗ 
ausgeſtreut haben, hat ſeine Früchte getragen. Jedermann faßt Zu⸗ kanntlich nahm das Miniſterſum de Broglie großen Anſtoß an diefer 
trauen zu unſeren nenen Einrichtungen, weil die Männer, welche vom Propaganda.) Er ſelber gehöre ja übrigens zu ihrer Zunft, 
. allgemeinen Stimmrecht ausgewählt wurden, vor Allem geduldig und man ihn denn ſpottweiſe den Commis voyageur genannt habe. 
patriotiſch waren, und die nöthigen Reformen nur vom Geſetze verlangt] Aber wir kommen jetzt zu dem bedeutendſten Ereigniß von Gambetta's 
haben”. Gambetta antwortete ungefähr wie folgt: „Ich empfinde eine Aufenthalt in Grenoble, zu der Verſammlung, welche geſtern Abend im 
pbatriotiſche Freude, da ich mich wieder in Ihrer Mitte finde nach ſechs Theater ſtattfand, und der großen Rede, welche Gambetta dabei hielt. 
Jahren, die mit fo harten Prüfungen angefüllt, die aber fo wohl durch ſchon angekündigt, beſtand dle Zuhörerſchaft zum großen 
dte Welshelt und die Anſtrengungen des Landes ausgefüllt werden. | Bürgermeiftern des Iſere⸗Departements und zu ihnen konnte 
3 bin glücklich, dieſe Stadt wiederzuſehen, welche fo viele und ruhm⸗ 
eiche Erinnerungen hat, und dieſe ſtets verſtändige Bevölkerung, welche 


den. Man hat beſchloſſen, in einer großen Zahl von Theatern 
Freivorſtellungen geben zu laſſen. — Der Pianift Henry Potier, Pro⸗ 
feſſor am Conſervatorium iſt geſtern geſtorben. Er begleitete geſtern 
bei einer Prüfung einen Schüler am Clasier, als ihn plötzlich der 
Schlag rührte. Alle Hilfe blieb erfolglos und 24 Stunden ſpäter trat 
der Tod ein. Henty Potier war i. J. 1816 geboren; er war der 
Sohn des berühmten Schauſpielers Potter. Er hat einige leichte, an: 
muthige Operetten componirt und t. J. 1853 brachte die Oper ein 
Ballet von ihm, „Elia und Myris“, zur Aufführung. — Ein Se⸗ 
nator der Rechten, Kergarlon, iſt geſtern in Verſailles geſtorben. 

O Paris, 11. Oetbr. [Gambetta in Grenoble. — Die 
Rede des Fürflen Bismarck gegen den Abgeordneten 
Sonnemann.] Gambetta iſt in Grenoble nicht weniger als auf 
ſeiner Fahrt von Lyon nach Romans gefelert worden. Von allen 
Seiten kamen Deputationen herbei, die ſich ihm vorſtellen ließen. 
Als er vorgeſtern Abend im Theater von Grenoble erſchten, wo man 
die „Großherzogin von Gerolſtein“ gab, erhoben ſich alle Anweſenden 
mit lautem Zuruf von ihren Sitzen, man unterbrach die Vorſtellung 
und einer der Künſtler ſtimmte auf dem Theater die Marſeillaiſe an 
mit Begleitung des Chors und des Orcheſters. Man begreift, mit 
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fmerkſamkelt behandelt] Dlrector der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


wie worauf Herr Conffſtorlalrath Dr. Richter die 


Wie in Strehlen und Compaſtor von Friedersdorf; der Pfarrer 
Theil aus] in Guſcht, Provinz ee Pfarrer in Waldau, Didceg Vunz⸗ 
Gambetta lau II.; der Dom-Hilfsprediger Hötzel in 


ſprechen, als den nahen Senatswaßlen, auf welche die Bürgermeiſter et 
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„neuen Schichten“ verkündigt und an die ſeitdem begangenen Exceſſe 
der Männer vom 24. Mai und vom 16. Mai. Es gilt, die Wieder⸗ 
kehr ſolcher Exceſſe unmöglich zu machen. In wenigen Tagen wird 
man in jeder Gemeinde einen Senatswähler ernennen. Man muß 
ſich klar machen, wie inhaltsſchwer die Aufgabe, welche dieſem Dele⸗ 
girten zufällt. Die Gemeinderäthe müſſen bedenken, welche Verant⸗ 
wortlichkeit auf ihnen laſtet und ein Jeder muß ſich ſagen, von deinem 
Votum wird die Ordnung oder die Unordnung abhängen. Diesmal, 
wie zur Zeit des Plebiscits von 1870, will man die Wähler über⸗ 
reden, auf ihre localen Angelegenheiten zu achten und com petenteren 
Mannern die Sorge für die allgemeine Politik zu überlaſſen. Im 
Jahre 1870 hat das Volk ſich in eine falſche Sicherheit einwiegen 
laſſen, es hat damit ſein eigenes Urtheil unterzeichnet und iſt für ſeine 
Schwäche durch den Krieg und die ſchweren Abgaben, die noch auf 
dem Lande laſten, beſtraft worden. So geht es, wenn man nicht das 
Bewußtſein von ſeiner Verantwortlichkeit hat. Die Gemeinderäthe 
mogen es ſich klar machen: Die Epoche, in welche wir eintreten, iſt 
ebenſo entſcheidend für den inneren Frieden, als es die Epoche des 
Plebiscits für den äußeren Frieden war. Man muß den Senats wählern 
fagen: Ihr habt gelitten, habt das Geſpenſt des Bürgerkrieges gufſtehen 
ſehen, ihr habt die Worte: Hinterhalt und Staatsſtreich murmeln 
hoͤren. Alles das konnte wieder anfangen, wenn die Senats wahlen 
ſchlecht ausfielen. Durch die Wahlzettel muß man für immer jene 
Männer und ihre verabſcheuungswürdige Politik verdammen. Die 
Republik muß geöffnet fein, abet nicht ihren Feinden, nicht denſeni⸗ 
gen, die ſie hartnäckig bekämpft haben. Heute unter der Republik iſt 
der Titel eines Republikaners kein Anſpruch auf Berückſichtigung; das 
muß aufhören. Die Senatswahlen ſind eine ausgezeichnete Gelegen⸗ 
heit, den franzöſiſchen Bauer in die Handhabung der Verfaſſung ein⸗ 
zureihen, ihm begreiflich zu machen, zu welcher Würde man ihn erhoben 
hat und welche Rolle er in der Politik zu ſpielen hat. Dieſen Ge⸗ 
danken führt der Redner weitläufig aus und bekämpft dabei von Neuem 
die Behauptung, daß die Republik es auf die Zerflörung der Familie, 
des Eigenthums und der Religion abgeſehen habe. Mit Bezug auf 
den letzten Punkt beſonders hebt er heroor, wie lügneriſch die Anſchul⸗ 
digung ſei, daß die Republikaner es auf eine neue Chriſtenverfolgung 
abgeſehen, und wie übermäßig tolerant im Gegentheil diefe Republik 
noch immer verfährt, indem fie den Ultramontanen geſtattet, zum Bür⸗ 
gerzwiſt und Haſſe zu reizen und in Gebäuden, die dem Staat ge⸗ 
hoͤren, offen die Contrerevolution zu predigen. Ueber feine Beziehun⸗ 
gen zur Kirche namentlich müſſe der Bauer ſich klar werden. Et müſſe 
die Religion von dem Clericalismus zu unterſcheiden wiſſen und müſſe 
ſich fragen, ob er der gehorſame Diener der Sacriſtei oder Herr und 
Meiſter in ſeinem Hauſe und in ſeiner Gemeinde ſein will. Des 
Weiteren ſprach Gambetta von der verfaſſungsmäßigen Rolle des Se⸗ 
nats. Der von den Clerico⸗Reactionären getriebene Unfug habe den 
Senat bereits ſo in Mißcredit gebracht, daß man an ſeinem Fort⸗ 
beſtehen zweifeln könnte. Aber Gambetta hält den Senat gerade in 
der Republik für nützlich und nothwendig, nicht den oligarchiſchen Se⸗ 
nat, wie er jetzt beſteht, ſondern den Senat der Zukunft, der von 
wirklich demokratiſcher Geſinnung erfüllt ſein wird und der wirklich den 
Namen eines Großen Raths der Gemeinden verdienen wird. Der 
Redner ſchließt wieder mit einer Prophezeihung über den Ausfall der 
bevorſtehenden Wahl und glaubt verſichern zu können, daß nach der 
Umgeſtaltung des Senats die Republikaner in biefer Verſammlung eine 
Mehrheit von 20 Stimmen haben werden. Nach dem telegraphiſchen 
Bericht wurde dieſe Rede mit unaufhoͤrlichen ſtürmiſchen Belfallsbezeu⸗ 
gungen aufgenommen. Gambetta kommt morgen wieder in Parts an. 
Am 14. d. wird ſich die Budgetcommiſſion zum erſten Male nach den 
Serien wieder unter feinem Vorſitz verſammeln. — Die letzte Rede des 
Fürſten Bismarck hat hier natürlich Senſation gemacht, aber die Blätter 
gehen meiſt vorſichtig mit ihr um und erklären, daß ſie nicht recht be⸗ 
greifen, wie der Name Frankreichs in die Debatte über das Soclaliſten⸗ 
geſetz hinelngezogen worden, da Frankreich nichts weniger als geneigt 
ſei, ſich in dieſe ſpeclell deutſche Angelegenheit einzumiſchen. Was die 
Polemik zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Sonnemann angeht, 
fo proteftiven die „Debats“ und andere Blätter gegen die Behauptung 
des Fürſten Bismarck, daß zwiſchen den Ideen der „Frankfurter Zei- 
tung“ und denjenigen der franzoͤſiſchen Regierung eine Uebereinſtim⸗ 
mung beſtehe. 
BULL 


Provinzial- Beitung. 
* 
Breslau, 14. October. [Tages bericht. 

+ [Reihenbegängniß.] Unter dem Geläute der Glocken der 
hieſigen evangeliſchen Kirchen fand heute Vormittag um 10 Uhr das 
feierliche Leichenbegängniß des am 11. October verſtorbenen Geheimen 
Commerzienraths Herrn Johann Auguſt Franck vom Trauerhauſe 
Blücherplaz Nr. 10 aus nach dem Großen Kirchhofe auf der Frledrich⸗ 
Wilhelmſtraße ſtatt. In der Wohnung des Dahingeſchiedenen hatte 
fi) eine große Anzahl Leidtragender eingefunden, um demſelben die 
letzte Ehre zu erweifen. Unter den Erſchienenen befand ſich der Herr 
Bürgermeiſter Geheime Rath Dr. Bartſch, der Präſident des Con⸗ 
ſiſtoriums Herr Wunderlich, Herr Staatsanwalt von Uechtritz⸗ 
Steinkirch als Vertreter der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, Herr Geh. Medicinalrath und Profeſſor Dr. Häſer, Herr 
Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuerdirector Auguſtin, der 
Herr Geh. Negierungsrath 
Grapow, von Seiten des Schleſiſchen Bankvereins Herr Commer⸗ 
zienrath Fromberg, Herr Director Moſer, der Director der Reichs⸗ 
bank Herr Martins, Deputationen des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
verordneten ⸗Collegiums, Deputationen des Appellations⸗, Stadt⸗ und 
Kreiögerichts, Deputatlonen des Vereins chriſtlicher Kaufleute und der 
Handelskammer und viele Freunde und Verehrer des Entſchlafenen. 
Militär⸗Oberprediger und Conſiſtorialrath Herr Dr. Richter hielt vor 
dem auf einem Katafalk ruhenden und mit Palmzweigen und Gulr⸗ 
landen geſchmückten Sarge eine tleferzreiſende Leichenrede. Nach 
Schluß derſelben wurden die ſterblichen Ueberreſte nach dem berelt⸗ 
ſtehenden Leichenwagen übertragen, welchem die Magiſtratsausreuter voran⸗ 
ſchritten. Der impofante Leichenconduct, dem eine große Anzahl von 
Equlpagen folgte, bewegte ſich die Reuſcheſtraße entlang und durch 
die Nitolaivorftadt bis zum erwähnten Friedhofe. Am offenen Grabe 
ſtiimmte ein Sängerchor den Choral: „Jeſus meine Zuverſicht“ an, 
Segenoceremonie voll⸗ 
zog und nächſtdem der Sarg in die Gruft des Familien⸗Erbbegräbniſſes 
geſenkt wurde. 

IlPerſonalien.] Berufen: der Pfarrvicar Jacob zum Diakonus 
traßmaun 


agdeburg zum 


Pfarrer in Buch⸗ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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1 e Fortſetzung.) 
—1 55 Sie Hirſchberg. — Beſtätigt: der Cantor und Lebrer Garbe 
n 5 elau, Kreis Görlitz; der Cantor und Lehrer Völkel in Leopolds⸗ 
bain, 16 17 59 7 der Drganift und Lehrer Wegner in Maliers, Kr. Oels. 
1877 U urten, Gheſchließungen und Sterbefälle in Preußen 
Aan 3 dieſem Titel enthält Nr. 38 der „Statift. Corxeſp.“ einen 
a N em wir folgende Daten entlehnen: Während des Jabres 1877 
rege 7 8 e Preußens durch den Ueberſchuß der Geburten 
8 = erbefälle um 375,723 Köpfe, während die gleichartige Vermehrung 
8 175 zehn Jahren duichſchnittlich nur 284,344 Köpfe betrug. Im 
19 > wurden geboren 562,569 Knaben, 525,940 Mädchen; im Jahre 
3 450 Knaben, 534,366 Mädchen; im Jabre 1877 563,047 Knaben, 
529,162 Märchen. Es ſtarben im Jabre 1875 384,353 männliche, 342,633 
weibliche Perſonen: im Jahre 1876 374,974 männliche, 330,905 weibliche 
Berfonen; im Jabre 1877 378,507 männliche, 337,979 weibliche Perſonen. 
— nr im Jahre 1875 462,662, im Jabre 1876 443,454, 
im Jabre 1 20,714 Paare. Die Bevölkerung des preußiſchen Staates 
läßt nd biernach für den Beginn des Jahres 1878, abgeſeben von den 
durch Aus⸗ und Einwanderung eingetretenen Veränderungen, auf 13,084,953 
männliche und 13,460,104 weibliche, zuſammen auf 26,545,057 Perſonen 
e — Von den im Jahre 1877 Lebendgeborenen (1,047,752) waren 
er unehelich, von den 44,457 Todtgeborenen waren 4364 unebelide. 
s kamen 12,862 Zwillings- und 128 Drillingsgeburten vor. — Unter den 
Geſtordenen waren ledig 233,279 männliche und 198,806 weibliche Ber: 
fonen, verbeirathet 86,002 Männer und 64.927 Frauen, derwittwet 33,406 
Männer und 54,583 Frauen und geſchieden 509 Männer und 517 Frauen. 
Im Säuglingsalter d. b. im erſten Lebensjahre ftarben 1877 115,628 
Knaben und 93,930 Madchen, dagegen 21,012 Perſonen in einem Alter von 
mehr als = Ya 555 ft. 5 
. [Die Bahnpoſt⸗Wagen!] werden während des Winters dur 
kleine, im Innern der Wagen aufgeſtellte eiſerne Defen gebeizt. Die 75 
dieſer Art der Heizung verbundenen Uebelſtände, welche ſich baupiſächlich 
durch die in unmittelbarer Nähe der Oefen oft unerträgliche Hitze äußerten, 
gie Veranlaſſung, eine andere Heizmethode zu erproben. So wird jetzt 
dei einigen 8 2 agen der Verſuch gemacht, durch eine von der Locomo⸗ 
tive ausgehende Dampfdeizung, wie dieſelbe bei einigen Bahnverwaltungen 
zur Lade d, der Perſonenwagen bereils beftebt, die Poſtwagen zu erwärmen. 
= 3 1 x biber 7 im Innern der Wagen an Raum gewonnen und 
bene men, n Feuerungsart verbundene Feuersgefahr würde erheblich 
NV. [Zur Taxe für Poſtpackete.] Zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich iſt er Uebereinkommen getroffen, nach welchem der deutſche interne 
Sabpolttar (d. i. für Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilogramm 50 Pf.) 
im Ver 3 zwiſchen beiden Ländern mit dem 1. November d. J. zur Ein: 
führung be Desgleichen wird zwiſchen Deutibland und Belgien mit 
u gun Zeitpuntt das Uebereinkommen in Kraft treten, nach welchem 
= ah zum Gewicht von 5 Kilogr. zwiſchen beiden Ländern zu einer 
2 2 an von 1 Frank = 80 Pf. befördert werden. 

0 l je Winterfahrplane für die Eiſenbabnen Deutſchlands! 
Ki — orauf wir nochmals aufmerkſam machen, mit dem 15. d. Mis. 
lKirch encollecten.] Der Ev. Oberkirchenratb bat an : 

ir chen .J. 5 geordnet: 1) 
daß am dies ahrigen Reformationsfeſt eine allgemeine Kirchencollecte für die 
Zwecke der Guftad-Molj-Stiftung abgebalten werde. 
(Todtenſonntag) 8 für bedürftige Gemeinden der Provinz (im Jahre 
1879 foll fie am 5. October abgehalten werden). 3) Am 8. Dechr. Collecte 
für die Heidenmiſſion. — Die Hauscollecte für bedürftige Gemeinden der 
Provinz wird in den 4 Wochen nach der Kirchencollecte eingeſammelt. 

d. [Kirchen⸗Concert.] Vergangenen Sonntag, Vormittags 11 Uhr, 
fand in der Kirche zu Elftauſend Jungfrauen unter Leitung des Chordiri⸗ 
genten, Herrn Cantor Lichner, zum Beſten der Armen in der Parochie ein 
Concert ſtatt, welches ſich eines ungemein zahlreichen Zuſpruches ſeitens des 
Publikums zu erfreuen batte. Das freundliche Gotteshaus beſitzt eine treff⸗ 
liche Akuſtik, das Orgelchor indeß iſt wegen feiner beſchränkten Raumverhält⸗ 
niſſe wenig zu Aufführungen geeignet. Außer mit großer Virtuoſilät bor- 

etragenen Orgelpiecen ſeitens des Concertgebers, wie eines früheren 

chülers deſſelben, Herrn Kahl aus Berlin, gelangten 3 wirkungsvolle 
Motetten von dem verſtärkten Kirchen⸗Sängerchor zu Gehör. Großer Dank 
gebührt für ihre Mitwirkung den Damen Frau Springer und Frau 
Lindner. Erſtere fang mit weicher, ſeelenvoller Stimme die Arie: „Mein 
gläubiges Herze, frohlode“ x. bon S. Bach, letztere brachte ihren Part im 
En aus „Elias“ höchſt wirkungsvoll zum Ausdruck. Concertſänger H. 

uffer erirente die Zuhörer durch den trefflichen Vortrag der wundervollen 
Arie für Tenor aus „Paulus“: „Sei getroſt bis in den Tod“ ꝛc. Die Herren 

iet ch und Lehmann ſchloſſen ſich mit ihren Vorträgen, erſterer mit der 

rchen Arie von Lichner: „Wer unter dem Schirm des Höchſten weilet“ fc. 
letzt rer mit der Baßpartie im Duett aus „Elias“ von Mendelsſohn würdig an. 
Hoffentlich iſt die Abſicht, durch die an der Kirchthür geſammelten freiwilli⸗ 
gen Spenden den Armen der Parochie einen namhaften Betrag zumeilen 
zu können, in ſchönſter Weiſe in Erfüllung gegangen. Herr Cantor Lich⸗ 
er m DIR für feine Mühe und Aufopferung gewiß den ſchönſten 
Lohn finden. 

—e St. Senden Face de Hente Morgen 8 Ubr ging eine 
aus mehreren hundert Perſonen beſtehende Prozeſſion unter Führung des 
Caplan Weinhold von der Sandkirche aus nach Trebnitz, um an der 


morgen dortſelbſt ſtattfindenden Feier des St. Hedwigsfeſtes theilzunehmen. 


—d. [Von der Universität.] Zu der morgen (Dinstag), Vormittags 
11 Ubr, in der Aula Leo;olvina diele Univerſität ftatffindenden feierlichen 
Einführung des neuen Rectors, Geh. Medicinal⸗Raths Profeſſor Dr. 
Spiegelberg, und der damit verbundenen Eröffnung des Studienjahres 
1878/79 laden Reclor und Senat bieſiger Univerſität durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett ein. 


darauf aufmerk⸗ 


Jam, daß die ſoeben beendete Prüfung die 50ſte ſeit dem Schule 


ſei und dieſe am 4. J 


iſe in 
Ab⸗ 


dae en, un e ve e e bee Yale 
ieren Kionka und &hiehlen 9 2 zorg Weiß, den Juwe⸗ 


Rebbein, 0 
obann Bauthmann, beim Bildbauer Biffinne Aroße füberne 
5 Mark, Richard Clott, in der Ruffer'ſchen Maf 


Krauſe ſchen Legat ein Sparkaſſenbuch über 93 M Sinenbauanftalt, aus dem 
in der Luutnerſſchen Maſchinenbauanſtalt, diefelbe Ban Bi e 


2) Am 24. Novbr. f 


Wilbelm Hoffmann, beim Maurerineiſter Wolfram, der die Heine fuserne 


Medaille erhalten follte, ift inzwiſchen geſtorben. 

+ legen Beinen im engliſchen Hufbeſchlag] Die 
vom landwirthſchaftlichen Central Vercin beranftaltete Concurrenz⸗Prüfung 
im rationellen Hufbeſchlag fand am vorigen Sonnabend, den 12. October, 
Vormittag von 4 Uhr bis Nachmittag um 2 Uhr, in der Hufbeſchlags⸗ 
Lebrſchmiede von A. Schmidt, Hoͤſchenſtraße Nr. 26/28, ſtatt. Zu dieſer 
Prüfung hatten ſich 12 Hufbeſchlagsſchmiede, frühere Zöglinge aus der ge: 
nannten Anſtalt, gemeldet. Die Piüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem 
Director der hieſigen Militär⸗Lehrſchmiede königl. Rittmeiſter von Weiher, 
Stabsroßarzt a. D. Adam und Hufſbeſchlagslebrer A. Schmidt. Nachdem 
die 1 auf die wichtige Bedeutung der Hufbeſchlagsmethode und 
ſpeciell auf den Zweck der Concurrenz⸗Prüfung bingewieſen worden waren, 
erfolgte die Reihenbeſtimmung durch das Loos. Die Leiſtungen, die jeder 
Einzelne auszuführen batte, beſtanden darin, ein Pantoffel und ein Streich⸗ 
eiſen, jedes auf zwei Hitzen zu ſchmieden und fertig herzustellen, einen Vorder⸗ 
und Hinterhuf mit dem arabiſchen und engliſchen Hufmeſſer auszuſchneiden, 
ein Eiſen aufzupaſſen und anzuſchlagen, und ſich einer theoretiſchen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen. — Prämilrt wurden nur diejenigen, welche ſich in 
Gewandtheit, Tüchtigkeit, Sanelligkeit und in der Technik beim Hufbeſchlag 
auszeichneten. Die erite Prämie von 100 Mark nebſt Diplom erhielt 
Schmiedegeſelle Lauterbach aus Weidenau bei a if Zwei Prämien 
& 50 Mark und Diplome erhielten Schmiedegeſell Liſſer aus Steinau, 
Kreis Oppeln, und Schmiedegeſell Eichert aus Polniſch⸗Weiſtritz, Kreis 
Schweidnitz. Zwei Prämien à 30 Mark erhielten die Schmiedemeiſter 
zes aus Alt Wilmsdorf bei Glatz und Picholzki aus Kuttlau bei 
hroß⸗Glogau. Schmiedemeiſter Lowack aus Altwaſſer erbielt als 6. Prämie 
ein arabiſches und ein engliſches Hufmeſſer nebſt Diplom und Schmiede⸗ 
geſelle Schiller aus GreßKrulſchen, Kreis Trebnitz, als 7. Prämie zwei 
engliſche Hufmeſſer und Diplom. Der Prüfung wohnte der Königliche 
Kammerherr, Wirkliche Geheime Rath, Graf bon Burghauß, Excellenz, 
und der General⸗Secretar des landwirthſchaftlichen Central Pereſus für 
Schleſien, Königliche Oekonomie⸗Rath Korn bei. Der Herr Miniſter Dr. 

riedenthal, der feine Anweſenheit zugeſagt hatte, theilte auf telegraphi⸗ 
chen Wege mit, daß er abgehalten fei, der Prüfung beizuwobnen. . 
[2obetheater.] Am Dinstag gelangt das in Paris mebr als drei⸗ 
bundert Mal gegebene Senſationsdrama „Jean Renaud“ (une cause 
celebre) bier zur erſten Aufführung. Das Stück fand bekanntlich auch in 
Berlin am Bictoriatheater eine glänzende Aufnahme, die ihm auch bier, da 
ſich die Hauptrollen in den Händen unſerer erſten Mitglieder befinden, 
ſchwerlich verſagt werden wird. Auch das im Wallnertheater in Berlin jetzt 
allabendlich die Kaſſe füllende Charakterbild von Stinde und Engels, betuelt 
Ibre Familie wird im Lobetheater vorbereitet. Herr Director Schönfeldt 
bat ſich nach Berlin begeben, um der dortigen Aufführung beizuwohnen 
und um dann das Stück bier in Scene zu ſetzen. N 

Ab- [Vom Leſſingplatz. — Mofafk⸗Pflaſter.] Nachdem die 
Pflaſterungsarbeiten auf dem Leſſingplaße beendet find, iſt an der Nordſeite 
deſſelben ſtatt der ſonſt üblichen Granitplatten ein „Moſaik⸗Pflaſter“ für die 
Fukpaſſage bergeftellt worden, welches Seitens der Stadt bei Umpflaſte⸗ 
tungen von Plätzen jetzt ſtets Anwendung finden ſoll, da daſſelde neben 
größerer Annehmlichkeit eine weſentliche Koſten⸗Erſparniß bietet. 

* [Vom Chri ophoriplatze.] Der Bau der Getreidehalle auf dem 
Cbriſtopdorſplatze ift neuervings wieder in Angriff genommen worden. Der 
ur die Halle ſelbſt beftimmte Platz iſt eingezäunt und an dem Obleterrain 
eine Bauhllite zur Aufbewahrung des Arbeitszeuges errichtet. Beim Graben 
des Grundes findet ſich wiederum eine große Menge von übereinander 
geſchichteter Särge mit menſchlichen Gedeinen angefüllt wie feiner Zeit bei 
dem Bau des gegenübergelegenen Hauſes. 


A Bon der Pferdebahn.] Bei der am Sonnabend ſtatt⸗ 
1 5 Probefahrt zwiſchen Mallbashraße und Königsplaß entgleiſte der 
agen bei der ſcharfen Biegung der Straße An den Kaſernen; es dürfte 


dort eine Aenderung der S jene ihwendig werden. — Sonnabend 
in der 5. Nachmittagsſtunde als An Bferbehabnwogen die Moltkeſtraße 
paſſirte trieb eine Landfrau 4 Schweine dieſelbe Straße entlang. Eines 
dieſer Borftentbiere rannte trotz aller Gegenbemübungen ſeiner Treiberin 
am Pſerdebahnwagen entlang und, als es vor den Wagen kam, über das 
Geleiſe. Das Thier wurde don demſelben zu Boden geworfen und kam 
unter ihn zu liegen. Auf das nun entſtehende Geſchrei hielt der Kutſcher, 
da aber das unten liegende Vieh ganz erbärmlich weiter ſchrie, wurde der 
Wagen langſam weiter bewegt. Wieder befreit, ſprang das Thier auf und 
rannte, nur eine blutige Naſe aus feiner gefährlichen Lage davontragend, 
ſeinen 3 Genoſſen nach. 

W. [Die 20,000jte Portrait⸗Aufnahme.] Eine Dame, welche ſich 
am 12. d. M. im Atelier der Herren Gebrüder Lehmann zur Portrait⸗Auf⸗ 
nahme eingefunden hatte, wurde nicht unangenehm überraſcht, als ibr ein 
geſchmackvolles Bouquet Überreicht wurde. Es galt, die Perſon auszuzeichnen, 
welche als die 20,00 0ſte im Atelier ppotograpbiſch aufgenommen wurde. Den 
Geſchäftsinhabern wurden im Laufe des Tages mebrfache Ovationen zu 
Theil und der Abend fand das Perſonal, deren Angehörige und eine Anzahl 
1 der Anſtalt in geſchafllicher Beziehung ſtehende Perſonen zu einer Feſt⸗ 
lichkeit vereint. Wir hatten Gelegenheit, das gute Einvernehmen, welches 
zwiſchen Arbeitsgebern und Arbeilsnehmern herrſcht und welches alle an: 
pornt, nach Kräften das Beſte zu leiſten, zu bewundern. Dieſem iſt wobl 
—— — W die ar zuzuſchreiben, daß das Geſchäft in 

ig geringen Zeitrau ine jetzi . 
hne bal. gering 15 m von 5 Jahren, ſeine jetzige Aus 
ch. [Unangenebme Ueberraſchung.] Als ein auf der Kohlen- 
ſtraße wohnhafter Gewerbetreibender, . Baal von 1 
auswärts flatigefundenen Jahrmarkt am Freitag zurückgekehrt, feine Wob⸗ 
nung betrat, fand er zu ſeiner nicht geringen Verwunderung die Wohnung 
gänzlich ausgeräumt. Von den Mitbewohnern des Hauſes wurde ihm nun 
die Mütheilung, daß ſeine Frau, welche er allein zu Hauſe zurückgelaſſen 
batte, am Donnerstag ſämmtliche Möbel und Betten, Wäſche u. dergl. auf 
Rollwagen hatte verladen und zur Bahn befördern laſſen. Erkundigungen 
auf den Bahnböfen ergaben, daß die Gattin mit ſämmtlichem Gepäck na 
1 3 Mi ag aan Eil ae e entblößten 3 blieb 
{ g. a er beſſeren e nachzueilen it Gepäck an den 
ſtillen häuslichen Heerd zurückzurufen. n e en ee 

e [Unglüdsfall.] Der 6 Jahre alte Schulknabe Karl Schubert aus 
Koberwitz, Kr. Breslau, hatte vorgeſtern das Unglück, von einem mit Rüben 
beladenen Wagen berabzuſtürzen und ſich einen Bruch des rechten Beines 
im Oberſchenkel zuzuziehen. Der verunglückte Knabe befindet ſich im hieſigen 
Krantenhoſpital der Barmberzigen Brüder in Pflege. 

+ [Aufgefundene Leichname.] Geſtern früh um 7% Uhr wurde 
in der Nähe der Univerſitätsbrücke der Leichnam eines ca. 20 Jahre alten 
Mannes aus der Oder ans Land gezogen. Der Unbekannte ift von mittels 
großer Statur und mit grauem Stoffanzug bekleidet. Der Leichnam, der 
erſt ca. 24 Stunden lang im Waſſer gelegen zu haben ſchien, iſt nach dem 
Anatomiegebäude geschl. worden. In ſeinen Kleidern fand ſich ein auf 
den Namen Gelke lautendes Contobuch, ein Nadelbüchschen und 4 kleine 
Schlüſſel vor. — Geſtern in der Mittagsſtunde wurde aus dem Oblearme 
am Oblauufer die Leiche des Tiſchlers A. W. aus dem Waller gezogen. Wie 
die polizeilichen Reche ergeben, iſt der Genannte am Abend vorher in 
trunkenem Zuſtande ins Waſſer geſtürzt. N 

+ [Polizeiliches] Bei einer Witlme auf der Meſſergaſſe erſchien 
vor einigen Tagen eine 21 Jabr alte Frauensperſon, welche ſich Marie 
Schubert nannte, in der Oelmüble auf der de ert in Arbeit zu ſtehen 
vorgab, und eine Schlafſtebe miethete. Hierbei erſah ſich die Genannte 
eine günſtige Gelegenheit, eine vergoldete Erbſenketle im Werthe von 15 M. 
zu eniwenden. Einem Wirthſchaftspächter auf der Gabitzſtraße find 4 
Stück Manns: und 4 Stück Frauenbemden, Bettladen, roth geſtreifte Bett⸗ 
bezüge, 15 Stück Halstücher und 6 Stück Taſchentücher geſtohlen worden. — 
Einem Bewohner in Tarnowitz wurden zwei mit D. B. und G. B. bezeich⸗ 
nete goldene Siegelringe, ein mit R. B. bezeichneter goldener Reifring, eine 


ch ſchwarz emaillirte Damenhr nebſt langer goldener Erbſenkette, eine goldene 


Uhrtette und 300 M. baares Geld geſtohlen. Wiederbeſchaffungs⸗Bramie 
100 M. — Einer e e auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde ein ſchwarz gewirktes Umſchlagetuch im Werthe don 15 M. 
entwendet. — Einer Seifen bändlerin auf der Friedrichsſtraße iſt eine goldene 
Damenuhr mit langer goldener Kette im Werthe von 80 M.; einer Appel⸗ 
lationsgerichtsräthin auf der Feldſtraße ein kleines ovales goldenes Me: 
daillon, einer anderen Appellationsgerichtsräthin auf der Grünſtraße ein 
grünledernes Portemonnaie mit 18 M. Inhalt, und einer Bewohnerin des 
Salbatorplatzes eine Haarnadel mit goldenem Knopfe abhanden gekommen. 
— Verhaſtet wurde eine Schlafſtellendiebin, welche in verſchiedenen Orten 


unter dem Namen Thereſe Graſſini, Anna Urban und Marie Unger V 


aufgetreten und zahlreiche Diebſtahle ausgeführt dat. Im Intereſſe der 


Unterſuchung wäre es erwünſcht, wenn ſich die Beſtohlenen im Zimmer Nr. B 


20 des Polizei⸗Präftdiums melden möchten. — Verhaftet wurde der Arbeiter 


ch] Dem 


Erſte Beilage zu Nr. 481 der Seeslauer Zeitung. Dinstag, den 15. October 1878. 


— . — 

von Diertäblen, der Bacerlebrling H. wegen 
olporteur S. wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 
und der Diener K. wegen Diebſtabls von 550 M., verübt in Rawick. 

% Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bez. Liegnitz pro 
Monat Seplember.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am thenerſten 
in Herſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogramm, am wohlfeilſten in Sagan 
mit 90 Pf. Das Rindfleiſch vom Bauch am theuerſten in Jauer, Landes⸗ 
but, Löwenberg, Lüben, Polkwitz, Schönau mit 1 M. pro Kilogramm. Am 
wohlfeilſten in Freiſtadt mit 75 Pf. — Das Schwei nefleiſch am theuers 
iten in Lanvesbut, Löwenberg, Polkwitz, Schönau mit 1 M. 20 Pf. Am 
wohlfeilſten in Grünberg mit 89 Pf. — Das Hammel leiſch am theuer⸗ 
ften in Hoyerswerda und Muskau mit 1 M. 20 Pf. Im wohlfeilſten in 
Sagan mit 88 Pf. — Das Kalbfleiſch am tbeuerſten in Görlitz mit 
93 Pf. Am woblfeilſten in Hoyerswerda mit 70 Pf. — Die Butter am 
tbeuerſten in Liegnitz mit 2 M. 30 Pf. Am wobhlfeilſten in Lzwenberg mit 
1 M. 80 Pf. pro Kilogramm. — Die Eier am tbeuerſten in Sbroltau mit 
2 M. 92 Pf. pro Schock. Am billigſten in Muskau mit 2 M. 20 Pf. — 
Faßt man die Durchſchnittspreiſe des ganzen Regierungsbezirks zuſammen 
und hält fie gegen die gleichen Durchſchnutsmarkepreiſe des Monats Auguſt, 
fo iſt in dieſem Monat (September) das Rindfleiſch von der Keule in 
gleichem Preiſe geblieben, vom Bauch aber um 1 Pf. tbeurer geworden, 
das Schweinefleiſch und das Hammelfleiſch hat ſich auf gleichem Preiſe er⸗ 
balten, das Kalbfleiſch iſt um 1 Pf. theurer geworden. Die Butter iſt um 
8 Pf. und die Eier find um 7 Pf. tbeurer geworden. 


ch, Lauban, 12. Oct. [Zur Tageschronik.] Mit 24 gegen 5 Stimmen 
wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Herr Bürgermeiſter Feicht⸗ 
mayer auf die Dauer von 12 Jabren zum Burgermeiſter wiedergewählt. 
Seine bieſige Amtsdauer beträgt gegenwärtig 10 Jahre: — Der Bahnarbeiter 
Lohmann aus Schreibersdorf, welcher vor ungefähr 14 Tagen auf dem 
bieſigen Bahnhofe verunglückte, iſt dieſer Tage feinen Leiden erlegen. — 
Vor einigen Tagen gelangte ein im Laufe dieſes Jabres fertig geſtelltes 
Haus, welches einen ungefähren Werth von 16—18 000 Thlr. repräſentirt, 
zur Subhaſtation und wurde daſſelbe für einen Preiswerth von 9000 Thlr. 
erſtanden. Leider dürften viele, beſonders kleine Handwerker, recht bedeu⸗ 
tende Verluſte zu beklagen haben, einige ſollen ſogar durch die Verluſte in 
ihrer Exiſtenz bedroht fein. — Ein Dienſtmädchen, welches im Laufe dieſes 
Sommers in Görlitz in Dienſten ſtand, ohne Weiteres aber dort ſeinen Dienſt 
verlaſſen batte und ſich bier bei ſeiner Mutter aufbielt, ſollte dieſer Tage 
volizeilicherſeits in Haft genommen werden. Als das Mädchen davon 
Kunde erhielt, ſuchte es ſich dadurch dem Arm der Gerechtigkeit zu ent⸗ 
ziehen, daß es ins Waſſer ſprang. Es wurde jedoch herausgezogen und 
per Schub nach Görlitz transportirt. — Herr Stadtcapellmeiſter Dürnig, 
welcher far ſeine Capelle neue und recht vorzügliche Kräſte gewonnen hat, 
bat in vieſer Winterſaſſon bis jetzt zwei Concerte veranſtaltet, die allſeitigen 
Beifall fanden. Leider ließ der Beſuch recht viel zu wünſchen übrig. 


L. Liegnitz, 13. Oct. [Verſchiedenes.] Die auf den 15. d. M. an⸗ 
geſetzt geweſene Einweihungsfeier der neuen andwirihſchafts⸗Schule iſt auf 
Freitag, den 18. October, verlegt worden, well die Sitzungen des Reichs⸗ 
tages Herrn Miniſter Dr. Friedenthal, fo wie einige andere Gäſte, welche 
Mitglieder des Reichstages ſind, verbindern würden, der Feier beizuwohnen. 
wenn nicht dieſer Auſſchub ftattfände. Zu dem Feſtdiner find ſchon über 
100 Couverts gezeichnet. — Laut Bekanntmachung des Reichskanzleramtes 
im „Reichs Anzeiger“ Nr. 230 vom 30. September d. J. iſt der biefigem 
Landwirthſchaftsſchule die Berechngung zur Ausftellung giltiger Zeugniſſe 
über die wiſſenſchaftliche Qualification für den einjährig⸗freiwilligen ienſt 
ertheilt worden. — Vorgeſtern beging der Kreis⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Jnſpector 
Herr Binſeel fein 50jähriges Amtsjubiläum. Die officielle Feier fand im 
Audienzſaale des Kreisgerichts⸗Gebäudes in Gegenwart fämmtlicher Richter, 
Rechtsanwälte und Beamten ſtatt. In Vertretung des Herrn Kreisgerichts⸗ 
Directors Werner, welcher als Reichstagsmitglied in Berlin weilt, bielt 
Herr Gerichtsrath Wußdorff eine warme Anſprache an den Herrn Jubſlar, 
ſeinen raſtloſen Fleiß und Dienſteifer hervorhebend, und tbeilte ihm unter 
Ueberreichung der darauf bezüglichen Allerhoͤchſten Cabineis⸗Ordre mit, daß 
Se. Majeftät der Kaiſer dem Jubilar den Charakter als Kanzleirath ders 
liehen habe. Sodann überbrachte Herr Gerichtsrath Wutzdorff die Glück⸗ 
wünſche des Herrn Appellations⸗Gerichtz⸗Cbef⸗Präſidenten Grafen Rittberg 
und der Mitglieder des Appellations Gerichts in Glogau und überreichte 
ſchließlich dem Jubilar eine koſtbare Ehrengabe des Collegii des bieſigen 
Kreisgerichts. Auch die Collegen und die dem Jubilar unteritellien Beamten 
verehrten demſelben hoͤchſt ſinnige und wertbpolle Geſchenke. Ju ber Ber 
date des eee empfing dieſer eine ene mie Happe 
der Subaltern⸗Beamten der Regierung bierſelbſt, jo wie zahlreiche Grains 
lanten, Glückwunſchſchreiben, Telegramme. Geſtern fand zu Ehren des 
Jubilars im biefigen Schießbausſaale ein Diner ſtatt. — Am letzien Markt⸗ 
tage wurden 11 Perſonen wegen zu geringen Gewichtes der zum Markt ge⸗ 
brachten Butter, an welcher bis zu 39 gr pro Pfund fehlten, beſtraft. Bei 
der heut früb bier abgehaltenen Milch⸗Reviſion wurde eine, einem biejigen 
Kräutereibeſitzer gehörige Quantität Milch confiscirt, weil dieſelbe ſtatt 33 
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R. Liegnitz, 13. Oct. [Unfall mit tödtlichem Ausgange] Der 
Rittergutsbeſitzer Böhm in Weißenhof nabe bei Liegnitz fiel geſtern ſo 
unglücklich von einem Leiterwagen in eine Heugabel und zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen des Unterleibes zu, daß er heute Mittag troß aller 
Bemübung der zugezogenen Aerzte nach qualvollen Leiden geſtorben iſt. 
Der Verſtorbene war Beſitzer mehrerer umfangreicher Güter im hieſigen Kreiſe 


© Bolkenhain, 13. Oct. [Bericht über die Wirkſamkeit des 
bieſigen Frauenvereins.] Der Curator des biefigen Frauen⸗Vereins, 
Herr Hauptmann Wuthe, deröffentlicht einen Bericht uͤber die Wirkſamkeit 
des qu. Vereins in den 6 Jahren von 1872 bis incl. 1877. Der Verein 
bat den Zweck, armen und kranken Wöchnerinnen Beihilfe zu gewähren, 
vorzugsweiſe den in der hieſigen Stadt ſich befindlichen und, ſoweit die Mittel 
ausreichen, den innerhalb der ebangelifhen Stadipfarrbörfer wohnenden. 
Verein gehörten bis jetzt im Ganzen 61 Mitglieder an, ult. vorigen 
Die Einnahme beträgt 1912 M. 42 Pf. An Unterſtügungen 
Verein gewährt: 1) an Geld 254 M. 79 Pf., 2) far angekaufte 
438 M. 4 Pf. 3) zum Ankauf von Fleiſch 
und Reis zum Suppenkochen in dem 1. Quartal jedes Jahres 859 M. 
50 Pf. An 75 arme Wöchnerinnen wurden 772 verſchiedene Sachen an 
Kinderwäſche bertheilt und 232 Arme find in dem 1. Quartal jedes Jahres 
wöchentlich je einmal geſpeiſt worden, wofür 1488 Pfund Fleiſch und 504 
San aufgewendet wurden. Wünſchen wir dem Verein auch ferneres 
edeihen! 


—r. Weißftein, 12. Oct. [Feſtliches.] Einem recht lange ſchon ges 
fühlten Bepürfniſſe für unſere üder 4000 evang. Seelen zählende Gemeinde 
iſt durch den Bau einer evang. Kirche am hieſigen Orte Aohſife geſchaſſt 
worden. Am 6. Mai d. J. unter der bewährten Leitung des Maurermeiſter 
Schmidt aus Salzbrunn begonnen, find die äußeren Arbeiten an der im 
prächtigen gothiſchen Style, mit einem Koſtenaufwande von rund M. 90,000 
aufzubanenden Kirche bereits ſoweit gediehen, daß heut Nachmittag 1% Uhr 
der Knopf auf die Thurmſpitze geſteckt werden konnte. Unter dem Gefange 
des Liedes „Sei Lob und Ehr! dem böchſten Gut“ wurden der ſtark ver⸗ 
goldete, aus Kupfer getriebene 90 Centimeter große Knopf und das 2 Meter 
hohe gleichfalls vergoldete Kreuz, beide mit Guirlanden geſchmackvoll decorirt 
auf zwei beſonders dazu hergerichteten, ebenfalls reich geſchmücklen Tragen 
von 12 bezw. 10 weißgekleideien Jungfrauen des Ortes vom Amtsgebäude 
aus, welches ſich der Kirche vis-ä-vis befindet, um die Kirche herum ge⸗ 
tragen, worauf Paſlor Schultze aus Waldenburg, wohin die Gemeinde eins 
gepfarrt iſt, die Feſtrede hielt. Die hierauf vom Amtsvorſteher Tſcherſich 
Bab ene Urkunde wurde nebſt einigen Münzen der früheren und jetzigen 
ne nee e elle und dieſe ſofort verlöthet. Nach er⸗ 
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ab Fe ar he 11 e 55 Kreuzes durch Paſtor Schultze 
mit Fabnen reich beflagglen Thurm gezogen und auf dem Kaſſerſtyle nach 
Se der Kapſel vom Schieſerdeckermeiſter Wagner 170 u Frei⸗ 
Fa! eſeſtigt, weicher aus hoͤchſter Höhe 3 Toaſte auf unſern allverehrſen 
allen auf den Amtsvorſteher und die Kirchenbau⸗Deputalſon und endlich 
S0 Gemeindemüglieder ausbringend mit den ihm Aſſiſtenz leistenden 

chieferdeckern eine Flaſche Rothwein leerte. Nach Abſingung des Liedes: 
„Nun danket alle Gott“, ſchloß die eigentliche Feier, welcher jpäter noch ein 
Diner im Saale des Gaſthofs Zur Preußiſchen Krone folgte. 


G. Schweidnitz, 14. Delbr. [Cine Antwort) In einer der letzten 
Nummern unſeres Stadtblattes I die Anfrage enthalten: Auf weſſen 
eranlaſſung und warum find auf dem Glacis die Leichen zweier Kinder 
ie cen 1 dahin begraben worden, * die rg liegen?! — 
is jetzt iet auf dieſe Frage noch keine Antwort erfolgt! 0 
gegeben, wenn auch von anderer Seite der, als der erwarketen. 
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eine Kind erreichte ein Alter von gegen 4 Wochen und das andeke, uns 
ebeliche, gegen 4 Monate. Beide Saualinze ſtarben aber ungetauft und 
deshalb erbielt der Togtengräber belreffender ſeits die Weiſung, beide Leichen 
auf oben genanntem Platze zu begraben. 


Schweidnitz, 13. Oct. [Patriotiſches. — Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. — Schwurgericht.] Die am 11. d. Mts. 
ausgegebene Nummer des bieſigen „Kreisblattes“ enthält folgende beachtens⸗ 
werihe Bekanntmachung des Landrathes: „Zur Erinnerung an die glückliche 
Erretiung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ein Portrait erſchienen, das von 
Kornblumen und von Verſen des 91. Pſalmen umgeben iſt. Das Bild 
ſollte dieſer Verſe wegen, aus denen uns unſer erhabener Kaiſer in der 

nzen Tiefe feiner veligiöfen Empfindung entgegentritt, und deren Ver⸗ 

eißung ih an ihm erfüllt bat, in keiner Schule fehlen. Die Schulvor⸗ 
ſtände fordere ich auf, es für die Schulen anzuſchaffen. Den Herren Lehrern 
wird dies Gedenkblatt eine willkommene Unterſtützung fein in ihrem Be 
de die Gefühle der Liebe und Treue für den durch Gottes Gnade aus 

örderhand erretteten Kaiſer in den jugendlichen Gemüthern zu beleben 
und über die Schule binaus fürs Leben zu befeſtigen ꝛc.“ — In der im 
Frühjahr des laufenden Kalenderjahres abgehaltenen Sitzung der Stadtber⸗ 
ordneten, in welcher der Kämmerelkaſſen⸗Haupt⸗Etat für das Verwaltungs⸗ 
jabr 1878/79 zur Berathung kam, wurde die Poſition für das Gymnaſium 
nicht genehmigt, weil der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe mit 800 Mark 
böher gegen das Vorjahr in Anſatz gebracht worden war. Die Stadiver: 
ordneten erſuchten den Magiſtrat, ihnen den Etat des Gymnaſiums zur 
Einſicht vorzulegen. Derſelbe war damals dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
ur Genehmigung bereits eingeſendet worden. Er gelangte indeß in der 
Testen Sitzung zur Kenntnißnahme der Verſammlung. Weil der Grund der 
Mehrforderung aus demſelben nicht erſichtlich war, fo wurde nochmals die 
Genehmigung verſagt, der Auſſchluß erbeten und der Antrag geſtellt, daß 
die Etats der nächſt vorhergebenden Jahre der Verſammlung zur Einſicht 
vorgelegt werden ſollten. — Die Verhandlungen vor dem bieſigen Schwur⸗ 
ericht in der vierten Periode haben am 7. d. Mis. unter dem Vorſitz des 

eisgerichtsralhs Kirchner aus Brieg begonnen. 


$ Striegau, 13. Octbr. [Jubiläum. — Dienſtentlaſſung eines 
ſtäbtiſchen Beamten.] Geſtern beging Lehrer Schönwälder in Preils⸗ 
dorf fein fünfundzwanzigſabriges Amts jubiläum. Zum Zweck feierlicher 
Begrüßung begaben ſich Nachmittags 3 Uhr die Schuljugend, der Reviſor, 
Paſtor Hartmann⸗Peterwitz, die Orts⸗ und Schulvorſtände, der Patronats⸗ 
vertreter, ſowie eine Anzahl Collegen und Freunde des Jubilars in feſt⸗ 
lichem Zuge nach dem reich geſchmückten Schulhauſe. Hier hielt nach einem 
bon den Lehrern unter Leitung des Cantor Froböß⸗Peterwitz dargebrachten 
Feſtgeſange P. Hartmann an den Jubilar eine ergreifende Anſprache, gleich⸗ 
zeitig ein ſinniges Feſtgeſchenk überreihend. Inſpector Baumgart übereig⸗ 
nete Namens der Gemeinden Preilsdorf und Niklasdorf dem Gefeierten einen 
kostbaren Schreibtiſch ſowie im Namen des Schulpatrones Herrn van Hees 
eine goldene Uhr. Eine goldene Kette hierzu bildete die Jubelgabe der 
Lehrer, in deren Namen L. Löffler herzliche Worte der Begrüßung ausſprach. 
Sonſtige Feſtgaben der Schuljugend und einzelner Gemein demitglieder lie: 
erten den Beweis, in wie bohem Grade der Jubilar die Hochachtung, Liebe 
und Dankbarkeit feiner Gemeinde genießt. Am Abend fand ein von der 
Gemeinde arrangirtes Feſtmahl ſtalt, an welchem ſich ca. 80 Perſonen be: 
ibeiliaten. Amtshauptmann Voller: Muhrau brachte hierbei den Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, während Inſpector Baumgart in treffender 
Weiſe der Verdienſte des Jubilars gedachte. Zablreiche Reden ernſten und 
umoriſtiſchen Inbalis und mehrere Feſtlieder erhöhten die Feſtſtimmung. — Vers 
ſchiedene in der bieſigen Communal⸗Verwaltung vorhandene Mißſtände und 
Vorkommniſſe eigener Art haben der Regierung Anlaß gegeben, zeitweilig 
einen Commiſſarius zur vorläufigen Unterſuchung bierber zu entienden. 
Letztere hat bereits auf Antrag der Regierung zur Entlaſſung eines Polizei⸗ 
Beamten geführt. Ob und inwieweit jedoch die von verſchiedener 
Seite gegen die Spitze der Verwaltung gerichteten Angriffe berechtigt ſind, 
wird die weitere Unterſuchung ergeben. 


3 A Canth, 14. Oetbr. Geſtern Abend, alsbald nach Ankunft des hier 
1 8 Uhr 51 Min. eintreffenden Perſonenzuges, wurde auf dem Schienengeleiſe 
die Leiche des Dienſtknechtes Scholz in einem gräßlich verſtümmelten Zu⸗ 
ande — faſt alle Gliedmaßen waren vom Körper abgelöſt — vorgefunden. 
er Umſtand, daß der Ueberfahrene vor 8 Tagen aus dem Dienſt entlaſſen 
worden war und daß er in einem Local „für den letzten Sechſer den letzten 
Schnaps“ geſtern ſich hatte verabreichen laſſen, deutet mit Sicherheit darauf 
hin, daß der Tod freiwillig erfolgt iſt. 


OHabelſchwerdt, 13. Oetbr. [Vom Seminar ⸗Bau. — Apfel⸗ 
blatben.] Der Bau des neuen Seminars ſchreitet rüſtig vorwärts. Die 
beiden Geitenflägel find bereits fertig geſtellt und auch der Mittelbau iſt 
ſoweit gefördert, daß der Dachſtubl bereits aufgerichtet werden konnte. Aus 
dieſem Anlaß wurde geſtern für die beim Seminar⸗Bau beſchäftigten Baus 
leute — wie dies üblich — eine kleine Feſtlichkeit veranſtaltet. — In dieſen 
Tagen iſt in dem Garten des Fabrilbeſitzers Kleiner in Hammer, : biefigen 
Kreises, auf einem Apfelbaum ein Zweig mit vollſtändig entwickelten Blüthen 
gefunden worden. 


—r, Namslau, 11. Oetbr. [Arbeiten an Feiertagen. — Tages 
5 elder und Reiſekoſten. — Kreis⸗Lehrer⸗Bibliotbek. — Ein: 
„ — — Berfpäteter Gaſt.] Der Herr Miniſter des Innern hat 
5 auf einen Bericht des Landraths⸗Amtes zu Heiligenbeil über die Vornahme 
von Eiſenbabnarbeiten am Charfreitage entſchieden, daß mit der alleinigen 
Vexentwortlichteit der Eſenbahn⸗Verwaltung für die Ordnung und Sicher⸗ 
7 heit des Betriebes die Einmiſchung der Local Polizei⸗Behörden, welche über: 
h dies zur Beurtheilung der Dringlichkeit ſolcher Arbeiten nicht im Stande find, 
Anverträglich erſcheint. Die Local⸗Polizei⸗Bebörden haben ſich daher, wenn 
nach ihrer Auffaſſung dergleichen Arbeiten ohne dringende Veranlaſſung auch 
an Sonn⸗ und Feiertagen ausgeführt werden, auf eine Anzeige dieſer Fälle 
bei der vorgeſetzten Eiſenbahn⸗Auſſichtsbehoͤrde zu beſchränken. — Die Re⸗ 
gierung hat durch Circularverfügungen vom 17. Juni und 9. Juli d. J. an⸗ 
geordnet, daß von nun an die Liquidationen von Gendarmen über Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten von den auftraggebenden Behörden durch Ber: 
4 miltelung des Landraths⸗Amts an die Regierung einzureihen find. Die 
Richtigkeit der Entfernungen des von den Gendarmen innerhalb des Kreiſes 
65 zurückgelegten Landweges iſt von der requirirenden Behörde zu beſcheinigen; 
dagegen ſind die Koſten für die im Auftrage von Gerichts behörden ſeitens 
der Gendarmen ausgeführten Dienſtreiſen nicht bei der Regierung, ſondern 
1 bei der betreffenden requirirenden Gerichtsbehörde, von der auch nur die 
0 Beſcheinigung der qu. Liquidation zu erfolgen hat, zur Erſtattung zu liqui⸗ 
diren. — Nachdem der Ankauf von ungefähr 60 Bänden wertbpoller Werle 
eingeleitet ift, außerdem einige andere werthvolle Werke der Kreis⸗Lehrer⸗ 
N Bibliothek geſchenkt worden find, wird nunmehr mit der Ausgabe der Bücher 
vorgegangen. — Heut Vormittag wurde durch den Local⸗Schulinſpector, 
Herrn Paſtor Schwartz der aus Rösnitz bei Katſcher in die unterſte Lehrer⸗ 
Helle an der bieſigen evangeliſchen Stadiſchnle berufene Lehrer, Herr Seyboldt 
feierlichſt in fein Schulamt eingeführt. Nachdem mit Anfang dieſes Quar⸗ 
tals auch der bisherige Lehrer in Ellguth, biefigen Kreiſes, Herr Rudolf, dem 
an ihn ergangenen Rufe in die vorletzte Lehrerſtelle der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule gefolgt iſt, haben endlich an der leßteren die durch fortwährende 
Bacanzen notkwendig gewordenen Stellvertretungen aufgebört. — Die 
überaus warme Herbſtwitterung ſcheint bei den Zugvögeln Verwirrung an⸗ 
erihtet zu haben; denn vor einigen Tagen ſpazirte ein Storch auf den 

ieſen bei Neudorf unweit Bernſtadt umber. 


N 2 RNeiſſe, 12. Oet. Schwurgericht. — Ein Irxſinniger.] Die 
pierte diesſabrige Schwurgerichtsperiode wird am 14. d. Mis. beginnen und 
bis zum 21. d. Mts. einſchließlich dauern. Es kommen 13 Anklagen gegen 
209 Perſonen zur Verhandlung, darunter zwei Fälle wegen Meineides und 
je ein Fall wegen Raub, Mord, Brandſtiſtung, Todſchlag, Urkundenfälſchung 
und Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Vorgeſtern zertrümmerte ein junger 
Menſch durch wiederholte Stocſchlage das Schaufenster der Hinze'ſchen 
Buch und Kunsthandlung am Ringe und meldeſe ſich nach der That jelbit 
im Laden. Seine ſoſort erfolgte Verhaftung ließ er willig geſcheben und 
gab beim polizeilichen Verhöre an, er ſei ein Bauersfohn aus Oppersdorf 
und habe bon der Bebörde die Erlaubniß, alle ſchlechten Bilder auszurotten. 
Er habe ſolche in dem Hinze ſchen Schaufenſter wahrgenommen und aus 
95 ee DE, 6 1 ee ar durch Wie dee erweckte 177 
muthung, daß man es mit einem Irrſinnigen zu thun habe, beſtätigte ſich. 
Seine Perſonalien hat derſelbe indeß richtig ie . 


90 0. Neuſtadt O.⸗S., 14. Octbr. [Zur Tageschronil.] 
Sommerſriſchler, der ih ſchon für den halten Winter vorſorglich eingerichtet 
hafte, der ſich vorgenommen, nicht mehr die Mauern feiner Heimathaftadt 
Auf längere Zeit zu verlaſſen, iſt feinem Vorſatz untreu geworden] Die 
Sonne — ja, fie wirkt wieder Wunder! Wenn auch der Abend raſch herein⸗ 
f bricht, die friſche Morgenluft unſeren, durch die Sommerwärme verwöhnten 
Körper ein wenig ſchüttelt und zur Vorſicht mahnt, ſo bleiben doch täglich 
der Stunden viel übrig, um unſere Gebirgswalbungen in ihrer Farben⸗ 
pracht bewundern, in ihnen luſtwandeln und von ihren felſigen Punkten 


were ee Kaiſer 39,70 Mark abgeführt worden. — 
erein 
lichen und Lehrern in den P 
bat in Folge des letzten Attentat? auf Se. Majeftät unter den Mitgliedern 
eine Sammlung angeregt. Die Beiträge werden capitaliſirt und die Zinſen 
an würdige Theologie⸗Studirende verliehen, deren Väter 
1 find oder waren. 
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(berwirklichen helfen. Die Beiträge haben bis jeht die Summe von 3823,41 


aus eniiüdende Nundſchau dis in weite ; 
die Hauptſache dabei, ſelbſt bei ſchattenloſem Wege wirkt die Sonnenwärme 
in der Mittagszeit äußerſt mollig auf unſeren Körper. Ohne Anſtrengung 
erſteigt man böbere Punkte, die fatale Mattigkeit, die fi in den Sommer⸗ 
monaten zeigt, iſt geſchwunden, auch nach längeren Fußtouren empfindet 
man keine Müdigkeit. — In Thälern, ſogar tief im Gebirge gelegenen, 
blübt im Freien die Roſe, find duftige Erdbeeren in reicher Fülle vorhanden 
— wie wäre es da zu verargen, wenn man noch einmal das geräuſchvolle 
und mitunter weniger geräuſchvolle, ſondern mehr langweilige Stadtleben 
verläßt und hinauszieht in die freie, ſonnige Luft, um Herz und Niere zu 
ſtärken. Ich traf in jüngſten Tagen vielfach Touriſten aus der Hauotftadt, 
die in unſeren Bergen berumſchwärmten, um den Herbſt in feiner Pracht 
zu genießen; ich zog mit einigen von ihnen binauf nach dem Grafenberg, 
um von dort aus die ſtattlichen Thäler mit ihren Städten und Dörfern zu 
ſchauen, eingerahmt von bewaldetem Gebirge und ſtarren Felſen. War der 
Beſuch des Bades auch nicht mebr ſtark zu nennen, ſo hat die ſchöne Herbſt⸗ 
zeit dies Jahr doch viel mehr Beſucher gefeſſelt, wie ihrer dort im October 
vorigen Jahres und in früheren Jahren zu finden waren. — Schnepfe und 
Großvogel wollen ſich noch immer nicht zahlreich zeigen, fie werden alſo erſt 
kommen, da wir von dieſer Sorte Gälte alljährlich en masse beehrt werden. 
Die Hühnerjagd, die nun nur allein noch in den Rapsfeldern zur Aus⸗ 
übung kommen kann, iſt immer noch ergiebig zu nennen. Die Hübner: 
und Haſenjagd auf unſeren Gefilden erfreut ſich überbaupt guten Rufes. 
Ein in unſerer Nachbarſtadt Zülz reſidirender Nimrod ſoll wahrend der dies⸗ 
jäbrigen Hübnerjagd für feine Perſon bis jetzt bereits über 1000 Stück ges 
ſchoſſen haben. 


Gleiwitz, 13. Octbr. [Aufgefundene Leiche. — Gymnaſium. 
— Gewerbeverein.] Geſtern Morgen wurde der Glaſermeiſter Böhm 
von hier am Zaune an der Cobn'ſchen Glashütte hängend, als Leiche auf: 
gefunden. Spuren äußerer Verletzungen waxen an der Leiche nicht ſichtbar 
und gewinnt es den Anſchein, daß B. den Zaun zu überſteigen verſucht, 
bierbei mit den Beinlleidern hängen geblieben und in dieſer Situation vom 
Schlage getroffen worden iſt. — Das bieſige katholiſche Gymnaſium bat im 
neuen Schuljahr einen Zuwachs von 86 Schülern erhalten. Am Schluſſe 
des Jahres belief ſich die Zahl der Schüler auf 383, zur Zeit beträgt dies 
ſelbe 469, von denen 222 der katholiſchen, 66 der edangeliſchen und 181 
der jüdiſchen Relizion angehören. Der Gewerbeverein hielt vorgeſtern die 
letzte Sitzung im neunten Vereinsjahre ab, welche vom Vorſitzenden, Herrn 
Gewerheſchul⸗Director Wernicke, mit der Mittheilung eröffnet wurde, daß 
Herr Maurermeiſter Lubowski, welcher als Delegirter den Verein bei dem 
am 6., 7. und 8. Juli zu Breslau ſtattgefundenen XV. Schleſ. Gewerbetage 
vertreten, über denſelben in einer der nächſten Sitzungen ausführlich be: 
richten werde. Hierauf, wurre vom Herrn Dr. Mattern der Jahresbericht 
über die Thätigkeit des Vereins 1877/78 verleſen und entnehmen wir leßz⸗ 
terem Folgendes: Der Verein verſammelte ſich in 12, der Vorſtand in 3 
Sitzungen. In den erſteren wurden an verſchiedenen Abenden 12 Vorträge 
gebalten und eine Menge Fragen aus dem Fragekaſten entnommen und be⸗ 
antwortet. Anfang October 1877 zählte der Verein 361 Mitglieder, im 
Laufe des Jahres traten 41 neue hinzu, dagegen ſchieden 63 aus, ſo daß 
dem Verein 339 Mitglieder angehören. Die Einnahmen ergaben 891,62 M., 
die Ausgaben 887,62 M., ſo daß noch ein Baarbeſtand von 4 M. verbleibt. 
Die Kaſſe ſchuldet der Vereinsbibliothek 73,90 M., ſo daß ſich ein Manco 
von 69 M. 90 Pf. berausſtellt. Das Deficit beträgt im Ganzen circa 400 


Mark, indem der Baarbeſtand aus dem verfloſſenen Jahre mit 208,87 M. 


abſorbirt wurde; ein großer Theil hiervon dürfte durch die noch reſtirenden 
Beiträge gedeckt werden. In den Vorſtand wurden die Herren Director 
Wernicke als erſter, 1. Bürgermeifter Kreidel als zweiter Vorſitzender, Dr. 


Mattern als Schriftführer und Dr. Haußknecht als Bibliothekar durch Ac⸗ 


clamation wieder⸗ und Baumeiſter Hieronymus als ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer neugewählt. Als Beiſitzer verblieben die Herren Jellin und Lange, 
wogegen Herr Dowerg neugewählt wurde. In die literariſche Commiſſion 
wurden gewäblt die Herren Brand jun., Dadid, Dowerg, Dr. Hauptmann, 
Dr. Haußkuecht, Dr. Hiller, Dr. Mattern, Dr. Mattersdorſ, Dr. Neumann, 
Hieronymus, Hoffmann, Nitſche und Winkler. In die Vergnügungs⸗Com⸗ 
miſſion wählte die Verſammlung die Herren Hepner, Kullbrich jun., Guts⸗ 
mann, Emicke und Siegfried. Das Stiftungsfeſt wird am 17. d. Mis. im 
Saale des Herrn Krebs begangen werden. Am Schluſſe der Sitzung wurde 
auf Antrag des Herrn Paſtor Hoch dem alten Vorſtande für ſeine Leitung 
im verfloſſenen Vereinsjahre der Dank der Verſammlung durch Erheben von 
den Platzen ausgedrückt. 


© Beuthen OS., 13. Oeibr. F — Muſik⸗ 
Ja itut. Keine Spritzenpferde. — Antritts⸗Concert.] 
er Armen-Unterftügungäberein hat nach feinem für das Jahr vom 1ſten 
October 1877 bis dahin 1878 veröffentlichten Bericht, neben den freiwilligen 
monatlichen Beiträgen 1546 M. 35 Pf., an außerordentlichen Einnahmen 
(Geſchenke) 699 M 43 Pf. und unter pe des Beſtandes am 
1. October 1877 1056 M. 55 Pf., eine Geſammteinnahme von 3302 M. 
33 Pf. gehabt. Außerdem find dem Vereine von ferneren Wohlthätern 
viele Nahrungs- und Verbrauchsgegenſtände unentgeldlich überwieſen wor: 
den. Die Ausgaben belaufen ſich auf 2363 M. 73 Pf., worunter allein der 
Bedarf der Suppenanſtalt mit 1665 M. 43 Pf. ge den 4% Wintermona⸗ 
ten wurden 33,750, d. i. durchſchnittlich täglich 250 Portionen Suppe aus: 
gegeben. Der Verein zählt gegenwärtig 219 Mitglieder. — In der abge⸗ 
lauſenen Woche veranſſaltete am 8. d. das ſeit neuerer Zeit dier errichtete 
Muſik⸗Inſtitut des Lehrers Mende die erſte öffentliche Prüfung und zwar 
zum Beſten des Waiſenhauſes. Die Leiſtungen der Schüler ſind ſehr zu⸗ 
jtiedenftellende geweſen und wird dem Inſtitut ein weiteres gutes Gedeiben 
vrognoſticirt. Dem Waiſenhauſe konnte von den Beiträgen, nach Abzug 
der Koſten, eine anſebnliche Summe überwieſen werden. — Bei den letzten 
glücklicherweiſe nicht bedeutenden Bränden, iſt es auch außerhalb der Feuer: 
wehrkreiſe nicht unbemerkt geblieben, daß keine Spritzenpferde geſtellt wer⸗ 
den und die Mannſchaſten ſich ſchließlich der ſchweren Arbeit unterziehen 
müſſen, Spritze und Utenſilienwagen ſelbſt an die Brandſtelle zu befördern. 
Die Feuerlöſchordnung für die Stadt Beuthen vom 24. Juni 1875 ſchreibt 
im $ 5 ausdrücklich vor, daß ſich, ſobald das Feuerſignal ertönt, am 
Spritzenhauſe auch diejenigen Pferdebeſizer mit ihren Pferden einzufinden 
baben, denen nach dem ftattfindenden Turnus die Beförderung der Spritzen 
u. ſ. w. obliegt. Es dürfte die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift in einem 
roͤßeren Brandfalle doch von ſehr bedenklichen Folgen fein. — Der neue 
tädtiſche Capellmeiſter, Muſikoirector Scholz, hat ſich mit der von ihm reor⸗ 
ganiſirten und verstärkten Stadtcapelle, geſtern Abend mit einem Antritts⸗ 
Concert im Hotel Sansſouci dem Publikum vorgeführt. Das Concert und 
die perſönlichen Leiſtungen des Herrn Scholz find mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen worden. a 


GE Antonienbütte, 13. Oetbr. [Lehreriubilaum.] Geſtern feierte M. 


Herr Hilka, Lehrer an der hieſigen Gutsbezirksſchule fein fünfundzwanzig⸗ 
jäbriges Amtsjubilaum. Von nah und fern wurden dem Jubilar zahlreiche 
Beweiſe der Liebe und Verehrung zu Theil. Nachdem Abends gegen 7 Uhr 
dem G-feierten von Seiten des bieſigen Geſangvereins, deſſen Liedermeiſter 
Herr H. iſt, ein Ständchen gebracht worden war, 1 denſelben 
im Namen ſeiner Collegen und Freunde Herr Hauptlehrer Laxy und übers 
reichte demſelben ein werthvolles Feſtgeſchenk, beſtehend in einer goldenen 
Uhr. Herr Hilka dankte, auf das Tieſſte gerührt, für fo viele Beweiſe der 
Aneikennung und Theilnahme. Hierauf begaben ſich die zablreich erſchie⸗ 
nenen Feſttheilnehmer ſammt dem Jubilar in das Hotel d Antoinette, wo 
die eigentliche Feier des Jubelfeſtes ſtalfand. Die Reihe det Toaſte eröffs 
nete der bieſige Local⸗Schulinſpector Herr Dr. Wanjurg, welcher das ſegens⸗ 
reiche Wirken des Jubilars, der ſeit 23 Jahren an hieſiger Schule thätig iſt, 
in ſchwungvollen Worten beleuchtete. Herr Berg: und Hüttendirector 
Menzel bob ebenfalls in ſinniger Weiſe die gedeihliche Wirkſamkeit des Ge⸗ 
feierten in einem Trinkſpruch bervor und brachte ein Hoch auf die hieſige 
Lehrerſchaft. Von den noch zahlreich ausgebrachten, meiſt recht gelungenen 
Trinkſprüchen beben wir noch den des Herrn Lehrer Pielka aus Eintrachts⸗ 
hütte hervor, welcher in launiger Weiſe aus dem Leben des Gefeierten 
manche Epiſode zum Beſten gab. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Rawitſch, 13. Oct. [Verſchiedenes.] In Wilkonice hief. Kreiſes 
ift der Wittwe Pawel und deren fünf Kindern durch eine Feuersbrunst 
ſämmtliches Hab und Gut geraubt worden. Die durch den hieſigen Kreis⸗ 
ſchuleninſpecior Herrn Wenzel für dieſelbe beranftaltete Sammlung ergab 
148,65 Marl, — Zum Bau der Votivkirche find bis J. durch Herrn Super⸗ 
70 er Vorſtand des „Elb⸗ 

zur gegenfeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen unter Geiſt, 
robinzen Brandenburg, Pommern und Poſen“ 


Mitglieder des 
das Wort unſeres Sauce 


Man will dadurch 25 
M. 


eder ſorge dafür, daß dem Volke die Religion nicht verloren 


una halten zu können. Und was 
aus 51 ſen noch fehlen. Die 


geben. Dieſelbe wird ſich noch bedeutend erhöhen, da die Sammlungen 
Kreiſen ie Mitglieder in unſerem Kreiſe, deren Zahl 
nur 14 beträgt, haben 12,50 Mark beigeſteuert. — Seit acht Tagen leben 
die Bewohner der Judenſtraße in beftändiger Furcht. Auf der Dachrinne 
eines mit Schindeln gedeckten Hauſes hat man innerhalb einigen Tagen 
fünf Mal Feuer angelegt gefunden, das nur in Folge rechtzeitiger Ent⸗ 
deckung nicht zum Ausbruch gekommen iſt. Trotz eifriger Recherchen iſt es 
der Behörde bis jetzt noch nicht geweſen, den Thäter zu entdecken. — Ver⸗ 
gangenen Donnerstag iſt der Fuhrmann Sigismund aus Bojanowo vor 
der Noal'ſchen Brauerei von drei Vagabunden der Art mißhandelt worden. 
daß man ärztliche Hilfe für ibn in Anſpruch nehmen mußte. Es gelang, 
die nd der drei Individuen feſtzuſtellen, um fie der Staatsanwaltſchaft 
zu übergeben. 
EEE. 


Handel, Induſtrie dc. 


4 Breslau, 14. Oct. [Bon der Börſe.] Die Börfe war in Folge der 
Nachricht von der Demobiliſirung eines Theils der öſterreichiſchen Occupations⸗ 
Armee ſeſt geſtimmt, ſchwächte ich aber ſchließlich auf niedrigere Berliner An⸗ 
fangscourſe ab. Das Geſchäft war anfänglich ziemlich belebt. Creditactien, die 
Anfangs auf 390 geſtiegen waren, ſchloſſen zu 387. Bahnen echt feſt. 
namentlich Oberſchleſiſche, welche gegen vorgeſtern 1% pCt. im Courſe gea 
wannen. Auch ruſſiſche Valuta erzielte eine Coursavance von 1½ M. 


Breslau, 14. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Hertcht.] 
Roggen (ox. 000 Kilogr.) behauptet, get. 200 Ctr., Kündigungsſcheine —, 
„ r 5 x Dart bezahlt, Navemper⸗ 

ecember 1152 ark bezahlt, December⸗Jauuar — — i 5 
117 Dart beiablt. ER . = ala 
eizen (pr. ogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mart Br. 
October⸗November 162 Mart Br. een ET ER 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Etr., pr. lauf. Monat 110,50 art 
G., Octobet⸗Noxember 110,50 Mark Go, Nobember:December —, April⸗ 
ter n 1000 gi t. — Er 

aps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 260 Mark Br. 
Nga (e 4 Riikie)-underänbett ge 5 : 
1 (vr. ilogr.) unverändert, gel: — Ctr., loco 61,50 Mark Br 
pr. October 59 Mark Br., Ociober⸗November 58,50 Mark Br., Kobembes 
December 5,50 Mark Br., December⸗Januar 59 Mark Br., Ayril Mat 
59,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, get. — — Liter, pe. October 
50—50,10 Mark bezahlt, October⸗Novemder 48,50 Mark Go., Novembers 
December 48,50 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 49,60 bezahlt. 

Zink: ohne Umſatz. Die Sorſen⸗Commiffibn. 

6 = Men pi mioaghl Ben 1 nA te 
öggen b Mark, Weizen 2 erſte —, —, Hafer 110, 50, 
* Raps 260, —. Nuböl 59. 00, Spiritus 50, 10 f 


Sreslau, 14 Oetober. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſezung der ſtäptiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfp. = 10% Kiloge. 
hr ſchwere 8 mittlere leichte Waare. 

hochſter niedrigſter höchſter e boͤchſter niedrigſt. 

e d N A u A 95 N 8 


Weizen, weißer . . 18 20 15 70 17 70 14 70 13 80 


Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 9 14 40 13 50 
Noggen cn 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
De PETE 14 60 13 60 13% 12 70 12 40 11:8) 
F 12 30 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
irbſen 16 00 15 30 14 90 13 90 18 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 
ſeine m ord. Waare. 

e * 
a 1 
Winter⸗Rübſen. 24 — 2 18 — 
Sommer⸗Rübſen . 24 75 20 — 17 je 
a 22 — 20 — 17 — 


Schlaglein 25 50 23 — 20 
Kartoffeln, neue, per Sad (wel Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kigr.) 
beſte 2,50 — 2,90 Mart, geringere 2,00 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,40 Mk., geringere 1.00 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


F. E. Breslau, 14. Oetbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. Im 
Allgemeinen batte das Platzgeſchäft die gewöhnlichen Bedarfsgreuzen nicht 
überſchritten und wollten namentlich unſere Detailiſten bei denen der Waaren⸗ 
abzug noch ſebhr unweſentlich geboben iſt, ſich nicht übermäßig verſorgen. 
In Zucker batte wobl die ſchon ſehr gedrückte Notiz einigermaßen Kaufluſt 
erzeugt, aber dies meiſt nur bei den größeren Händlern und zum aus⸗ 
wärtigen Verſandt, der Platz an ſich wartete auf beſſere Qualität, als folde 
die erſten Lieferungen bieten konnten. Der Preis neuer gemahlener Waare 
iſt im Ganzen gegen die Vorwoche unverändert 8 wogegen Brot⸗ 
zucker alter Beftände nicht ganz vorwöchentliche Notiz erzielten. Auf dem 
Kaffeemarkte iſt keinerlei Veränderung eingetreten, der Handel war, wie oben 
erwäbnt, dem ſchwachen Abzug entprechend und haben ſich die Preiſe aller 
Sorten unverkürzt erhalten. Heringe waren loco knapp, La gefragt 
und find etwas höher als in der Vorwoche bezahlt worden. Gewürze waren 
wenig gehandelt und blieben mit Ausnahme von Nelken die weſentlich höher 
gegangen find, preisfeſt. In Petroleum war ſtärkeres Angebot als Frage, 
wesbalb deſſen Loconotiz wieder etwas matter geworden iſt. Schweineſchmalz 
behauptete ſeinen vorwoͤchentlichen Preisſtand. 


— ——— 7 

$ Toſt, 14. Oetbr. [Submiffion auf Erdarbeiten.] Die Aus⸗ 
führung der Erd⸗ und Boͤſchungsarbeiten auf der Oppeln⸗Groß⸗Streblitz⸗ 
Morgenrother Eifenbahn zwiſchen Peickretſcham und Borſigwerk war von 
der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen 
Submiffion, geftelt worden. Die ausgefäriebenen Arbeiten umfajlen 
147,000 Cubikmeter, vertheilt in 3 Loofe. Bis zu dem im Bureau des Ab⸗ 
theilungs⸗Baumeiſter Ehrenberg bierſelbſt abgebaltenen Termine gingen 
folgende 13 Offerten ein: Engel u. Pluſchke, Liegnitz, N für Loos 1 
6526,27 M., Loos 2 7902959 M., Loos 3 9771742 M.; Popſen in 
Eberswalde Loos 1 116304, 19 M., Loos 2 144697,52 M., Loos 3 231478,80 
M.; Weißbuhn, Cbarlottenbrunn Loos 1 56722, 41 M., Loos 3 109694,37 

Schuhmann, Cbemnitz, Loos 1 56210,73 M., Loos 2 6750199 M., 
Loos 3 87791,58 M.; Warenbols in Schweidnitz Loos 1 51906,70 M., Loos 
2 6235084 M., Loos 3 94376,10 M.; Lorenz in Brandenburg Loos 2 
110833,26 M., Loos 3 116901,60 M. Macke in Coſel Loos 1 851 18,36 M., 
Loss 2 91863,05 Mk.; Degen in Poſen Loos 1 54819,25 Mk. Loos 2 
73099,15 M.; 28085 in Zabrze Loos 3 104 996,55 M. G. Riedel in 
Königshütte Loos 2 8581,84 M.; C. Schmidt, Königshatte Loos 3 60277 26 
M.; Vorreiter u. Schwarzer Loos 2 53818,11 M., Loos 3 80674,92 M.; 
Mörke in Wieſchowa Loos 1 69334,10 M. 


IS 
„ Stettin, 12. Oct. [Das Wagarengeſchaft] behielt auch in der 

1 * ’ 7 

abgelaufenen Woche ſeinen 1 Cbarakter bei, bemerkenswerthe Platz⸗ 

umjäge kamen meift nur in Petroleum, Schmalz und Hering vor und ift: 

der Verſand in einigen Artikeln ſchwächer geweſen. 

Petroleum. In Amerika blieben die Preiſe in den letzten 8 Tagen An ⸗ 
fangs ſtationär, dei Schluß gingen fie indeß Le zurück, in Antwerpen wichen 
dieſelben X Fis., an den übrigen dieſſeitigen Stapelplätzen haben ſich die 
Preiſe bei kleinen Schwankungen meiſt behauptet. Hier hatte das Geſchäft 
einen regelmäßigen Verlauf, der Begehr für den Conſum war befriedigend 
und iR 9 0 15 geweſen. Loco 9,90 —10 M. bez., Pr. October⸗ 

er 9, ez. 
. Lager betrug am 3. October d. J. 55,603 Brls. 

Angekommen find ſeewärts 430 


ei ” 

i 56,033 Brig, 
Verſand vom 3. bis 10. October d. J. 10,296 „ 
Behlaub am 10. Felt b. 18 30 = > 8. g in 1578 858 Bl 

gegen 955 Aleicher Zeit in 1877 26,103 Barrels, in 1 ‚364 Barrels, 

in 1875 85,437 Barrels, in 1874 66,25 in 1873 80,857 

und in 1672 38,650 Bares. n 9 Barrels, i = 1 8905 

er Abzug vom 1. bis 10. October dieſes Jahres betrug 13,128 Barrels 

gegen 18,647 Barrels in 1877, und a Senke bis 10. October d. J. 

121,124 Barrels gegen 149,969 Barrels in 1877 gleichen Zeitraums. 
Erwartet werden von Amerika 16 Ladungen mit zuſammen 43,615. 


Barrels. 
1876 Ctr., vom Tranſito⸗Lager hatten 


Caffee. Der Import betru 
wir einen he bon 1175 Ctr. An den Haupt-Importplägen blieb 
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159.1607 Ceylon⸗Plantagen 11 
Pf., gelb bis fein gelb 108 — 125 


1 M., Rangoon 14—16 M 
M., do. Vorlauf- und Tafel: 17-19 
Hering. Wir hatten 


a „gegen 
To. in 1875, 165,782 
Ver⸗ 
Kaufluſt ſchwächer geworden und bat au ; b i 
ber vorangegangene ſtarke Verſand nach dem Binnenlande dat auch letzung bervorgehracht, ae 5 e 


Tonnen in 1877, 
120,991 Tonnen in 1874 und 209,925 To. in 18 

Sardellen unverändert, 1876er 45 M, 
Anker gef. 


der augenſcheinlich von ein f 8 . bei Fiebachs 
in der Düngergrube arbeitete, 4 fen e Br ir 5 


Dünger nach. Zweifelhaft ſtellt ſich durch die Beweisaufnahme allein die 
„ [Bveölauer Sac e rarer Menden der Woche am 7. und eee erweiſt er ſich heute als wenig glaubwürdig, da 
. i . 2 . 7 ’ [4 D 

Der — 3 Bat 1 betrug: 1) 428 Stück Rindvieh, darunter 161 auf Betreiben des Angeklagten ermittelt wird, daß J. verſchiedenemale 
Sehe, 7 Kalber 18 Scnee wie in der Vorwoche. Export 70 wegen Diebftahl, darunter fogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt. 
ercl. Steuer Prima⸗Waar 8 N Man zahlte für 50 Kilogr. leiſchgewicht Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs beantragt aus dieſen Gründen ſelbſt die 
2930 M. 2) 1275 Stuck 2 Mart. II. Qualitat 45—46 M., geringere n binſichtlich des Raubes, dagegen die Bejadung der zweiten 
ewicht beſte feinſte Waar es : Zar ar für 50 Kilogr. N. srage „ob der Angeklagte den J. vorſatzlich und zwar mittelft eines gefähr⸗ 
1521 tl afoich. Gezablt wlan, mittlere Mare 1547 N. 5 lchen Wertzengs (5 223.) miß handelte?“ Der Vertheidiger ſchließt ſich 
e e wage (ur 3 Runen e dae r r gt. Ser e ea e 

: © ität ohne Angebot. » unter Frei age des Raube 
438 Hie Hilber erzielten gute Preſſe. beben 0 poegen Sörperberlchung mit 6 Men aten Wetängnib betraf Die von 
r, 


— 4 14. Oeibr, [Garnmarkt. Bei ſtärkesen Beſuch under Dur in Antrag gebrachte interimiſtische Entlaſſeng lehnt der Gerichtshof ab 
ändert guter Begehr. Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 7 ˙¹1³a1———— — ——————— 


London, 14. Oetbr. Die Bank erböbte den Discont auf 6 pCt. 
F 


© Paris, 12. Octbr. 
in dieſer Woche iſt weder 
8 Bi . oe 
Ganzen eine flaue, aber 
den mancherlei Gründen ereins den Preis der Cintrittstanten gen Beach der cykliſchen Vorleſungen 
uch hier auf ein Knapperperden dez Nähten Ausſchußſitzung vertagt. 
8 obertag halten und zwar Aber ein culturgeſchicht⸗ 
ie en Jahre un agg welche am x — delſfaden. 
in Jabre im Muſikſaale der Univerſität ftatifinden. 
N Geld böbere Anforderungen man fe Te ae Bee wurden in den musse e abi Die Beten Dr. Möslinger unp 
Stellung dieſer Hauſſeſpeculation eine ſehr ſchwierige werden. Nicht ohne . Nachf. 
b nder bad Amen dab “ on 1215 große Summen nach Eng: der Monatsverſammlung. 
i r „woraus ſich unter Andern erklärt I ho 
| et der Bank von Frankreich von einer Woche zur 9 0K. ſch ee bes Qslober. 
a men bat. Die Gourſe der 5% wurden zum Theil dadurch aufrecht | fi uad n Mende ſhen 5 
ai en, daß die Ablöfung eines Coupons bevorſteht. Die auswärtigen 28 1101 
Fonds waren dunbgängig flau, doch hielten ſich Zſterreichiſche und unga⸗ 5 > 
riſche Goldrente beßer, als man hätte vermuthen können. und dechargirt und ein 


Verein ausgeſtoßen. 


[Der es] bie A 
1 1 burger Kreiſes] bielt feine Herbſt⸗ 
Mende ſchen Hotel in ReuCal brunn ab. Nach Genehmigung 


Mitglied wegen Nichtzahlung der Beiträge aus dem 


= zeichnung] Se. Majeſtat der Kaiſer 1 8 ; 
77 AUS wet ihn Rear tage Qua Sn 
11 ß su Baitken Geihislarite Maije 
Herr Joſef Feſedländer ift zu Oppeln geboren und der Enke mn verliehen. ſiger neugewähll: Ger breiber Beedle Reußendorf und zum Bei⸗ 
chleſten durch ihr wohltbätiges Wirten, Borat in 588 Leeb Piel; Buchhalter S a ee ee Ober- Salzbrunn. — Mitglied 
bekannten Familie. Seine in heurigem Frühjahr in Oy en nie die Rotbenburger Sterbekaſſe ab, wel a e einen längeren Bericht über 


Muiter, Frau Julie Friedländer, 


Wie Kaſſe m Sinner beitraten. 
4 Der Vorſizende ſprach demnä 4 ehrere Mitglieder beitraten. 
und Beſitzerin der Kriegsmedaille 10 sit 


Klaſſen : über die Eintommens:Nadhmweifungen zur 
Bin onen Ein Kan oierauf Öerichisfhzeiber Päsler aus Salzbrunn über 


Ausweiſe. 

Wien, 18. Oetbr. [Die Einnabmen der Carl⸗Lud wigs bahn 
betrugen in der Zeit vom 1. bis 10. October 337,896 Fl., 44 — mim 
[ 480020 be entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnabme von 


Verwaltung und Rechtspflegt. 


3 
Breslau, 14. Oetbr. [(Schwurgeriht. Keuer ei 
Seree Diebneht => Naub) In der lee ene 
wurgerichtsperiode. ſetzt ſich der Gerichtshof aus folgenden Herren zu⸗ 
Scr Stadtgerſchtsraih Deſſmaun, Vorfipender; Staptgerichtsrätbe 
Saad L, Nachſtädt, Fritſch und Evmann, Beiſiger. Die Tönigl. 
Prof Br waliſchaſt iſt für den erſten Sitzungstag durch Herrn Stagisanwalt 
vie Seren. Renee bie 2 hema rap: 3 Pole Amalie 
ſubſtitui alt Zenker und Referendarius Poppe, 
ebenen geben 15 be Debr, — Bon den ie e 
mi ent“ dex Stadt Breslau an, wogegen die Kreiſe 
mit 3, Oels, Trebnitz und Beblau mit je 2 und Neumarkt, Mil. 


Be O. und Polniſch⸗ Wartenberg mit je 1 Geſchworenen ver⸗ 


Vermiſ 
Selbſtmord des Schwiegerſohnez 


Geſetzgebung, 


etheilt: Ritter v. P 
. Samilie in Wien wo 
iener⸗Neuftadt, um angeblich einen Freund, 


ſcherzte und lachte ohne Unterlaß. 
155 e ee Plan 


Die erſte Verhandlung erftredt fi i ze in den R j it di ; 
; h ich auf drei Angeklagte, davon ſind die en Kopf zu jagen. Mit dieſem Vorſatze War er „ wie aus zurück⸗ 
0 Zane ung Arbeiter Maly, Anna geb. uh, ſowie det Arbeiter Ernſt deten Briefen bervorgeht, nach Neuſtadt gereiſt. an 20 Uhr Nachts 


bezeichneten Tages begab ſich don P 


— 
ene 
a 
Aniimen Freund gerichtet, 
Sonnabend Morgens legte Ruter v. Pe 


Breslau des einfachen und ſchwer n Diebſtabls; der Eheman 
Maly ſt Angeklagten, Karl Maly ei ber Beibilfe beſchul 75 x 
ebt im Alter don 
2 — Di 
er 
weibnißer Thor ee ſteblen. Sie gingen zu dieſem Behufe zum 


Gänſe. F 


hen Latten reed g * 
mit Vorle 70 zaun des Maſchiniſten Schönborn, riß aus dem 
von dert 1 Je 0 


am anderen Mor 
bier hielt aber die Angela lau verkauft werden. Oberwächter Golte von 
EN 
nicht auszuweiſen vermocht 5 
Berahuna der derich fön ee der drei Perſonen. — Durch 
h en verurtheilt: 
wie 2J b Frau M. zu 1 < ente 
berg Arbeiter Maly ahr 6 Monate Gefängniß, fo 
er Mauerpoli 
Anlage des poliet Johann 5 aus Winzig erſcheint unter der ſchweren 
. megen Wilpfeebel mit 4 Wochen Gezauamen. D. ift 80 Jahre alt, einmal 
ewe vorbeſtraft. Der Angellagte, 
a man 1 1 feinem heutigen Ber 
dm aber nicht zu. Er beftreiteg omeine guten 15 816 
. er ; ihm nach dieſer Seite 
Winzig, beſuchte am 4. Jun Ah e 
8 ein dor 


von einem 
der Anklage ſoll D. am fragli Jeane Forderung p 
Pen e RE ES 


wi 


n 
Weise. Demnach wollte er ſich in jenem Haufe eine] dieſen Eiern einige Zanfend, welche ſämmtlich in den nächſten Tagen die 


„ zägigkeit und die Gewerbefreiheit conſerviren, fie ſei die altconſervatloe 


Der Herr] die Worte: „ſobald auf Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer ein? 


über den betreffenden Antrag wurde bis zur angewendet werden. 
Den erſten Cyelus von Vorträgen wird Bewels dafür werde man ſchuldig bleiben. 


ſchuß gewählt die Herren Dr. Möslinger und Nummer erfolgt.“ 
te Ausſchußſitzung am 17. October nach Schluß die Wirkung des Paragraphen und des ganzen Geſetzes, welches einer 


Protokolls der letzten Sitzung wurden 3 Personen als Mitglieder in den verſtecken ſuchen. Stetter (Reichspartel) tritt für die Anträge Acker⸗ 
erein aufgenommen. Die demnachſt gelegte Jahresrechnung wurde zebidirt | mann's ein. 


tiven Abwickelung mit der Türkel zu gelangen. Veranlaſſung hierzu 
gaben mehrfache Schwierigkeiten, welche aus der Ohnmacht der türfi- 
ſchen Regierung im eigenen Lande entspringen. 
hinzuweiſen geweſen, daß Metzeleien nach dem Abzug der ruffifchen 


die Bevölkerungen im Gefolge der abziehenden ruſſiſchen Gar 
auszuwandern begannen, und daß die ruſſiſchen We a e 2 
Berhäknifien geradezu in Verlegenheit über die unmittelbare Aus⸗ 
führung der Rückzugs befehle gerſethen. i 
angeſichts dieſer Zuſtände im Auge, 
gemeinſames Handeln der vertragsmäßig betheiligt 
hinzuwirken. 


Nie Aus de : Stall Jahren war er bereits Linienſchiffs⸗Capitan (Oberſt) in der k. l. Marine 
der Fran Jänſch entnahm te em daneben liegenden unverſchloſſenen Stal und Sectionschef ; f . 2. (Obe 
die A i 5 N Ra ef im damaligen Marine » Minifterium. Im Jahre 1859, wurde angenommen. 
noblenen Dänie wurden unetlagte ales 4 Gänfe Die nachdem Ritter v. Preu mehrere Jahre binpurch Perſonal⸗Adjulani weiland 


und Aeußeres; Matic, Juſtiz; Alimple, 
Der bisherige Finanzminiſter Jovanovlc 
Waſſiltevic verbleiben auf ihren Poſten. 


[Im Berliner Aquarium] find dieſer Tage junge Heringe ausge⸗ gefangenen erſt nach der Durchführung der Montenegro betreffenden 
115 Die Eier wurden in der Nacht vom 4. zum 5. d. im großen Belt | Stipulation des Berliner Vertrages herauszugeben. Rumänien ver⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Octbr. Reichstag. Bei der fortgeſetzten Debatte über 


Die Aufhebung des Zeitungsſtempels und der Cautionen zu den Ze 
| 


Reichspartei. Man möge nicht immer Vergleiche mit den Franzoſen 


Haupt⸗ 


EEE TEE er a 


$ 6, feien keine Mittel gegen die Socialdemokratie, welche mehr unter, 
als vor bieſem Geſez zu fürchten ſei. Kleiſt⸗Retzow vertheidigt den 
Antrag Ackermann, namentlich denjenigen Theil, welcher verlangt, daß 


— 


zelnen Nummer erfolgt“ geſtrichen werden, fo daß das fernere Er⸗ 
ſcheinen periodiſcher Druckſchriften ſofort unterſagt werden kann. Der 
Redner entwickelt die Gefährlichkeit der ſoclaliſtiſchen Preſſe und exemplll᷑⸗ 


dieſem Sinne ficirt dieſelbe durch Verleſung von Stellen foctalifliiher Blätter. 


Windthorſt erinnert an die im Beginn der Verhandlungen vom 
Centrum abgegebene Erklärung, betont den conſervativen Charakter der 


Centrumspartei, legt die Stellung der letzteren zu den Regierungen 5 


dar und urgirt neuerdings die Einſtellung des Culturkampfes. Seine Parten 


vertrete übrigens nicht allein die kirchliche Freiheit, ſondern auch die allge⸗ . 

[Humboldt⸗Verein für Volksbildung. ]] meine bürgerliche; deshalb ſei fie gegen das Geſetz. Seine Partei wolle 
er, 

eigenen Partei. Redner erklärt ſich gegen den Paragraphen. Staats⸗ 7 


ſtimmungen des $ 6 würden auf andere, als foctaldemokratifche Schriften 
Es ſei dies eine willkürliche Unterſtellung, den 
Der Miniſter bittet die 
Anträge Ackermann anzunehmen, d. h. die Hinzufügung der Worte: 
„insbeſondere die Eintracht der Bevoͤlkerungsklaſſen“ und die Streichung 
der Worte: „ſobald auf Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen 
Wenn man dieſe Worte ſtehen laſſe, ſchwäche man 


z 
re Be rn 


ERS 2 


verderblichen Literatur ein Ende machen ſoll und darin durch ein Ver⸗ 
ſteckenſpiel nicht aufgehalten werden dürfe. Eine Zeltung werde nach 
dem erſten Verbot nicht die Tendenz ändern, ſondern dleſelbe nur zu 


er 


1 


— * 


Bei der Abſtimmung wird das erſie Amendement Ader- 
mann beibehalten, dle durch das zweite Amendement beantragte 
Streichung abgelehnt. Hierauf wird § 6 nach der Regierungsvorlage 
abgelehnt; ebenſo § 6 nach der Commiſſtonsfaſſung abgelehnt. Damit 
find die auf dieſem Paragraph fußenden SS 7— 10 zunächſt indie 


E 


cutabel. Die Debatte wendet ſich zu § 11. 
Moufang und Bebel ſprechen gegen § 11 (Einſammlung von Bei⸗ 
trägen zu ſocialiſtiſchen Zwecken), dafür ſpricht Dernburg, welcher die 


Ausführungen Moufangs bekämpft und ſeinerſeits das Wahlbündniß 
Radziwill und 
Windthorſt weiſen die gegen ihre Partei erhobenen Anſchuldigungen 

zurück. § 11 wird darauf angenommen. $ 12 (Strafbeſtimmungen 
gegen die Betheiligung an verbotenen Vereinen) wird nach kurzer De⸗ 


Debatte angenommen. $ 15a (Strafbeſtimmungen, betreffend die 
fahrläſſigen Zuwiderhandlungen gegen die verbotene Theilnahme an 3 
Vereinen und Hergabe von Räumlichkeiten) wird mit einem unwejente 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 
Von Livadia iſt an die ruſſiſchen Bot: 


4 
we] 
a 
] 
1 


5 
F 
0 


(Hergabe von Räumlichkeiten) wird gleichfalls in der Faſſung der Come 1 
A 
2 


Beſonders iſt darauf 


fet es weit häufiger vorgekommen, daß 


Das Circulartelegramm hat 
nach Kräften auf ein une g 


en Regierungen 


Die Demiſſion des Miniſteriums St 
ft 
Das neue Cabinet beſteht aus: Riſtle, präsent - 
Arbeiten; Miſchkovle, Krieg. 
und der Unterrichteminiflee 


— 
Nach Schluß der Redaction 
Poſen, 14. October. . e 


als geſchloſſen 
e Ri 


Provinzen der europälſchen 
Der türklſche Commliſſar lehnte dies ab. 
ſoll erklärt haben, die türkiſchen Kriege 
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Weizen loco unverändert, ver November —, per März 


neuer Weizen 1, Malzgerſte 1, 


für deren Erhaltungskoſten eventuell Uebergabe des Krlegsmaterlals 
von Widdin als Gegenleiſtung. Die Commiſſion für Repatrilrung 
der Gefangenen iſt wieder in Aelion getreten. — Aus Bukareſt vom 
13. October: Geſtern begannen die ruſſiſchen Behörden die Uebernahme 
der Verwaltung in Beſſarabien. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 14. Oct. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Ubr 35 Min. 


Erſte Depeſche. 2 
Cours dom 14.12. e Cours vom 14 12 
Deſterr. Creditelctien 385 50883 — Wien kur 172 50172 25 
Deſterr. Staatsbahn. 436 50436 — | Wien 2 Monat 171 150171 — 
TLombarden 115 — 1115 — | VDarſchau 8 Tage.. 208 55 203 80 
Schleſ. Bankverein... 87 50 87 50 Oeſterr. Noten 172 701172 70 
Brest. Discontobaut. 65 25] 66 30 | Ruſſ. Noten 204 101203 90 
Bresl. MWechslerbant. — — 73 504% X preuß. Anleihe 105 10105 10. 
Laurabütte 70 20 89 753% X Staatsſchuld. 92 30 92 30 
Donnersmarkblltte . 26 80 27 60 188er Looſe 105 25 104 90 
Oberſchl. Giſenb.⸗Bed 32 25] 32 1077er Nuſſen 78 60; 78 60 


(W. T. B.) Swelte Deyeſche. — Uhr — Min. 


Bi Pfandbriefe. 94 20 92 30 R.⸗O. ⸗U.-St.-Prior. 111 50111 40 
ters. Silberrente. 53 80 53 60 Abeiniſche 108 —n7 80 
Deſterr. Goldrente. — —| 61 10 Bergiſch⸗Maärkiſche. . 77 90 77 50 
Türk. 5 1865er Anl. 10 900 10 80 Koͤla⸗Minde ner 101 — 103 75 
Doln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 30 55 50 Galizien. 98 75 99 25 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 31 80] 32 — London lang — — 20 27 
Oberſchl. Litt. A.... 127 80125 80 Paris kurz — — 180 92 
Breslau⸗Freiburger. 63 100 63 25 Reichs bann 154 — 154 25 


R.⸗O.U.⸗St.-Acilen 105 501105 40 | Pisconto- Command: — — 128 25 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Aclien 386, —. Franzoſen 436, 50, 
Lombarden 115, —. 
rente 61, 10. Ungariſche Goldrente 71, 10. 1877er Ruſſen —, —. Ruſ⸗ 
ſiſche Noten ult. 204, 25. 0 g 

Rubig, Spielwertbe auf ſchwaches Wien ſchließl. nachlaſſend, deutſche 
Bahnen beſſer, Banken und Montanpapiere gut behauptet, öſterreichiſche 
Renten, ruſſiſche Fonds und Valuta feſter. Geld flüſſiger. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. WM., 14 Octbr., Vuttags. (zw. 1. .] [An fans 
Geurfe) Credit⸗Actien 191, 75 Staatsbahn 217, 12 Lombarden —,—. 
1860er Zooie — —. Bolrente — —. Galtzier 105, —. Neueſte Rune 
— — Ermattet. 

Hamburg, 14. Ocibr., Mittags. (H. T. B.) [Anfaugs⸗Crurſe. 

FCredit⸗Actien 191, 75. Franzoſen —, —. 
Wien, 14. Octbr. RE [Schluß⸗Courſe.] . 


Cours dom 14. Cuurs vom 13. 
ziervenie 60 95 60 70 S 01 — 1100 — 
üderrente .. 62 75 | 6240 St.⸗Eſd.⸗A.⸗Cert. 252 25 252 — 
Soldrente 71 20 71 10 Lomb. Eiſenbd... 66 50 68 25 
Un lar. Goldrente 83 20 83 20 London 117 35 117 35 
1800er Sole . 110 70 110 70 [Galizien 230 25 230 — 
1864er Looſe. .. 139 70 139 50 Uniondant . 66 50 | 6725 
Ereditactien . . 223 60 222 10 Deutſche Reichsb. 68 — 57 95 
Nordweſtbahn . 110 50 110 — [KNavpofecnsd'er. 9 38, 9 38 
Nordhabkrn — — | 


Paris, 14 Dchbr. (. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 5% Kente 75, 37. 
Neneſte Aneihe 1872 113, 35. Italiener 73, —. Staatsbabn 545, —. 
Lonbarvden —, —. Türten 10, 75. Golbreute 607% Ungar. Boldtente 

8er Rufen — 3% amort. —, —. Behauptet. 
Loben, 14 Die (48. T. B.) Anfanas⸗-Gourfe.] Fonſols 94 09. 
tunener 72, — Lonbarden 6,01. Türken 10, 11. Rufen 1973er 80, Ol, 


Sil en — Kae, —. Wetter: prächtig. 
Berlin, 11 Dcttr (W. T. B.) [Schluß-⸗Bocicht. 
Cours vom 14. 12 Cours vem 14. 12. 
Meizen. Beſſer. | RNRüböl. Matt. a 
Oet.⸗ Nov. VIE DEENTR.. 69 80, 61 40 
Aoril⸗Mai . 18 179 — April⸗ Mai 59 62: 59 50 
Roggen. Beſſer. | 
Bel, Nov. 115 50114 — Spiritus. Feſter. | 
Nov.⸗Dec. . 117 — 115 50 FC 53 30 52 80 
April⸗ Mai 122 Fir 50 Oct.⸗ A9. 51 — 30 60 
N April⸗ Mai 52 20, 51 80 
A 130 50.130 — | 
April⸗ Mai. 124 — 123 59 
0 Stettin, 14. Octbr., 1 Uhr 15 Wan. (28. T. B.) 
Cours vom 14. 12. Cours bm 14 12. 
Weizen. Feſt. Rüde. Still. i 
Oel Nepp. 173 —|170 50 Det 20 — 0 — 
April⸗ Mai 179 50/177 —] April⸗ Mai 29 50, 59 50 
Roggen. Felt. Spiritus. 
Oci. Nov. 111 50109 50 loco 53 20 23 30 
April⸗ Mai 118 500116 50] Os. 2 2 52 401 51 — 
ö Seien 0 49 
„ | April⸗Mai EU 9u) 50 60 
A 10 — 10 — ' 
(. T. B.) Köln, 14. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlusbericht.) WWeren 


1 [Producten markt.] (Anfangs bericht. 
Mebl behauptet, ger October 64, —, per Nobember: December 61, 75, per 
Novbr.⸗Fekruar 61, 50, per Januar⸗April 61, —. Weizen behauptet, ver 
Oct. 26, 75, per November» December 26, 75, per Novpbr.⸗Februar 26, 75, 
per Jau.⸗April 27, —. Spiritus feſt, per October 60, —, pr. Januar: 
April 60, 25. — Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Amſterdam, 14 October. [Getreid 3 (Schlaß bericht.) 
270. Roggen loce 
unverändert, per October 145, per März 155. Räböl loco 35%, per Herbſt 
8 van Mai 1879 37%. Raps loco —, per Herbit 364, per Frühjahr 
5 — Wetter: —. 
London, 14. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht.) Fremder 
Bohnen und ſchwarzer Hafer 1—2, Mais 


Für Damenſchneiderei iſt ent⸗ 
ſchieden die reellſte, beſte und 
billigſte Einkaufeguelle [5507] 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


Poſamentierwaarenhandlung, 
nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 


hier. 

Nächſt allen vorzüglich guten 
Qual. Kleiderzuthaten, Futter: 
ſtoffen, Doppelkattun (Mtr. 42 Pf.), 
Kittay (Mir. 30 Pf.), Gaze (Mtr. 
30 Pf.), Camlot (Mir. 60 Bi.) 
zes Le., ſind nur anerkannt beſte 
Marken Maſchinengarn, Chappe⸗ 
ſeide, Rollgarn ꝛc. vorbap den, 
durchwegs allerbilligſte 


r 2 1 
poſition. Der Vortrag wird j 


dabei 
Fabrilpreiſel In Franſen, Ma: 
rabouls, Beſatzen, insbeſondere 
Knoͤpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſen verkauf auch abſolut 


Damen geöffnet. — 


die billigſten Preiſe. Ferner 
außer allg 1 Wolle für 
Strümpfe, feſt und weich, Eſtre⸗ 
madura Hauſchild, Mobairgarn, 
Strumpſſeide und für Strümpfe 
Einſtrickwolle in allen Farben;: 
ſämmtliche Artikel im Detail zu 
Grospreiſen, da ich jetzt nicht 
reiſen 10 und der Vortheil 
meinen Abnehmern im Detail 
zugute kommt. 


Nabatlbücher auf Wunſch gratis! 


Mittwoch, den 16. d. M., 
Abends 8 Übr: 


Für Breslau 


Disconto⸗Commandit 128, 20. Laura 70, 10. Gold: 1 


In ihrer Wohnung, Ohlauerſtraße 24/25, 
1. Etage, in einem extra eingerichteten Cabi⸗ 
net wird Frau Alexandrine die Ehre haben, 
dem geehrten Publikum einen neuerfundenen, 
einzig in Europa daſtehenden, noch nie ge⸗ 
ſehenen Apparat 


zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt die Ver 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. Dieſes 
Kunſtwerk iſt aus 152 Uhrwerken zufammen⸗ 
geſetzt und umfaßt die Gebiete der Aitrono- 


1 0 edoch Jedem einzeln gehalten. 
Das Cabinet iſt von Morgens 10 bis 9 Uhr Abends für Herren und 
Entree à Perſon 1 Mark. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 
Debatten: Abend. 


Bericht über das Sommer⸗Semeſter; Etat pro 1878/79; Mittheilungen, 
agekaſten, Ausgabe von Mitgliedskarten. [6229 
Mittwoch, den 23. d. M.: Vortrag des Herrn Prediger Neichenbad. 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Das laut thierärztlichen und Privatzeugniſſen beſtdewährte 
Waldkirchner Pferdekolikmittel von Apotheker L. Ilgmeier 
iſt zu beziehen in Doſen, 95 Eſſenz nebſt Einreibung. 
und Umgebung im Hauptdepot 
Breslau Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hen. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


Cabin Fremde Zufubren: Welzen 63,669, Gerſte 18,148, Hafer 65,624 Br esl au er L ehr € ri 1 1 en⸗Ver ei . 4 


Die erſte Verſammlung findet iat Freitag, den 18. d. Mts. 7 Ur 
145081 


Glasgow, 14. Oetbr. Robeifen 44. 


Frankfurt a. M., 14. Octbr., 7 Uhr 15 M. Abends. Abendbörſe 
(Drig.⸗Deveſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 190,62. Staatsbahn 216, 75. 
Lombdarden —. Oeſterr. Goldrente 61, 06. Ung. Goldrente 71% Nen⸗ 
i 78, 56. Oeſterr. Silberrente 53%. — Matt auf Londoner Discont⸗ 

thöbung 

Hamburg, 14 Ocibr., Abends 8 Uhr 53 Min. (Driginal-Depeibe den 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 142 
Maliener —, —. Creditactien 189, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 543, —. 
Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln- Mindener — —. Neueſte 
Ruſſen 78%. Norddeutſche —. Flau auf Londoner Discont⸗Erhöhung. 

(W. T. B.) Wien, 14 Octbr. 5 Ubr 12 Min. [Adendborſe.] Credit⸗ 
Actien 223, 20. Staatsbahn 251, 75. Lombarden 66, —. Galizier 
228, 50. Anglo⸗Auſtrian 100, 75. Napoleonsd'or 9, 39. Renten 60, 80. 


Deuiſche Marknoten 58, —. Goldrente —, —. Ungiſche Goldrente 
—. —. Bank Actien —, —. Eliſabeth —. Officielle Nordbahn —, —. 
udolfbahn —, —. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. 


— Geſchäftslos. 
Paris, 14. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min [Schluß⸗Courſ e! (Orr 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt auf Londoner Disconto⸗Erböhung. 
Cours vom 14 12. Cours vos 14 12 
Zproc. Rente 75 25 75 37 Türten de 1865 10 77 10 67 


proc. Anleihe v. 1872 113 20 113 27 Türken de 1869. 65 — 66 — 
Ital. proc. Rente det. 73 — 73 05 Tärkenlosſe 43 — 41 50 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 546 25 543 75 Golbrente 60% | 60% 
gombard. Giierh. - A. 153 75: 152 5041877er Ruſſen . 81% 1 80% 
Ungariſche Goldrente 72%. Amortifirbare 78, 25. 
London, 14 Octbr., Nachmimag 4 Ubr -- Min. [Schluß⸗Courſe.] 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pt Banfeinzabs 
ung — Pfr. Sterl. 

Cours vom 14 12. Ernst vom 14 12 
Conſols „ e 0 94.09 Gyr. Ver. St.⸗Anl. 107% 107 
zalien. Sproc Rente 72 72 [ Silberrente 654, 531 
Lom barden ? 6 6 01 zes 8, — 5272 
proc. Ruſſen de 1871 77% 76 ½] Berlin — — — — 
öproc. Ruſſen de 1872 77 7075 Hamburg 3 Monat —, — —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 80 79 “| rankfurt a. RM. —, — —, — 
Silber 2.822 50% 51 un -, - — — 
Türk. Anleihe de 1865 10% 10% Par: „ 
6proc. Jürken de 1869 13% 13 —} Petersburo — — —.— 


erzliche Bitte. 


Durch die Nolh Jo vieler wahrhaft bedürftiger und würdiger Armen, die 
in ihrer Verlaſſenbeit um Hilfe fleben, bewogen und durch die bisherige 
freudige Unterſtützung mit milden Beiträgen Seitens unſerer menſchen⸗ 
freundlichen Mitbürger ermuthigt, haben ſich heut die Unterzeichneten aber⸗ 
mals zu einem Weihnachts Unterſtüßungs⸗Comite conſtituirt, um auch dieſes 
Jahr Armen ohne Unterſchied der Confeſſion, die uns als beſonders 
würdig bekannt ſind, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 

Wohl wiſſen wir, daß der wobltbätige Sinn unſerer Miibürger, zumal 
in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber 
meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armendienſte nicht zurückhalten und 
einen großen Kreis würdiger, namentlich verſchämter Armen nicht der lange 
und heiß erhofften Weihnachts⸗Unterſtützung entbehren laſſen zu dürfen. 

In dieſer Meinung aber leben wir der Zuverſicht, auch dieſes Jahr edle 
Menſchenſreunde zu finden, die wir nicht vergeblich um ein Scherflein für 
unſer Unternehmen anfleben und an deren Herz voll Nächſtenliebe wir nicht 
ungebört als Fürbitter nothleidender Mitmenſchen anklopfen werden. 

Weiſen Sie daber, verehrte Mitbürger, uns nicht zurück, wenn wir in 
den kommenden Tagen vor Ihnen als Sammler erſcheinen, bereit, jeden, 
auch den geringſten Beitrag an Geld oder Naturalien mit tauſend Gott: 
vergelt's in Empfang zu nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur 
Linderung der Armen⸗Noth beitragen, ſo werden ſie doch tauſend Herzen zur 
Weihnachtszeit wohlthuender Balſam ſein. 

Der Dank und Segen dafür gebührt dann Allen, die das Werk unſerer 
n durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert 
haben. 

Breslau, den 22. September 1878. 


2 * 
Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
zum Aſch, Obl. Stadtgr. 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 
manuela v. Friedensburg, Dom⸗Str. 7. Emma Friedländer, Schweid⸗ 
nitzer Stadar. 20. Magdalene Kärger, Nicolai Stadtgr. 6e. Olga Kur: 
nik, Ring 24. Emma Laßwitz, Breite⸗Str. 25. Julie Lewald, Tauen⸗ 
zien⸗Straße 3. Clara Marck, Schweidn. Stadtgr. 24. Ida v. Puttkamer, 
Albrechts⸗Str. 32. Anna Näbiger, Rlofter-Str. 10. Denka Nawig, Ohl. 
Stadigr. 26. Pauline Sturm, Obl. Stadigr. 26. Wilhelmine v. Tümp⸗ 
ling, Schweidn. Str. 24/25. Helene v. Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. 
Clara v. Wulffen, Carls⸗Str. 33. Dr. med. Aſch. Otto Beck. Stadt: 
rath Dr. Fiſcher. Heinrich Flatau. Dr. med. Hecke. Canonicus 
Dr. Künzer. F. W. Roſenbaum. Neinbold Sturm. 


Gebr. Cuno, Optiker. 


In Folge mehrfacher Anfragen geehrter Gönner die ergebene Mit: 
theilung, daß das bereils fünfzig Jahre Albrechtsſtr. Nr. 1 beſtehende 


Optiſche Geſchaft 


auch nach erfolgtem Ableben unſeres Jullus Cuno unverändert 
weiter geführt wird. [6192] 
Hohadjtungdsoll 


Gebr. Cuno. 


Von Landeck zurückgekehrt, bin ich wieder täglich zu sprechen. 
R Atelier für künstliche Zähne, 
[5994] Hauer, schweidnitzerstrasse 46, 


„CASKIOSTRO« 


mie, Arithmetik, Phyſik, 
Geometrie, Mathematik, Mer 
teorologie, Philoſophie, die 
nautiſch⸗ optiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften und die mechaniſchen 
Abtbeilungen, die genau 
jedem Menſchen feinen Le: 
benslauf beſtimmen. Die 
Empfangszimmer ſtehen dem 
geehrten Publikum zur Dis⸗ 
fler] 


„Bp 


minien und Ruftical- 


General:A 


Bureau 


\ 


Dinstag, 


l in befannter Güte emp 
ei Herrn Apotb. Wachsmann in 


II. Etage. 


Chocoläde un entöltes Cacaopulver 


von Oswald Püschel in Breslau 


RZ empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
oe vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & A. 1,60, M 2, M 2,50 u. #3 per 
, Vereins-Gesundheits-Choeolade mit Garantiemarke à I 1,60 u. . 2 per ½ 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 M 2,40 u. M 2,80 per ½ 
Für Familien-Festlichkeiten: 
Marzipan u.Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à A2, . 2,50 u. M S per *, 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graup 


Sr ne u u | nn — 


othekariſche⸗ 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


itges & Schaefer 


enten der Concor 
unkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Zum erſten Male: BE 


den 15. October: 


Friſche Wlut⸗ und Ceberwunſt 
‘Öscar Pietsch, Oſlauerſraße 53. 


— 7 ͤ FETTE 


Abends, in der Sexta der Realſchule am 


Verzeichniß | 
der bei der Antilopen-Lotterie am 12. October 1878 


gezogenen Loosnummern. 


2. 4. 10. 26. 32. 40. 48. 50. 51. 53. 56. 65. 67. 71. 80. 82. 93, 
112. 128. 138. 140. 147. 160. 169. 178. 180. 196. 208. 212. 224. 225. 
236. 250. 261. 264. 268. 273. 279. 286. 340. 354. 360. 363. 381. 382. 
417. 422. 432. 488. 491. 492. 502. 526. 531. 537. 568. 587. 629. 644. 
649. 673. 682. 688. 693. 700. 702. 705. 708. 713. 722. 725. 729. 732. 
735. 756. 789. 798. 800. 801. 805. 813. 843. 901. 929. 945. 953. 980. 
1002. 1020. 1025. 1035. 1040. 1058. 1060. 1064. 1075. 1077. 1085. 
1123. 1129. 1131. 1132. 1167. 1221. 1242. 1247. 1294. 1328. 1358. 
1413. 1416. 1419. 1435. 1453. 1454. 1456. 1459. . 1522. 1549. 
1654. 1667. 1697. 1704. 1713. 1726. 1741. 1789. . 1810. 1811. 
1820. 1826. 1832. 1834. 1850. 1877. 1884. 1934. . 1957. 1966. 
1988. 1989. 1991. 2003. 2039. 2114. 2116. 2118. . 2162. 2172. 
2225. 2253. 2296. 2324. 2355. 2357. 2373. 2374. . 2394. 2399. 
2450. 2456. 2481. 2522. 2529. 2567. 2581. 2595. . 2632. 2655. 
2675. 2692. 2704. 2723. 2763. 2773. 2776. 2810. . 2890. 2891. 
2923. 2947. 3014. 5. 3081. 3092. 3125. 3130. . 3170. 3174. 
3204. 3229. 3274. . 3292. 3326. 3341. 3351. . 3419. 3441. 
3462. 3463. 3502. . 3511. 3530. 3636. 3650. 3681. 3697. 
3714. 3728. 3769. 3787. 3793. 3810. 3840. 3848. 3. 3896. 3906. 
3932. 3968. 4012. . 4045. 4061. 4074. 4076, . 4128. 4138. 
4192. 4193. 4196. 4234. 4280. 4301. 4304. . 4341. 4347. 
4450, 4463. 4474. . 4498. 4513. 4531. 4552. . 4588. 4599. 
4621. 4623. 4661. . 4712. 4744. 4774. 4785. 4815. 
4825. 4840. 4851. . 4927. 4937. . 4939. 55. 4984. 5007. 
5033. 5042. 5073. 5088. 5116. 2. 5157. . 5241. 5251. 
5302. 5314. 5323. 9. 5414. 5432, 5 . 5444. . 5469. 5502. 
5538. 5577. 5579. 5593. 5642. 5673. . 5699. . 5720. 5752. 
5832. 5843. 5847. 5867. 5898. 5899, : . 5908. 5953. 
6000. 6014. 6040. 6107. 6115. 6188. 
6307. 6324. 
6666. 
6843. 
7178. 
7422. 
7664. 
7828. 
8020. 
8249. 
8492. 
8692. 
8874. 
9083. ! 
9268. 
9588. 9618. 1 
9821. 9826. 9829. 
10125. 10159. 
10379. 10392. 
10649. 10660. 
10802. 10874. 
11014. 11026. 
11297. 11327. 
11465. 11470. 
11666. 11696. 
11839. 11843. 
12068. 12081. 
. 12246. 

12454. 
12624. A 
. 12764. 12765. . 12791. 12828. 

. 12921. N 2 . 12988. 
13037. 13065. 13067. 13073. 13082 13085. 13121. 13143. 13151. 
. 13159. 13166. 13189. 13198. 13219. 13229. 13254. 13281. 
13292. 13302. 13308. 13431. 13500. 13525. 13537. 13541. 1: 
. 13567. 13603. 13662. 13667. 13670, 13695. 13713, 
. 13783. 13814. 13875. 13880. 13891. 13955. 13996. 
14039. 14063. 14075. 14081. 14105. 14119. 14120. 
. 14181. 14218. 14220. 14285. 14288. 14350. 14362, 
. 14437, 14453. 14461. 14480. 14556. 14566. 14577. 
. 14676. 14693. 14753. 14766. 14778. 14783. 14821. 
14888. 14911. 14916. 14940. 14944. 15002. 15012. 
15134. 15168. 15172. 15180. 15233. 15235. 15250. 
. 15316. 15318. 15329. 15337. 15359. 15363 15379. 
. 15510. 15518. 15536. 15541. 15582. 15598. 15714. 
. 15767. 15930. 16065. 16071. 16077. 16080. 16085. 
16150. 16160. 16198. 16222. 16273. 16274. 16303. 
16349. 16357. 16376. 16406. 16428. 16460. 16487. 
. 16544. 16552. 16554. 16563. 16576. 16592. 16714. 
. 16778. 16786. 16806. 16819. 16840, 16845. 16847. 
2. 16908. 16910. 16911. 16914. 16922. 16939. 16940. 
. 16982. 17023. 17052. 17063. 17127. 17138. 17144. 
. 17191. 17194. 17198. 17218. 17255. 17260. 17263. 
5. 17304. 17310. 17330. 17348. 17377. 17427. 17432. 
. 17523. 17529. 17539. 17574. 17584. 17585. 17593. 1 
. 17722. 17734. 17736. 17793. 17794. 17795. 18227. 18241. 
18251. 18253. 18272. 19836. 19848. 19866. 19871. 19881. 19886. 
Verzeichniſſe der Gewinngegenſtände liegen in den Commanditen zur 
Einſicht aus. 2 

Die Ausgabe der Gewinne erfolgt von Donnerstag, 


den 17. Oetbr., ab täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
Comite. 


— — 


winger. 


227. 
406. 
645, 
733. 
986. 
1101. 


. 10910. 
. 11135. 11139. 
. 11371. 11407. . 
20. 12532. 11557. 11569. 
. 11731. 11732. 
. 11891. 11962. 
. 12093, 12100, 
. 12281. 12311. 
. 12488. 12502. 
. 12673. 12695. 
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KE 
Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade 


*. 
enstrasse 12. 


Darlehne 

in jeder Höhe, jed 

0 7 Lebens VBerſiche 
oͤln. 16195) 


Grundbeſitzer⸗Verein. 


Abends 8 Uhr, im Saale des 
Café restaurant, Carlsſtraße. 
Tagesordnung. 
Fortſetzung der Beſprechung der 
Vorſchläge zur Abänderung der 


Straßen⸗Ordnung. 


Nur Mitglieder des Vereins und 
Grundbeſitzer, die dem Verein als 
Mitglied beitreten wollen, baben 
Zutritt. [6219] 


Unterricht im Latein. und Griech. 
bis Prima (incl.). Off. sub R. 8 an 
die Exped. der Brezl. Zig [4252] 


111. 


Donnerstag, den 17. d. M., 


En cand. phil, erbeilt gründlichen 


er 
0 


1382. 


pi 
x 
E 


* 


3 


J 


1 . 
N. 
605 


. 


N 


2 5 e en * 8 0 wer 25 er 54 
weite Beilage zu Nr. 
— —— — SIEBERT N Liaczirr: * 


Joſeſine Wiſchnitz, 

Iſage Benjamin 

f erlobte. _ [6193] 

Kieferſtädtel, Breslau, 
den 14. October 1878. 


Die Verlobung unſerer einzi 
Tochter Marie mit dem Fleischer, 
meiſter Paul Ullmann zeigen wir 
biermit ergebenſt an. [4494] 

Breslau, 14. October 1878. 

Ernſt Grubert und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 1½ Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines muntern 

ungen hoch erfreut. [4512] 

Breslau, den 14. October 1878. 

Karl Mänchen, 
Pauline Mänchen, 
geb. Rösler. 


Ein kräftiger Junge wurde uns 


beut geboren. 5 5 
Breslau, den 12. October 1878. 


- Herrmann Kroll und Frau 

Bunde Grubert, geb. Heidrich. Grüße 
aul Ullmann, Die glückliche Geburt eines Knaden 
Verlobte. einen Verwandten und Freunden 
Ida Schöps hatt befonderer Meldung an [4485] 

Mad Rh, Dr. * Laffter und Frau, 

! 493 1 eb. Herberg. 

Weiß. one lack |. AnionienLütte, ven 11. Ketbr. 1878 


Heut Abend wurde i 

geboren. 1 Arm 

Koͤnigshatte, den 12. Dctbr. 1878. 
Ernſt Dürger, Ingenieur, 

_ Hermine Bürger, geb. Laacke. 
Die Geburt eines Knaben zei⸗ 

gen an 495] 

Apetbeker Pulvermacher 

und Frau Henriette, geb. Berliner. 


Die Verlobung unſerer jüngften 
chter Agnes mit dem Kaufmann 
Herrn Herrmann Arnholz aus Ber⸗ 
in beehren wir uns ergebenit anzu⸗ 
zeigen. 6241 
Neiſſe, den 12. October 1878. 
Emanuel Luft 
und Frau Helene, geb. Huldſchiner. 


Albert Ribbeck, Ingenieur, 


1 — N eck, bötte Inowrazlaw, den 11. Oetbr. 1878 
erm e. 234 Durch die Geburt ei 
Grünberg i. Schl., Stettin, [Knaben wurden bock freut 82350 
1 ; ocher 62³ 
den 9. ber 1878 Siegfried 3 5 
— erlin, 9. October 1878. 
„ SA & 
ende Statt jeder beſonderen Meldung. 
Eirrleers 5 Die glückliche Geburt eines kraf⸗ 
in 1 3 tigen, 8 Jungen zeigen an 
> 15 N [4507 Hugo Ollendorff 
rieg, 6227 Hainau, 


ud Frau, geb. Marle. 


12. October 1878. den 12. October 1878. 


u 
Rawitſch, 


Heute Morgen 7 Uhr entris i Ö 
X ‚© Morg« ] s uns ein plötz- 
aber Tod in Folge eines Herzschlages naht, 
One A ebien Gatten, Vater, Bruder, Schwager, 
nkel und Schwiegervater, den Kaufmann 


Gustav Butter, 


im Alter von 54 Jahren, 


In namenlosem Schmerze widmen 
wandten und Freunden diese Traueran 
statt besonderer Meldung A 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 14. October 1878. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 


[6248] 
Ver- 
zeige 


Heut Morgen 7 Uhr entriss mir ein plötz- 
licher Tod meinen Schwager und Socius, den 
Kaufmann [3348] 


Gustav Butter. 


Wie der Verblichene meinem ihm vor Jahres- 
frist vorangegangenen Vater als treu ergebene 
Stütze zur Seite gestanden, hat er sich auch 
mir in der aufopferndsten Pflichterfüllung und 
in nie ermüdender Thätigkeit als der aufrichtige, 
treue Freund und Berather erwiesen. 


Breslau, den 14. October 1878. 


Wilhelm Kunsemüller, 
in Firma: Kunsemüller & Sohn, 


— . 


Heute früh 7 Uhr verschied plötzlich in Folge 
eines Herzschlages unser allverehrter Principal 


Gustav Butter. f 


Es berührt uns dieser Verlust um so schmerz- 
licher, als wir vor kaum 15 Monaten das Hin- 
scheiden unseres Seniors zu betrauern hatten 
und nun schon wieder an dem Sarge eines un- 
serer Herren Chefs stehen. { [6249] 

Ein ehrendes Andenken werden wir dem- 
selben stets bewahren. 


Breslau, 14. October 1878. 


Das Personal 
der Firma W. Kunsemüller & Sohn. 


Heute früh endete der Tod nach kurzem Leiden 
das Leben unseres Mitgliedes, des Herrn Kaufmann 


Gustav Butter. 


Obgleich der Entschlafene erst seit Kurzem für 
unser Institut wirken konnte, so hat derselbe doch 
in dieser Zeit sich bereits als ein eben so liebens- 


iger College bewährt, 
Endes und ehrendes An- 
16203] 


würdiger als geschäftskund 
weshalb wir ihm ein daue 
denken bewahren werden, 


Breslau, den 14. October 1878 


Curatorlum der städtischen Sparkasse 


181 ber Breslauer Zeitung. 


zem Leiden Herr Particulier 


ſte ber, 


CTC ˙ ˙ AA RESET ES TEEN EERRETEENERETSTETN! 
Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden geben wir die Trauer- 


kunde, dass unser geliebter Gatte, Vater, Grossvater, 
Sohn, Bruder und Schwager, der Königliche Justizrath 


Wilhelm Friedrich Poser, 


heut Abend 9, Uhr, wenn auch nach längerem Leiden, 
doch unerwartet plötzlich entschlafen ist. 


Breslau, Strassburg, Berlin, Eilenburg, 
den 13, October 1878. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. October, 
vom Trauerhause, Königsstrasse Nr. 11, aus, Nach- 
mittag 4 Uhr, nach dem Kirchhof zu Gräbschen statt. 


: fp 
TC ͤ bbb 
Durch das am 13. October erfolgte Hinscheiden des 


Königl. Justizraths Herrn Poser 


hat unsere Verwaltung, bei der derselbe seit einer Reihe von 
Jahren die Syndicatsgeschäfte versah, einen erfahrenen und treuen 
Mitarbeiter verloren, Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten, Breslau, den 14, October 1878. [6251] 


Direction und Verwaltungsrath 
der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft, 


rapow. Friedensburg. 


Nachruf. 
Am 11. October c. verschied nach langen 
Leiden der Königliche Geheime Commerzienrath 


Herr 


Johann August Franck. 


Derselbe gehörte der Breslauer Handels- 
kammer seit deren Errichtung im Jahre 1849 an 
und war von 1861 bis 1869 deren Vorsitzender. 

Seine umsichtige und aufopfernde Hingabe 
für die Vertretung der Interessen des hiesigen 
Handelsstandes — nicht blos füs den eng um- 
chriebenen Geschüftskreis der hiesigen Kammer, 
sondern weit darüber hinaus, — werden ihm 
für alle Zeiten ein dankbares Andenken des 
schlesischen Handelsstandes sichern. [6250] 


Die Handelskammer in Breslau. 


x 14% 
Nachruf. 
Wir verlieren durch den Tod eines 
unferer geehrten Herren Vorſtätrde, 


des Geheimen Commerzienrath Herrn 


Johann Auguſt Frauck, 
einen um unſer Beſtes ſtets mit: 
fühlenden, treuen Wobltbäter 2 
finden uns dafür zum innigſten Dank 
verpflichtet, indem wir ihm ein 
treues Andenken bewabren. [4513] 
Die Bewohner 

der Selenke ſchen 


Heut Mittag 11% Uhr ver⸗ 
ſchied nach 17wöchentlichen, uns 
ſäglichen Leiden unſer geliebter 

atte, Vater, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Schichtmeiſter a. D. 


Herr Adolph Stephan, 


im Alter von 48 Jahren. 

Dies theilen hierdurch allen 
ſeinen Verwandten, Bekannten 
und Freunden tiefbetrübt mit 
Auguſte Stephan, geb. Paul, 


Stiftung. als Gattin. [1335] 
— 152 
Durch d 12. d. M. er⸗ n, 
cb den am 12. d. M. er Marie, 


folgten Tod des Herrn 
Simon Cxzellitzer 


bat die unterzeichnete Commiſſton, 
welcher derſelbe ſeit ibrem Be⸗ 
ſtehen angebört bat, einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. 
ir verlieren in dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen biedern Collegen 
und lieben Freund, der mit 
unermüdlicher Thätigkeit und 
aufopfernder Pflichttreue das 
Intereſſe unſerer Synagoge ſtets 
zu fördern bemüht war. [6201] 
Breslau, den 14. Oct. 1878. 
Die Commiſſion 
der Synagoge zum Storch. 


Arthur, ) als Kinder. 
Curt, 


ans, 
ichard, 
Scharley OS., 
den 12. October 1878. 


Statt jeder besonderen 
Anzeige. 
Heute Vormittag 11 Uhr ist 
unsere theure Mutter, Gross- 
mutter, Urgrossmutter 


Louise Prausnitzer, 
i geb. Caro, 

im 79sten Lebensjahre sanft 
entschlafen, 1333] 
Berlin, 13. October 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Am 12. October verſchied nach tur: 


S. Crzellitzer. 
Durch ſeinen Tod verliert die 
Schiffteſche Waiſenanſtalt einen ge⸗ 
wiſſenbaften und aufopfernden Vor⸗ 
o wie wir einen treuen Col⸗ 
legen und Freund. 14496] 
Leicht ſei ihm die Erde! 
Breslau, den 14. October 1878. 
e Curatoren der Schiff keſchen 
Waiſenanſtalt. 


An ihrem 25. Geburtstage 
verſchied nach langen Leiden 
meine innigſt geliebte Gattin 


Emma, geb. Danziger. 


Wer die Dahingeſchiedene ge⸗ 
kannt, wird meinen unerſetzlichen 
Verluſt begreifen. 330] 

Um Theilnahme bittet: 


A und. 
Patſchkau, 14. October 1878, 


Am 12. d. M. endete ein 
fanfter Tod die kurzen aber 
ſchweren Leiden unſers Vorſtebers 


Herrn Simon Crzellitzer. 
Sein rechtlich braver Sinn und 

ſein nie endendes Wohlwollen für 

unſere Anſtalten ſichern ihm in 

unſerer aller Herzen ein ſtets 

ehrendes Andenken. 4505 
Sämmtliche Bewohner 

der Fränckelſchen Stiftungen, 
Berlinerſtr. Nr. 3 und 4. 


Heut ſtarb nach langem und 
ſchwerem Leiden unſere innigft 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Emma Freund, 
geb. Danziger. 


Wer die Dabingeſchiedene ge⸗ 
kannt, wird unſern Schmerz er⸗ 


meſſen können. 11331] 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Patſchlau, Königshütte, 
den 12. October 1878. 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 


befindet ſich jetzt Alte Taſchen · 


ſtraße 15, an der Liebiche hohe. 


Duuelag, den 15. Oktober 1878. _ 


CPC 


= 


EEE | Concerte den innigsten und erge- 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Pfarrvicar Dr. pon 
Koblinski in Gleiwitz mit Fräulein 
Magdalene Fricke in Halle a. S. Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Becker mit Fräulein 
Marie Eggert in Erfurt. 

Verbunden: Hauptm. im großen 
Generalitabe Herr Linde mit Fräul. 
Wally Anderſſen in Berlin. Lieut. 
im 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 
Herr v. Schleicher mit Fel. Magda⸗ 
lene Heyn in Danzig. Prem.⸗Lieut. 
à la suite des Niederrbein. Füſilier⸗ 


RSS 


Versand 
Gebinden und Flaschen! 


Von unseren constanten und directen Beziehungen 
empfehlen: 


„Wiener Märzenbier“ 


(Anton Dreher in-Kl.-Schwechat), 


„Pilsner Lagerbier“ 


(Erste Pilsener Actien-Brauerei Pilsen), 


„Culmbacher Exportbier“ 


(Erste Culmbacher Actien-Export-Bierbrauerei zu Culmbach), 


„Dresdener Waldschlösschen-Bier“ 


(Societäts-Brauerei Waldschloss zu Dresden), 


„Berliner Tivoli-Bier“ 


Inf.⸗Brigade Herr Hepke mit Fräul. 
Roſa von Kleiſt in Rheinfeld. Herr 
Prof. Dr. Erdmann mit 
Schirmer in Berlin. 

Geboren: Ein Sobn: 
Berlin. 

Geftorben: Frau General⸗Lieut. 
v. Keſſel in Potsdam. Verw. Fran 
Conſiſtorialrath Radcke in Kornthal 
bei Stuttgart. Verw. Frau Landſch.⸗ 
Director v. Zychlinski in Stargard. 


en 
* 


e 


DV 
. 


(Berliner Brauerel- Gesellschaft „Tivoli“ in Berlin), 
„Grätzer Gesundheits-Bier“ 
(Theodor Grünberg zu Grätz), [1357] 


„englisch Porter“ 


(Barkley, Perkins & Co., London), 


„Englisch Pale Ale“ 
(S. Alsopp & Sohn, London). 

Für alle von uns bezogenen Biere übernehmen 
stets weitgehendste Garantien für absolute Echtheit. 

Alle Flaschen und Gebinde tragen auf den 
Etiquetten unsere — sowie auch die voll- 
* ständigen Firmen der Brauereien. 
Wir ersuchen die geehrten Consumenten, hier- 


auf gefl. achten zu wollen, damit jede Unter- 
schiebung anderer Biere verhindert wird. 


M. Karfunkelstein & Co., 
Hoflieferanten, 


Breslau, Beuthen 0.-Schl., 
Schmiedebrücke 50. Ritterstrasse, 


ERBE 


2 S N 


IS 


e ee ee seen 


Unterzeichnete Gemeinde-Vertre- 
tung ‚fühlt sich verpflichtet, dem 
Herrn Cantor Lichner, sowie den 
Damen Lindaer und Springer, dem 
Orgelvirtuosen Herrn Kahl, den Solo- 
sängern Herren Lehmann und Ruffer, 
dem Herrn Signator Pietsch und 
den übrigen Mitwirkenden bei dem 
zum Besten unserer Gemeinde- 
Armenpflege veranstalteten Kirchen- 


sandt- Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


l Biere 
M. Karſunkelstein 
& Co., 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
Absolut 1 
ächter Qualität 


rein gehaltene 


bensten Dank auszusprechen, 
Breslau, den 13. October 1878. 
Der Gemeinde- Kirchenrath 
und die Gemeinde-Vertretung der 
Parochie zu Elftausend Jungfrauen. 


des Verkaufs der Looſe a 3 Mark 
zur [6224] 
Middle-Park-Pferde- 


siersörten der 


Lotterie bestrenommirten Brauerei 
morgen Abend um 7 Uhr. frei in’s Haus geliefert fürn 
9 naar © 1 805 9. — ark 

otterie⸗Geſchäft, Ring 4. Ahr orte: 

llerie-Geſchält, 8 = 1.KoppenerLagerbier 
20 FI V aldschlösschen, 
4 E 9 Grätzer Bier, 


> Böhmisches Bier 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
APR % a nerMärzenbien, 
n A. Dreher in Kl.-Schweel 
12 Fl. Pilsner Per 
erste Pilsner 


Corfet- und Woll- 
Waaren-Fabrik 


Lagerbier, 
Actien-Bierbr., 


bon [6205] 12 El. Culmbacher 9 

8 u. 2 — t 

Louis Freudenthal, f "3 en 
Breslau 5 Fl. engl. Ale. 4 
Ohlauerſtraße Nr. 8: Auel e g 
erſtraße Nr. 83, Originalgebinden ab Bra WIM 


Ecke Schußbbrücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corsets u. Woll⸗ 
Santasie: Artikefn 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


3ahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 2 

Zestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


B. Welz’ Reſtauraut, 
Kloſterſtraße Nr. 76. 
H. Ab. von 6 Uhr ab Pökel-Kinds⸗ 


Dr. Weissenberg, 


Badearzt in Köͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb⸗ 
. wobnt im Winter [4488] : 
in Breslau, Tauentzienſtraße 28. ] Bruſt mit Maccaroni 50 Pi 


S 
Herrn Conſiſtorial⸗Rath Arnold in 


Regts. Nr. 39 und Adjutant der Aten 


Frl. Eugenie 5 
Dem 


4 


8 
D 

Stadt- Theater.? 

Dinstag, den 15. Oct. Neu einſtu⸗ 
dirt: Z. 1. M.: „Carlo Broschi“, 
oder: „Des Teufels Antheil.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten. Muſil 
von Auber. 

Mittwoch, den 16. Oetbr. Z. 1. M.: 
„Paula's Geheimniß.“ Drama⸗ 
tiſcher Scherz in 1 Act von Oscar 
Blumenthal. Hierauf: „Die Wie⸗ 
ner in Paris.“ Luſtſpiel in 2 
Acten von Carl von Holtei. Als⸗ 
dann: „Die Dienſtboten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von R. Benedix. Zum 
Schluß: Ballet⸗Divertiſſement. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 15. Oct. Zum 1. Male: 
„Jean Renaud“, oder: „Ein 
Märtyrer“ (une cause célébre). 
Senſationsſtück in 4 Acten nebſt 
einem Vorſpiel in 2 Acten von Den⸗ 
nery und Cormon. [6212] 

Mittwoch: Diefelbe Vorſtellung. 


Thalla- Theater. 


Dinstag, den 15. Oet. „Ein Engel.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von J. Roſen 
Hierauf: „Vermiſchtes.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von Jonas. 

Mittwoch, d. 16. Octbr. Auf vielſei⸗ 
tiges Verlangen: „Faſelhaus“. 
Die Mitglieder fämmtlicher Reſ⸗ 

ſourcen und Vereine erhalten au, bie: 

ſer Vorſtellung gegen Vorzeigung ihrer 

Mitgliedskarte an der Kaſſe des Tkalia⸗ 

Theaters von 11—1 Uhr die Billets 

zu halben Preiſen. [6213] 


Theater im Concerthause. 

Dinstag, DR ke Oct. een 17 
5 1 

Laßtſppiel. 85 [6204] 


Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Jelt⸗Garten. 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
[6208] Gaſtſpiel von 
Mr. F. G. Berleur, 
Mlle. Elise Balagy, 
Frl. Katz - Hermann, 
Herrn Fürst, 
Frau Bertha Raven“, 
Frl. Anna Gebeler. 
Anſang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


5 Orchestrion 
ielt täglich bis Abends in 
Sögel s Regaurat., Friedrichſtr. 49. 
Montag, dem 21. OCetober, 
Abends 7 Uhr, 


in der Ellsabetkirehe: 
Christus 


Oratorium von Fr. Kiel. 

Soli: Die Damen Fil. Blanka und 
Rosa Thiel, die Herren Hildach, 
Ruffer und Schubert. 

Billets zu numerirten Sitzen sind 
in der Hainauer’schen Hofmusikal.- 
Handlung à Mk. 1.25, nicht num. 
a 75 Pf. in den Buchhandlungen 
am Ringe zu haben. 6210] 


B. Thoma. 


Gleiwitz, 19. October, 


in Burda's Saal 
Aufführung des großen Tonwerkes: 


„Das Märchen von der 
ſchoͤnen Meluſine 5 


von Heinrich Hofmann. 
Choru Capelle über 100 Perſonen. 

Muſik⸗ und Geſangfreunde werden 
hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 

Der Vorſtand der „Liedertafel“. 


5 Husikalien-Iandlung und Leih-Institut, 
BRESLAU, 


In 


an) 
NR. et 
ern. Strasse, (Stadtbus 


cn, 
über der „goldenen 


Geſundheitshemden, 


welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Flanellhemden, Neiſeweſten, len 
lacken, Unterbeinkleider, Leibbin⸗ 
en, Strümpfe und Socken, Knie⸗ 
wärmer, Strumpflängen, Ga⸗ 
maſchen, Kopf. und Talllentücher, 
Unterröcke, Damen- und Kinder⸗ 
weiten, Kinderjäckchen, Kleidchen, 
Höschen, Häubchen, Mützchen in 
allen Größen und guter Qualität 
empfiehlt in recht großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſen die Woll⸗ und 
Skrumpfwaaren⸗ Handlung von 


dolph Adam, 


Schweidnitzekſtr. 1 (nahe am Ringe). 
Wer ſich ein reichliches 


Nebeneinkommen 


raſch und ſicher ſchaffen will, wende 
ſich sub 1000 an die Central⸗An ⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. Daube 
‚a. Co., Wien. 6254] 


— ren Darleihern werden unter L. G. 


Gründlichſer Unterricht; Ziehungsliſte für die Seren 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 


heſondere Uebungscurſe. 
Proſpecte gratis. (5525 


J. Hillel, arlsſtraße 2 | 


Vorderhaus. 


Ein stud. phil. 


in höheren Semeſtern, im Unterrich⸗ 
ten geübt, mit beſten Empfehlungen, 
ſucht Stunden zu ertheilen. 

Gefl. Off. sub M. 60 i. d. Briefk. 
d. Bresl. Ztg. [4519] 


Ein stud. phil. (neuere Sprachen) 
wünſcht Stunden zu ertheilen oder 
auch in einem anſtändigen Hauſe die 
Aufſicht und Nachhilfe bei den Ar⸗ 
beiten der Kinder zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter A. Z. 33 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. | 


ine geübte, geſchmackvoll arbeitende 
Schneiderin empfieblt ſich den 
geehrten Herrſchaften zu allen in dies 
Fach ſchlagenden Arbeiten in u. außer 
dem Hauſe. Gefäll. Offerten bitte ich 
unter C. K. 56 im Brief. der Bresl. 
Aer niederzulegen oder Ohlau⸗Ufer 
Nr. 8, 4 Tr., im Vorderbauſe links. 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Agnesſtraße 4. 

Die Winter: Curfe im Tanzunter⸗ 
richte für Erwachſene und in der 
äſthetiſchen Gymnaſtik (Tanzunter⸗ 
richt, nach dem eigenen Syſteme, 
als Grundlage zur körperlichen Aus⸗ 
bildung der Jugend) beginnen den 
28., 29. u. 30. d. Mts., die Anmel⸗ 
dungen zu denſelben vom 17ten ab, 
täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr. 

Proſpeete, das Nähere über die 
Curſe und die Einrichtungen der 
Schule enthaltend, werden jederzeit 
unentgeltlich verabfolgt. 15518] 


Ich bin zurückgekehrt. 
16207] Dr. Hecke. 


Klinik 


ur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


2 5813 


5 befind 
ſich jetzt: [4293 


Muſeumsplatz 7, I. 
Hofzahnarzt Dr. Lachs. 
Dr. Wilhelm Sachs jr. 


Dhaketehstekslekchietetieksitekekckek 


# Heiraths-Gesuch. 
Ein Gutspächter 


von angenehmem Aeusseren, 
Wünscht 
sich zu verheirathen. 


Junge Damen oder Wittwen 
von angenehmem, sanften 
Charakter und feiner Bildung, 
welche über eine Mitgift von 
mindestens 15,000 Thalern ver- 
fügen, werden gebeten, ihre 
Offerten nebst Bild an Haasen- 

& stein & Vogler, Breslau, zu 
richten. Agenten unbedingt 
verbeten. 16144] 


ERFREUT 


13000 Thlen. 


lann ſich Jemand an meinem feit 12 
Jahren beſtebenden Geld: und Lom 
bard⸗Geſchäft im Stillen betheiligen. 
Das Capital wird durch Königl. preuß. 
vom Staate ieee Werthvapiere 
oder Werthobjecte ſicher geſtellt und 
ein Nutzen von 60 Thlr. pro 1000 Tolr. 
u. Monat gezahlt. Off. von nur ſiche⸗ 


— 2 


et 


157 an Rudolf Moſſe in Berlin, 
Prinzenſtr. 35, erbet. Diser. gegenſeitig. 


Agenturen⸗Geſuch. 


‚Ein junger, thätiger Kaufmann in 
einer größeren Fabrilſtadt der Pro⸗ 
vinz ſucht, geſtützt auf ff. Referenzen, 
Agenturen für Schleſien, gleichviel 
welcher Branche. [6006 
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffce 


H. 23253 Annovcen⸗Expedition von 


Haaſenſtein u. Vogler in Breslau. 


eiſtungsfäbige Butter⸗, Eier⸗ und 75 


Käſe⸗Lieferanten geſucht [6237] 
Joh. Peters, Berlin C, 
Butter⸗, Delicateß⸗ und feine Fleiſch⸗ 
Waaren⸗Handlung, 

45. Alexanderſtraße 45. 


Eine Hoteleinrichtung 
e 
Hotel, Breslan. tts 


6397 


wieſen. 


1. Hauptgewinn auf Nr. 5696: 1 Pavillon mit Möbel; 2. auf Nr. 15416: 
1 Pavillon. Ferner Nr. 29389: ein Seeboot; 11488: 1 Noelpumpe; 11692: 
1 Aquarium und Terrarium; 7292: Garnitur Gartenmöbel; 16190: 1 Dop- 
pelflinte; 11079: 1 Thonfigur; 2286: 1 Thonfiaur; 7867: 1 Saug⸗ und 
Druckpumpe; 11455: 1 großes Vogelbauer; 16257: 1 Gartenſpritze; 18557: 
1 Gartenſpritze; 16031: 1 Raſenmähmaſchine; 1074: 1 Vogelhaus; 7620: 
1 Doppelflinte; 15203: 1 Gartenſpritze; 16617: 1 Blumentiſch; 18197: 
1 Saugpumpe; 12831: 1 Bogelbauer; 8051: Hirſchkopf und Geweih; 29284: 
1 Bienenwohnung; 12137: 1 Fruchlſchaale. 

Ferner auf Nr. 9 168 172 178 191 199 234 298 578 605 624 669 684 
849 852 858 861 873 900 947 951 952 954 955 972 979 981 983 9891 
1158 1167 1197 1203 1204 1285 1297 1317 1343] # 
1481 1490 1536 1574 1611 1638 1652 1699 170215 


1004 
1383 
1719 
2001 
2412 
2877 
3264 3331 
3764 3767 

8 4513 
4879 4952 
5362 5390 
5870 5874 
6073 6098 
6413 
6944 
7253 
7452 
7809 
8079 
8404 
8709 
9201 
9610 
9867 


1062 
1372 
1722 
2045 
2444 
2931 


6915 
7236 
7436 
7789 
8075 
8402 
8675 
9199 
9600 
9863 


Gartenbau⸗ dc. Ausſtellung. 

Die Ausgabe der Gewinne erfolgt von jetzt bis Mitwoch, den 16. d. 
Correſpondenz, Wechſellehre. Mis., im kleinen Saale des Schießwerder gegen Abgabe des Looſes, darnach 

Für Buchführung und Correſpondenz nur im Bureau, Matthiasſtraße 28a, bei Fabrikbeſitzer M. G. Sch 
Bis incl. 15. November müſſen ſämmtliche Gewinne abgeholt fein, nach 
dieſem Termin werden dieſelben zu Gunſten des Unternehmens verkauft. 

Specielle Ziehungsliſten werden in einigen Tagen den Commanditen über⸗ 


1112 
1406 
1731 
2054 
2449 
2993 
3377 
3873 
4519 
4953 
5436 
5895 
6101 
6421 
6970 
7261 
7465 
7846 
8083 
8428 
8786 
9252 
9616 
9870 


10007 10036 


10178 10256 10257 10273 10300 10324 10340 
10428 10462 10482 10488 10526 10537 10547 

11046 11100 11125 11197 11209 11211 
11478 11484 11574 11593 11606 11647 11652 


1119, 
1435 
1754 
2089 
2451 
3001 
3397, 
3993 
4560 
4962 
5439 
5921 
6158 
6436 
6989 
7281 
7486 
7856 
8108 
8413 
8810 
9321 
9620 
9898 


der Schleſiſchen 


ott. 


1787 1834 1850 1866 1871 1914 1932 1939 1976 
2093 2110 2174 2215 2238 2240 2291 2296 2391 
2471 2486 2658 2661 2711 2713 2763 2854 2860 
3015 3044 3049 3070 3084 3085 3142 3189 3194 
3500 3549 3570 3604 3616 3681 3709 3725 3732 


4051 4257 4276 4315 4323 4362 4382 4396 4414 


4574 4596 4597 4623 4705 4724 4745 4802 4825 
4998 5010 5019 5026 5040 5058 5282 5308 5334 
5517 5558 5559 5622 5658 5741 5749 5796 5802 
5953 5985 6000 6007 6028 6030 6046 6051 6067 


6173 6222 6259 6298 6300 6314 6319 6346 6348 


6453 6474 6494 6566 6621 6645 6659 6765 6868 
7009 7015 7030 7054 7085 7130 7154 7162 7219 
7295 7338 7359 7379 7383 7388 7394 7408 7421 
7493 7513 7545 7553 7555 7577 7762 7764 7784 
7860 7870 7905 7949 7960 7990 8005 8014 8064 
8129 8138 8140 8144 8175 8230 8236 8283 8392 


8554 8571 8579 8580 8586 8619 8623 8657 8663 


8844 8868 887 8941 9030 9111 9146 9154 9183 
9329 9335 9336 9363 9438 9489 9510 9554 9571 
9621 9661 9662 9680 9686 9695 9773 9796 9837 
9913 9921 9926 9931 9956 9967 9997. 


10047 10063 10064 10083 10122 10153 10164 10167 


10344 10346 10366 10383 
10558 10562 10577. 

11284 11343 11410 11458 
11662 11682 11683 11878 


11881 11892 11919 11936 11979, 
12008 12010 


12011 12031 12051 
12148 12162 12170 12197 12218 12223 12225 
12271 12286 12293 12308 12402 12416 12467 
12507 12520 12530 12709 12714 12719 12722 


12068. 12081 12120 12130 12146 
12230 12240 12252 12265 
12468 12171 12504 12506 
12727 12733 12738 12739 


12758 12802 12844 12861 12878 12921 12923 12937. 


13010 13015 13039 13080 13133 13208 
13316 13318 13341 13379 13395 13422 13517 


13213 13303 13310 13311 
13542 13554 13574 13712 


18714 13727 13741 13746 13851 13909 13939. 5 
14141 14148 14154 14199 14230 14379 14423 14464 14483 14532 


15971 15998, 


16013 16016 16025 16037 16038 16048 16051 
16140 16177 16200 16218 16219 16238 16247 16272 
16359 16363 16395 16405 16424 16428 16439 16486 
16561 16567 16579 16586 16596 16611 16665 16673 
16756 16795 16826 16883 16906 16918 16921 16940 16945 

17032 17050 17053 17081 17082 17122 171419 17144 
17218 17228 17232 17287 17302 17312 17316 1735 
17373 17379 17381 17389 17394 17404 17447 17481 17482 
17766 17800 17802 17837 17859 17863 17872 17910 17911 

18000 18065 18130 18145 18148 18196 18208 18215 
18269 19312 18314 18346 18351 18367 18369 18382 18422 
18439 18461 18475 18476 18486 18506 18512 18527 18555 
18672 18694 18695 18702 18738 18758 18768 13799 18819 
18893 18832 18941 18945 18970 18994. 

19079 19080 19084 19090 19104 19111 19119 19125 
19319 19322 19328 19332 19337 19339 19340 19370 19376 
19425 19149 19513 19517 19526 19570 19589 19613 19635 
19674 19679 19683 19735 19738 19747 19749 19752 19762 
19812 19826 19837 19866 19879 19396 19901 19920 19921 


19966 19972. 


22002 22009 22025 22069 22060 22072 22079 22091 
22114 22115 22209 22212 22216 22245 22256 22250 22278 
22426 22465 22469 22476 22495 22526 22534 22535 22563 
22616 22620 22629 22637 22650 22653 22674 22678 22746 
22757 22774 22803 22315 22933 22923 22936 22948 22976 


22986 22994. 


29024 29033 29042 29049 29063 29070 29079 29088 
29165 29180 29181 29188 29208 29220 29219 29270 29314 
29363 29377 29385 29414 29431 29446 29476 29478 29488. 


gefl. Offerten ſchleünigſt 


14654 14925 14960 14974. 

15018 15024 15027 15042 15072 15082 15158 
15191 15205 15264 15274 15287 15290 15301 15325 
15424 18435 15459 15468 15545 15603 15632 15650 
15801 15839 15846 15850 15872 15879 15885 15914 


15 

15387 
15669 
15930 


16072 
16298 
16517 
16707 


15186 
15358 
15724 
15934 


16091 
16340 
16534 
16729 
16977 16998. 
17170 17194 
17365 17366 
17595 17730 
17949 17939. 
18237 18265 
18425 18427 


15188 
15405 
15763 
15950 


16098 
16550 


17363 


18840 18857 


19767 19771 
19935 19956 


22105 22107 
22348 22381 
22583 22601 
22747 22754 
22981 22984 
29118 29123 


29334 29311 
[6255] 


Adler. 


de Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Adler“ 
in Berlin ift nunmehr in Liquidation getreten. — Die⸗ 


jenigen Herren Haupt⸗ und Special⸗Agenten dieſer Geſellſchaft hier und in 


der Provinz, welche die Vertretung einer anderen vorzüglich 
ſoliden und leiſtungsfähigen deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu übernehmen wünſchen, belieben 


abzugeben durch das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
6230] 


in Breslau, Carlsſtr. 1, sub A. E. 14. 


Odlauerſtr. 


bee man: Wollſtrickgarne, Wollartikel größte Ausw. 


N Zur 5 
mein gut aſſortirtes Lager in 
und unechten Strauß federn, Feder⸗ 


befäßen and Fantaſie⸗Federn zu 
billigen Preiſen. 


Bu” Zugleich geſtatte ich mir, auf meine 
Ausſtellung künſtlicher Pflanzen 
(naturgetreu copirk) aufmerkſam zu machen. [8211] 
Leopold Lewy, 


Blumen⸗ und Federn⸗Jabrik, 
Ohlauerſtraße 


evorſtehenden Saiſon empfehle ich 
Blumen, echten 


8, 1. 


Etage. g 


x 


ES 


ik, 3. Viertel v. Ringe, 


16343 | DRS 
16741 | 


18603 18615 | Ei 


19181 19264 
19395 19409 
19642 19657 | l 


Nur Ohlauerſtraße Nr. 80. ni 

I Bedeutend | En del 5 

im Preiſe ermäßigt | 
verkaufen wir 


Corsets eigener Fabrik, 


vorzüglich ſitzend, von 75 Pf. bis 18 Mark, 


Kopftücher und Taillentücher, 
0 ſpottbillig, von 75 Pf. bis 15 Mark. n 
Das Neueſte in Strümpfen, Socken und Strumpflängen 
in allen Größen, von 30 Pf. an 


Gefundheitshemden und Beinkleider 


in Wolle und Seide für Herren, Damen und Kinder, 
von 1 Mark 50 Pf. an, [6232] 


Engl. Kammgarne, Eidergarne ꝛc. ꝛc., 
das Zollpfund von 3 Mark an. 


Zweig & Roth,, 
Corſet- und Strumpfwaaren- Fabrik, 


3 En gros. Ohlauerſtr. 80. In detail. 1 1 8 
5 ; Di Gro 


7 


En gros. 


Schaefer & Teiler, 4 
4. Ohlauerſtraße 4, 


Für die bevorſtehende Saiſon empfehlen wir eingegangene 
Neuheiten in 5 
Garnirſtoffen, Seiden⸗ und Atlasband, 
Schleifen, Kragen und Manchetten, 
Cravatts, ala ae ꝛc. 


en ꝛc. [6199] 
in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


ENTER 


ER 4 Kae 
AHA AN Le \ 


 Loeal-Beränderug, 
Meinen geehrten Kunden und einem verehrlichen 


Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein Ge⸗ 
ſchäſte⸗Local in dem neuerbauten Hauſe a 

Ning Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
wieder eroͤffnet habe. 

Mit ſämmtlichen Neuheiten für die Saiſon 
auf's Reichhaltigſte verſehen, wird es auch ferner, 
wie bisher, mein Beſtreben ſein, gute Waare bei 
= zeitgemäßen, billigen Preiſen zu liefern und das mir 
gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll ö 
Adolph Levy Jr., 
Ring AS, 


[6202] 


Nec 
8 . 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass jeh 
mein Geschäftslocal von der Albrechtsstrasse nach der 


Neuen Schweldnitzerstrasse 
vis-A-vis Galisch's Hotel, 
Bi Ho mit meinen bisher geführten pee a 
Magazin für Haus- 
und Hüchen- Einrichtungen 


verbinde. 5 REM . 3 \ 

Mein Streben wird, wie bisher, dahin gerichtet sein, durch 
prompte und in jeder Weise reelle Bedienung das mich ehrende 
Vertrauen zu rechtfertigen und zu erhalten. 


Adolf Krüger. 


M. Jacoby. Riemerzeile ar, 
empfiehlt fein Lager in 
uhren, „Gold- und Silberwaaren n ad 
vi, n Preiſen. [5989] 


2 
Fa 


LITT 


Gekaufte Sachen können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


— 


P77 
Mehrere er = 


= 
82 2 1 
bestenend aus Eichenholz antik ge- 
2. P schnitzten Selon-, Speise- u. Herren- 
5 g- Zimmern, schwarz matten Salons mit 
55 blau und Bismarck-Seidendamast, Je 
553 elne türkische, pompejisehe u. grie- 
2 . chische Einrichtung. Ferner eingrün-, 
25 pp Bordenuxbraun- und Pfauenblaues 
8 gg” Plüsch - Etablissement, sowie Nuss- N 
2. r baum- und Mahagoeni- Wohn-, Speise-, UN 
F Schlafzimmer-Kimrichtungen;pracht« 
valle Trumeaux, Spiegel. Sophas, Ver- 
2:2 385” tikowe, Tische, Stühle, Teppiche, Oel- 
23 ME zemälde, Bettstellen, Buffets, Regula- 
teure, Ampeln umd moch viele andere 
2 SMF Gegenstünde sind wir beauftragt, laut 
8 ger. Taxe zu verkaufen. 15821] 
2 Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbauk, 
K Breslau, Altbüßerſtraße 11. 


Die Lieferung der für das Kalenderjabr 1879 erforder 
Materialien und zwar: 

Raffinirtes und rohes Rüböl, Maſchinenſchmieröl, Batent-Busöl, Pelro⸗ 
leum, Talg, Talg⸗ und Stearinlichte, barte Talg⸗, Soda⸗ und grüne 
Seife, Bindeſtränge, Uhrgewichtsſchnur, Plombirſchnur, Bindfaden, Glas: 
Cylinder, Lampenglecken, glaſerne Petroleums behälter, Batterieglaſer, 
Rupferbitriol, Bitterſalz, Graphit, Fruchtgummi, Stärke, Putzpulver, 
Kylin dere, Band: und Fadendochte, Strauchbeſen, grobe Leinwand, 
Werg, Putzlappen, Putzwolle (weiße Garnadfälle), Plomben, Papier⸗ 
at A Kupferpole, Zinkcylinder, Handtücher und fertige 


Submiſſion auf Lieferung von Betriebs: Materialien” 

— Bine e eee ee bierſelbſt eingeſandt fein 
ie am Terminstage in Gegenwart der etwa perfönli 1 
S die Le geöffnet 2 — l 8 ee eee 

ie Lieferung: Bedingungen und Bedarfsnachweiſungen liegen d 
3 5 im re — „ 9893 ah 

aus un unen daſe au riften derſel 

von 1 Mark in Empfang genommen werden. jagen gegen Zablung 
Breslau, den 11. October 1878 [6253] 


Königliche Direction. 


F . 0 
Die Herren Actionäre unſerer Geſell ; 5 
nahme auf $ 27 des Statutes zur ſellſchaft werden hierdurch unter Bezug⸗ 


dritten ordentlichen General⸗Verſammlun 
auf Mitlwoch, den 30. October a. e., Aral 11 ul, 


im Comptoir unſerer sun ergebenft eingeladen. 
a. Geſchäftsbericht. eged.Drönung: 


b. Porlegung der Bilanz und Ertbeilung der Decharge. 


o. Antrag von 5 Actionären 
5 A des Stel auf Abänderung des 5 ls el. 1 und des 


Diejenigen Herren Actionäre, welche ih an der G 
betheiligen, wollen, belieben ibre Actien laut 8 24 5 


e der Geſell i i i 
2 38 3 nn Bot Date bei Herrn Emil Oberwarth in Berlin, Zimmers 
Breslau, den 13. October 1878. [6220] 


Breslauer Schrauben⸗ u. Muttern⸗Fabril 
Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Aufſichtsrath. 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, s 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 1922 


Wee bon Take eren u. Dalaiehniperei._ Eingelbertauf zu Engrospreifen. 


5 Eröffuungs- Anzeige! 8 
: Zabrzer Dampfbrauerei s 
= ? bat ihr sa] IE 
= Bier-Ausihanf-Local 1 
4 im Nenbau Renſcheſtraße Nr. 1314 

eröffnet und bittet um geneigten Zuſpruch. 8 


Jauer' ſche Vier⸗Halle, 


Dampf ⸗Brauerei Franz Baense 
Herrenstraße 24, vis-A-vis der Clifabelheinge un; 


Stamm⸗Frühſtück, gutes kräftiges Mittags mahl, 
ſowie reichhaltige Abend⸗Speiſekarte. [5781] 


Die Verwaltung 


der Rybniker Shloß-Branerei 
2 Breslau, 5 9 42, : 


empfiehlt ihre geräumigen Ausſchanks⸗Localitäten bei vor⸗ 


züglichem Lagerbier zur gefalligen Benu irt i 
nach Art der überſeeiſchen Biere Aaberteles Paſteuri ) kr 


au” Export⸗Flaſchen⸗ BE 
ie Eat Sal en Bier, Bildung von 


Bodenſatz und die damit verbundene Trübung de x 
ein Uebelſtand, der ſonſt bei allen anderen S des scon 
nach einigen Tagen wahrzunehmen iſt. 

Dieſes Export⸗Flaſchen⸗ Bier lann Monate 
lang ſelbſt im warmen Raume aufbewahrt 


2 werden und iſt daher jedem Haushalt beſtens 
zu empfehlen. 3 
24 Flaſchen à 3 Mk., excl. Glas, 
frei ins Haus. 
Nach Auswärts in Kiſten zu 50 Flaſchen 
5 frei Bahnhof Breslau. 
Kiſten und Flaſchen zum Selbſikoſten preiſe angerech z r 


den zurückgenommen. E 
Wiederverkäufern ermäßigte Preiſe. 


. 


Mittagstiſch 50 Pf. e 


Ausverkauf von Modewaaven! 


ES Einzel⸗Verkauf des 8. Staub & Comp. ſchen 


Kagers wird heute eröffnet. 


offe, C 
Verkaufslocal: Nin 


Daſſelbe enthält u. 


31, I. Etage, 


16245] 


Fir SHubmager und Schuhgeschäfte zt. 


rkſohlen, 


2 N 0 
gefütterk, in allen Größen offerier billiaſt 


62521 
Breslau. 0 


Pa. Sch 


ab bier oder Stetti irt billi 
Königsberg i. Prsferirt biligft [4487] 


Fritz Cohn. 


* 4 Fr y 
Dberfchtefiihe Ctfenbahn, | 


In unſer Firmen⸗Regi i i 
Nr. 387 das Exlöſchen ar A 


A.: 
achemirs, Mäntel und Coſtume. 


Grüne Röhr⸗Seite. 


es 


# 


Die Militärpflihtigen 
1) Arbeiter u. Friedrich No⸗ 
bert Brichtswein, alias Wende, 
geh, zu Militſch am 27. December 
1853, zuletzt hier wohnhaft, 
Stellmachers⸗ Sohn Gottlieb 
Opolka, geboren den 3. Auguſt 
1854 8 Dorf Landsberg, Kreis 
Rofenberg OS., zuletzt in Breslau 
wohnbaft, 
Karl Berthold Emil Heucke, 
alias Weber, geb. den 15. Auauſt 
1854 zu Ullersdorf, Kreis Glatz, 
zuletzt in Breslau, 
Guſtav Friedrich Heinrich Leh ⸗ 
mann, geb. den 13. Mai 1857 zu 
Peitz, zuletzt in Breslau wohnhaft, 
5) Commis Fedor Alexander Gre⸗ 
or Weber aus Cantb, Kreis 
teumarkt, zuletzt in Breslau, 
23 Jahre alt, geb. am 26. Fe⸗ 
bruar 1855, evangeliſch, 
ſind angeklagt: 
das Gebiet des Deutſchen Reiches 
ohne Erlaubniß verlaſſen und ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres oder der 
Flotte zu entziehen geſucht zu 
Auf Fund des $ 
uf Grund des $ 140 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs ift die Unterſuchung gegen 
die oben Genannten eingeleitet und 
zur mündlichen Verhandlung der Sache 
ein Termin 
auf den 16. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierielbit anberaumt worden. 
„Die Angeklagten werden hierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termine 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ihrer Vertheidigung die⸗ 
nenden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
neten Gericht dergeſtalt zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß ſie noch 
zu demſelben berbeigeſchafft werden 
Br wa 
egen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
ache in contumaciam verfahren 
Fat 1 2 
reölau, den 23. Juni 1878. 
Königl. Stadt. Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
Deputation 1. 


Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗Regt 8. 
laufende Nr. 228 die g * 
Me 99 Praetorius 
reuzburg und als d b 
der Buchhändler Oscar Prätseins 
am 4. October 1878 eingetragen 
worden. [615] 
Kreuiburg, den 4. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


2 


— 


3 


= 


4 


— 


. T. Horra 


Bekanntmachung. 

a 9 Wire e 1 unter 
5 te Firma de aufma 
Heinrich Ludwig Witte tie 

ſteine, Kreis Neurode, 

H. L. Witte 
zufolge Verfügung von beut einge⸗ 
tragen worden. 

Glatz, den 4. October 1878. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe 95 


zu Mitiel: 
620 


Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Blasky 
zu Gleiwitz der Gemeinſchuldner die 


Schließun 
bat, 10 it zur Erörterung über die 
timmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 


biger, deren Forderungen in Anſehung A 


der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin 

auf den 26. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Gleiwitz, den 11. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ene des Concurſes. 

chade. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 361 das Erlöſchen der Firma 
C. Friedrich 
zu Dittersbach am 4. October d. J. 
eingetragen worden. [6239 
aldenburg, den 3. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


in nachweislich gutes oltrenom⸗ 
i 0 5 [8244] 


mirtes 
Hotel 


mit flottem Fremden⸗Verkehr 


in einer Rexierungs⸗Haupiſtadt, durch- (Kgl. Kreis⸗Gericht 

zeitgemäß renovirt, iſt wegen — x 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 
Anzahlung 


Hypothekenſtand gut. 
30,000 M. Agenten verbeten. 


Anfragen beliebe man unter V. 


Oeffentliche Dorlebüng. | 


eines Accords beantragt C 


’ 


Coneurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Beuthen O.⸗S., I. Abt 
den 11. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 


zu 


Zur Verpachtung des 


„ düngers und ver Schoorerde, welche 


auf einem Platze auf der fogenmsnten 
Grüll'ſchen Wieſe tor dem Sand⸗ 


Ueber das Vermögen des Handels⸗ thore adgeſchlagen werden, jür die 


mannes 
Jakob Goretzki 


Zeit vom 1. Januar 1879 bis ultimo 
März 1882 haben wir auf (604) 


ift der kaufmännische Concurs im ab⸗] Donnerstag, den 77. Oetbr. c., 


gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungsernſtellung 

auf den 1. October 1878 
Eh worden. 


Vormittags von 11— 12 Uhr, 
in unſerem Bureau VI., Weiden: 
ſtraße 14 (Wehner⸗Caſerne) Termin 
anberaumt. Die Pacht⸗ Bedingungen 


um einſtweiligen Verwalter der liegen im bezeichneten Burcau während 


Maſſe iſt der Kaufmann Karl 

ner zu Beuthen OS. beſtellt. 
Die Gläubiger des Cbemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 25. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Termins⸗ Zimmer Nr. 40 des 

Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebändes vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 


Pleß⸗ der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 


Breslau, den 9. October 1378. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. 


Beim Bau der III. ſtädtiſchen Gas⸗ 


anberaumten Termine die Erklärun⸗ Anſtalt an der Trebnitzer Chauffee 


gen über ihre Vorſchlage zur 


des definitiven Verwalters abzugeben.] Aufſtellung 
Allen, welche von dem Gemein des Apparaten⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren hauſes, ſowie die Herſtellung 


Beftellung bierſelbſt ſoll die Anſertigun 


ß und 
der eiſernen Bachbinder 
Reini = 
e 


und 


oder anderen Sachen in Befit oder | Holzeement⸗Daches deſſelden Ge 


Gewahrſam haben, 


oder welche ihm bäudes im Wege der öffentlichen Sub» 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, miſſtion an den e 


nichts an denſelben zu verab 

oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitz der Gegenſtände [617] 
bis zum 31. October 1878 


einſchließlich 


olgen | verdungen werden. 


Verſiegente mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen für 
die zweite Arbeit eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 150 Mk. beizufügen, ſind bis 


dem Gericht oder dem Verwalter der Dinstag, den 22. October c., 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


Mittags 12 Uhr, 
im Ceutralbureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 


ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ werke — Stadtbaus — abzugeben. 


fern. Pfandinhaber und andere mit 


denſelben glei 


Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 


berechtigte Gläubiger gen im Bau⸗ Bureau der III. Gas⸗ 


des Gemeinſchuldners haben von den] Anſtalt an der Trebnitzer Chauffee 


in ihrem Beſttz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
weiche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben moͤgen bereits vechtähängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 20. November 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zue Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 2. December 1878, 
Vormittags 11 Ubr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 des 
Haupt⸗Geſchäſts⸗Gebäudes vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldun⸗ 
einreicht, hot eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Tarlau, Töpffer, 
Wrzodek und Juſtizrath Walter 
zu Sachwaltern vörgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [618] 
Adolf Brauer 
m Beuthen O.⸗S. ift zur Verhand⸗ 
ung und Beſchlußfaſſung über einen 


zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaffung über den Accord 
berechtigen. 5 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebit dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charalter des Con 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau C IL zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 9. Oetbr. 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurfes. 
AC Sn rn 


Bekanntmachung. 

Die in dem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 223 eingetragene Firma Ludwig 
Roever & Co. iſt unter Abänderung in 

Gebrüder Loewe vormals 


Ludwig Roever & Co. 
übergegangen auf die unter Nr. 12 
unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragene, durch Vertrag vom 1. October 
1878 begründete Handelsgeſellſchaft. 

Die Geſellſchaft beſteht aus 
1) dem Kaufmann Louis Löwe, 
2) dem Kaufmann Max Löwe, 
beide zu Neuſtadt OS., 
und find beide Geſellſchaſter zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft beſugt. 
Neuſtadt OS., den 5. October 1878. 
1. Abth. 


dar Antzeile reſp. Kuxe eines 
Steinkohlenbergwerks Niederſchle⸗ 
ſiens ſind wegen Erbes cegulirung 
billig zu verkaufen. Offerten unter 


2604 an Rudolf Moſſe, Breslau [A. K. 50 


zu richten. 


Zeitung. 


“ 


.50 an die Exped. der Bresl. 
11832 


zur Einſicht aus. 
Breslau, den 10. October 1878. 


Die Vau⸗Commiſſion 
für die MI. ſtädt. Gas⸗Anſtalt. 
Gerichtliche Auction 
von Pferden. 


Am 18. Oetbr. e., Vorm 10 Uhr, 


ſollen im Hofe des Stadt⸗Gerichts⸗ 


Gebäudes die zur Brauer Sanft'ſchen 


Concurs maſſe gehörig en j 


zwei Pferde, 
Schimmel und Rappen, ſowie ein 


Keltenhund gegen ſofortige baare Jah⸗ 


lung verſteigert werden. 6221] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auetionen. 


Gegen foforiige baare 1 | 


beinen. ſellen verſteigert werden: 622 
g. schriftlich am 21. October e., Vorm. 10 Uhr, Exped. der Bredlauer gig. 


{ri Stadtgerihts: Gebäude circa 
Borten: 


ebendaſelbſt Kleidungsſtücke, Möbel, 
worunter JO eichene Tiſche, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 1 Flügel⸗Juſtrument, 1 
Näbmaſchine, 16 Stück Leder für 
Buchbinder, eine Partie Blumen, 
Federn, Band: Franzen ꝛc.; 

am 25. October c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellationsgerichts⸗Gebäude 
Betten, verſchiedenes Mobiliar, 1 
Flügel⸗Inſtrument. 1 Pianino in 
Polixander, 1 Billard. 

Der Rechn.⸗Ratb Piper. 


Gerichtliche Auction. 


Am 23. October e., Vorm. von 
9 Uhr ab u. folg. Tag, ſollen in 
Nr. 21 Weidenſtraße die Beitände 
des in einer Proceß⸗Sache 162720 


Meſſing⸗, nei Blech⸗ u. 


Nuction. 


Montag, den 21. October c., 
Vormittags 9 Uhr, ſouen Lange ; 
ſtraße Nr. 28, Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt, mehrere Nachläſſe meiſtbietend 
verſteigert werden. 16198] 

Das Vorſteber Amt. 


Gutsverkauf. 


Schlabitz gehörige, im Toſt⸗Gleiwitzer 
Kreiſe belegene Rittergut Woiska I/II, 
in Größe von über 900 Morgen, wel⸗ 
ches nach landſchaftlicher Taxe einen 
Mertb von 135,000 Mi. bat, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und vorzüglichen. 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden ber: 
ſehen iſt, ſoll im Auftrage des Be⸗ 
ſitzers Familienverhältniſſe wegen mit 
vollſtändiger Ernte, todtem u. leben: 
dem Inventar ſofort verkauft werden. 
Die Verkaufsdedingungen, welche 
äußert günſtig für den Käufer geſtellt 
ſind, werden durch den Unterzeichneten 
vermittelt. 15526 
Gleiwitz, im September 1878. 
eißler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


in einer Provinzialſtadt 


übergeben werden. 


verk. oder verp. Offerten unter II. 


lauer Zeitung. 


Dün c- Verpachtung. 
Straßen⸗ 


Nollen Tapeten nebſt 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz am 22. Detober e., Vorm 9 Uhr, 


TTT 
Ein Kindergarten 

; berſchleſiens, 

ſeit 3 Jahr beſtehend, gut A 

ſofort unter günftigen Bedingungen 


Adreſſen unter R. U. 59 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. an. [1339 


— BEER 


Ein Hotel in einer Kreis? und Gar: 


nijenitadt Oberſchleſ. iſt hal zu 
i 8. Mile und Salam, 


Nr. 53 durch die Expedition der Bres 
rp [1338] 


! 
Bausverfauft 
egen Wegzug des Beſitzers 

iſt in Landes pus in Schleſien 
ein am Markt gelegenes 4 
haus nebſt Seitenhaus, ent⸗ 
haltend ſchöne Wohnungen und 
„„ zu jedem 
eſchäft ſich eignend, ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen, event. auch 
n vermiethen. Offerten unter 
hiffre 6. 27 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [1296] 


Ein Geſchäͤftsbaus 


mit groß., hellen Räumen u. ſchönen 
Wohnungen, Mittelpunkt der Stadt, 
iſt zu verk. Näßh. u. L. M. 37 Briefe 
falten der Brer lauer Jig. [4403] 


1 N 8 
Brauerei⸗ Verpachtung. 
Meine im kleinen Betriebe befinde | 
liche Brauerei und Reſtaurationslocal 
Ain ih Willens, ver 1. Januar 1879 0 
en eiten ſoliden Pächter zu vervachten. 
113051 C. Buchwald in Neiſſe. 


Er Rott., ſebr alt. eleg. eingericht⸗ J 
Col. Waar.⸗ u. Spirituoſ⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſt. Mittel⸗ 
Schleſier is, Garniſon⸗ und Kreisſt, 
mit nal e gelea. Bahnſtat. Eckhaus, 
auf Belet teſter Haupiſtr. bel., iſt Fa⸗ 
milienden ). weg. fofort zu verkaufen. 
Anzahl. n ach Uebereinkünft. [1341] 7 

Gef. Off. werden unt. 2. 62 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. briefl. erbeten. N 


Ein Yolides Wagren⸗ 
Engros⸗Geſchäft, 


Mitte von 1 Breslau, ift zu verkaufen. 
Näheres Am er F. N. 38 an die Exped. 
der Breslauler Ztg. 14404) 


— 


in gutgel endes Specereigeſchäft 
E in Breslau oder Provinz wird zu R 


pachten oder zu kaufen G20. j 
Adreſſen ur ter E. H. G. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1129217 


D r Kauf eines Grundſtücks ver⸗ 
anlaßt mü d, das am 1. Juli c. a. 
begründete Kolſlengeſchäft, excl. der 
Beltände, ſar 800 M. zu verkaufen. 

Rudolph Schmidt in Oppeln. 


ine ſeit mehren en Jahren beſtehende. 
E gut eingefäbirte mech. Sab febrt 
in vollem Betrie be mit ausgedehnter 
Kundſchaft it eingetretener Berbält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen und ſoſork 

oder Neujahr zu übernehmen. 
Offerten unter A. N. 26 an die 
112983 


Double und Floconneés 


werden von beut ab verkauft im 
Comptoir für Concurswaaren 11. j 
a 


chloß⸗Ohle 

G. Schönfeld. 
Dr. J.Hirsch, Berlin, Schüßen⸗ 
fir. Nr 18, heilt auch brieflich fpec 5 
Mannesſchwäche (Bolutionen) de. 5 
unter Garantie eines ſichern Erfolges 
in nur wenigen Tagen did 
457891 


— 


(discret). 


ge fl ) 
Specialarzt Ur. med. Meyer ö 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu Rören. Die Ber 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [11360 


ME Geschlechts- 
krankheiten, Syphilis, Haut-, Nerven- 
u. Unterleibsleiden, ſowie Schwäche- 
zustände, auch die hartnäckigſten Fälle, 
beile ich brieflich nach langjähriger 
pralt. Erfahrung mit ſicherem Erfol 
Dr. Harman, h. nicht approb., 
Berlin. Kommandantenſtraße 80. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veralzete, werden ges 

wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 

F „Heilanſtalt 
r N 


a 


Das dem Premier:Lientenant Herrn Ode 


. 5812 
Sprechſtunde i 93 
5 ne teglich von 8 


Sonntag) 56 Nm. Privatſpr | 
Eruſtſtraße Rr. 11 (an d 
Taſchenſtraße), 8—10, Sen 


Dr. Bari Weisz, 
Ge lechtskraulheiten, 


Juch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſeruelle Schwäche ꝛce. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


sl e 1 
Frauenkraukheiten 
Behmel in Breslau, 10 


Malergaſſe 26, an der Sdergraße. 


a 
Süss-Bulier, 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lime 
burger und de vorfälsaht, 


em pliehlt A. Elohetnmz, 


Friodrich- Wilhelmswarae 


Austern, 
Schnepfea 
Grossvögel, 
Fr. Trüffeln, 
Pasteten, 


Ger. Rhein- u. Ostsee- — 
Sprotten, Bücklinge, Aale, 


mu Blumenkohl, 
Spargel, 
B ohnen, 


Morcheln, Steinpilze, 
Trüffeln, Champignons, 
Sauerkohl, Preiselbeeren, 
Senf- und 0 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Mein Lager von 


Souchong-Thee 


I sie Schneideriunen J 

f und Putzmacherinnen! 

Sammet, Garuir⸗ 
Atlas u. Ripſe 


in größter Farben: Auswahl zu 
Engrospreiſen. [6200] 


Schaefer & Feiler, 


4. Ohlauerſtraße 4. 


1 ar Dr. Nega's 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs · 
ur 7 5515 zu befördern, 
Kr. 75 Pf. ſtets friſch. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie und Tllette⸗ Seifen 
Fabrik und ⸗Handlung, 
Schweidnitzerſtigße Nr. 28, 

vis-A-vis dem Staditheater. 


...!... 
Nußſchaalen⸗Extract 


von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und wiber Haare, in 
Zion & al, 2 u. 3 Mark. 


7 Nind⸗ 


er in friiher n das 
Hauptdepot bei [6206] 


S.G.Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


doch Sehr kräftig, und erlaube ich 
mir daher das hochgeehrte Publikum be: 
4 ſonders darauf aufmerkſam zu machen. 


eee 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chinenfge <heehandlung, 
n gros & en detail, 


Briefl. Aufi werd. beſtens ausgeführt. 


Frische Backzander, 


pro Pfund 50 Pf., offerirt 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. — — 143. 


mer den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und . 


Unreinheiten 5 


Bartergengungs- Pommade, 


à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe en 
bollen Bart ſchon bei jungen 2 
bon 16 Jabren. Auch wird dieſe we 
Kopfhaarwuchs angewandt. 


Haarfärbemittel, 


ki 5 12% Sgr., färbt ſofort echt 


Ken alles bis jetzt Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachteil der Haut. 


n l ſchön, join Br. 
für 3 M. 50 Pf. gegen Einfendung | & 
Preiscourante über 
eingel. Früchte, Backobſt, 6220 


Gustav Neumann, 


Erfinder Rothe & Co. in Berli 

Die alleinige Niederlage befindet fih 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 
— Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. Fruchtbandlung in Grünberg i. Schl. 


Breslauer Börse vom 14. October 1878. 


twiändieuds Elssehahu-Stammantienr 6 Auständinate Kianmbahn-Astien zug Prieritäton. 


and Stamm-Prleritätsastien, h Autlicher Oouzs. 
Amtlichor Cours, Rey... Ludw.-B. 4 — 


Lombarden min 


Aufändtsnke Fonds, 


Er. Wasch. 18 5 


50. 75 & 80 bzB taiündissho a 


— * 


| Obersch, Lit, E. 4 
„ Lit. 


= 


x 22 
* SS 


N N Mer Sn Octbr. ao, do. 8t.-Pr. 
rg 100 fl. 3 


3 — — nnen 
Anshiedlonhe eat 


10. Sllb. „Rent. 10 


5525 à 50 bz 


ee, RA | ER er we. In do, Leinenind. 
N Valuta, 


dee Redacteur: Dr. 
RN Gb RR NEN ih RE 


9 W Gold und, 


Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
5506] Riemerzeile 20/21. 


Für Brauereien! 
Eine Partie gut gearbeiteter & 
und 7 Heetlgbd. ſteht vorrätbig 
und iſt pr. a 2,10 und 2,80 M. 
fr. Oppeln abzugeben. 6225 


orak, n Pratteln 
vr neuer ſtarker Federwagen, 


für Brauer, Brenner zc. paſſend, und 


1 gute Halbchaiſe, patent., 


preiswerth zu verk. Kloſterſtr. 82. 


aus den vo glich ten Gewächſen Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
Indiens, in feinen ualitäten von 50 bis 150 Mk. 


pro Mille; wird ſelbſt den verwöhnteſten Raucher 
befriedigen. Probe⸗ Sortiments von 250 St. in eine | 
gen 10 Sorten je 25 St. 24 Mk., ſowie je einzelne 
Sorten in ehntel. Speeial⸗Preibcourant pro 1878 
verſendet franco die Bremer Cigarren⸗Fabrik von 


Julius Schmidt, Hoftieſer., Hannover. 
Kaffee, 15 vo 0 85 10, 


ff. Perl⸗ Mocca, kant 151058 7 
9 8 5 weißer Farin, das Pfd. 39 

Feinſter harter Zucker, im Brod 43 Pf. 
Beßtes Schweinefett, das Pfund 55 Pf. 
Salz⸗Heringe, die Mandel 30 Pf. 

Ze] Raffinirtes Petroleum, der Liter 22 Pf. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 


Für Korbmacher. 


Das Dom. Stupia bei Kempen 
bat eine Partie ſchön dene 
Korbruthen 16136] 


zu verkaufen. Im, 


Dom. Kripp Bien 15 


bei Strehlen verkauft [ 
Miſchweizen, imi 
Wechſelweizen, 


durch einen vollkommenen Trieur ge⸗ 
zogen, 1 Mark über hoͤchſte Notiz zur 
Saat. Proben ſtehen zu Dienſten. 


Der Bockverkauf 


in der hochfeinen Merino Heerde 
Leniſchan , 1 De 5 


begonnen. 
Kopp pg Bahnhof Grottkau. 
Gräflich Schaffgotſch'ſche 


Verwaltung. [6069] 


Wanzen, Schwaben, 


Roten, Flöbe, überhaupt alles Unge⸗ 
. verlilgt ſofort mein Pulver. Er: 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Sail 60 Pf. bis 1 M. Syritzmaſchinen 
60 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Herrn A. Gonſchior, Breslau! 
Bitte, ſenden Sie mir doch wieder 
eine Schachtel von Ihrem guten In⸗ 
ſectenpulver, welches mir im vorigen 
Sabre gute Dienſte leiſtete. 
Pitſchen. Sauer, Lehrer. 


Oest-Franz-Stb. 4 


Rumän, St.-Act. 4 32,25 bz 


do, St.-Prior. 8 
0 r W. St A 


cee ee 


Prior. 5 


MHähri-ch - Behl, 


Contralb,- Prier, | fr. 
use 


ie 40. Prior.-Obl. 4 
iR 
E 


2 Bral. a 41146 
r Wochol. 4 74, 
2,10 bz3 . Nie nd 44 
& Sel,Bankvorein |4 88,10 
B do, Rodenerd. 4 
bz Gentorr Üradit |A vi 
B 1 
bz 
r- Zug q 
0 bz j d 
00,40 bz Bega. Adt.-Ges. 
— | für Möbel 4 — 
4 2 
169,60 B do, Börsenact.] 4 — 
168,00 6 do, Spritaetien | 4 - 
— do, Wagend.-G | 4 — 
— do. Banbank . 4 — 
20,8 bz Vonnersmarkh. 4 — 
2027 B Lanrahütto 4 7 
80,900 baz Horitzhntte 4 — 
N 0.-6. Eieenb.-E. 4 — 
204,00 a Oppeln. Cement 4 — 
172, 25 0 sa. Feuervers. 4 
28. 4 171,09 ba do.Isamobilien 4 — 
4 67,50 b 
do, Zink. - A. 4 
do, do. Gt.-Pr. 4&4 
il. (V. oh. Fabr.) 4 — 
ult. 172,50 R } Ver. Deifabrik, 4 — 
bzG $ VYorwärtshstes. 4 — 


205,50 „ls 


duc billige Sf 


beisfeiner Winterfe, Vutskins. 
Floconés ꝛc., theilw. engl. u. franz. 
Fabrikats zu außergewöhnlich billi⸗ 
uch. zu verkaufen. 


Ausſchnitt 


uch. Neumann, 
Carlsſtraße 49, 
nabe der Schweidnitzerſtraße. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ne gebildete, junge Dame von 
angenehmem Aeu 775 An zu 


Hausfrau oder abuliche € 
beſcheidenen Anſprüchen. 

Offerten erbeten unter H. 
51 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ine gut empfohlene, gewandte Ver⸗ 
käuferin ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen baldige Stellung. 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


N Schl. entgegen. 


j. Mädchen, der dopp. 
Buchführung mächtig, ſ. b. bill. 
Honorar b. Stellung. 
5 55 1 92 in den 5 917 


— Amme, die 10 W. ſtillt, 
„vom Arzt vorzüglich empfoblen, 


empfiehlt Auras, Teichſtraße 28. 


ür ein Wollenwaaren⸗,Weißwaaren⸗ 
und Seidenband⸗Geſchäft wird ein 
routinirterReiſender unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen geſucht 
mit —— der bisberigen nalen 


3 
Meß, Berlin, Königsſtr. 50. 18280 


in Buchhalter, welcher der dop⸗ 
uchführung mächtig und 
wi der Correſpondenz vertraut iſt, 
Offerten Breslau unter 
1 1135 bauptpoft agernd. 


mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut, der die Wäſchebranche 
genau verſteht, kann ſich zum ſoforti 
gen Antritt bei mir melden. 
nach Uebereinkunft. 

Guſtav Hammer, 
Weaſccheſabrik in Bunzlau. in Bunzlau. 


— . 
Du 


Für ein größeres 


Deſtillatious⸗ und 
Cigarren ⸗Geſchäſt 


in der Provinz werden zum Iten 
Januar 1879 oder auch ſch 


1 Deſtillateur, welcher in 
reiſt und die Reife beſorgt, 

1 Deſtillateur, flotter Verkäufer 
fürs Detail⸗Gefchäft, 

1 Lehrlin af guten Schul⸗ 


Selbitgefhriebene Offerten mit 
1 und ſonſtigen 
u lungen befördert unter 

603 die Annoncen⸗Expe⸗ 
Bie von Rudolf 


Blichtamil, Uours 


de, Frier. ; 5 — 
Sa 0 -Oderbg. 5 — 


Erak. Oberechl. 4 — 


— 20 
alt. 389 4 90 487,50 


— „ —˙—·¹— ai 0) WER EN NETTER 


BAaNSEa HE 


N eine 


7 
fehle 1 858 S f 


Jabren renommirte Bureau Ger⸗ 
Kari = werden. 


mania zu Dresden aufs red 


Das Central⸗Bureau 
ven G. Hielscher, 


Breslau, (52287 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbeſihern 
erjonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saallell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
e Köchinnen und Zimmer⸗ 
n 


Fur mein Herren: und Damen⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer zum ſofortigen 
Antritt. 4514] 
Alexander Schreiber in Jauer. 


Ein Mühlen⸗Werkführer |® 


findet bei mir ſofort Stellung. 
Kenntniß von Dampf⸗Maſchinen 
2 ie jedoch ur Bedingung. 
Berliner. 
2420 Dampf. ⸗Mebl⸗Muͤhle. 


es gelernter Jäger, der ſeiner 
Militairpflicht genügt bat, ſucht 
Stellung in einem Communal⸗ oder 
Peter Gefällige Adreſſen unter 

. 61 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in junger Mann, welcher Jura 

ſtudirt, wünſcht in ein angeſehenes 
Geſchäft als Volontair einzutreten. 

Bez. Offerten erbeten sub M. 48 
Exp. der Bresl. Zig. 14462] 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche 9 
mein Colon.⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
Kupferſchmiedeſtr. 10. Moritz Futtig. 


Er jüd. junger Mann (Secundaner) 
ndet in 2 bieſigen Ge⸗ 


Tae ad Lehrling baldige 
Aufnahme. Sachs & Gellin. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich Jim 
baldigen Antritt [6184] 


einen Lehrling, 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen ber- 
ſehen u. der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Cohn, Oppeln. 


Ein Lehrling aus achtbarer Familie 
mit guten Schulke 2 825 wird 


für ein bedeutendes Damen Confec⸗ 


tions⸗Geſchäft in Breslau . 
Offerten sub T. 2602 en 
Moſſe, Breslau. [6243] 


Far einen jungen Mann aus Bres⸗ 


lau n wird eine 


Lehrlingsſtelle in einer Apotheke 
geſucht. Gefällige Offerten an Hahn 
u. Kohn, Breslau, Schloßſtraße. 
GC Sohn rechtlicher Eltern, der die 
Klemptner⸗Profeſſion erlernen 


will, melde ſich ſofort bei [4518 
Nothmann, raupenſtr. 14, 2. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis a Pf. die Zeile. 


Die erſte Etage 
15 Nin 3 3 zu vermiethen. Näheres | m 
[4517] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— ] ] — nn nt 


*. 


325835 | 1 
Ott. I: 30 E88 Wind. Wetten Bemerkunge 
lasiert aa 
762,0 10,6 NW. ſtark. wolkig. Seegang leicht: 
8 772,1 8,4 NW. leicht. Nebel. > 2 
todholm 69,8 5,4 ſtill. Nebel. N 
Haparanda 765, 5,4 ſtill. Nebel. g 
Petersburg 767, 10,3 NW. ſtill. bedeckt. | 
Moskau 772,5 6,4 SSW. ti; woltig. ö 
—— — — 1 
757,4| 13,9 SSO. ſteif. bedeckt. zieml. grobe See, 
Be 762,5) 11.0 558. mäßig. beiter. — grobe Se 
r 770,0 9,8 DSD ful. eiter. 5 
Sal 772,6 9,9 ISCH. U. ebel. 
burg 772,8 3,9 O. ſtill. Nebel. Thau. 
e,, e e 
eufahrw 2,1 „ = 
5 aſſer 770,8 5 10,3 8. till. Nebel. Seegang mäßig | 
765,2 6,6 an. ſchw. wolkenlos. 
8 709% 5,4 N. ſtill. wolkenlos. Nebel. Thau - 
Carlsrube 766,5 6, RD. leicht. heiter. 
Wies baden 768,7 10,0 NS. ſchwach. wolkenlos. 
| 


Milde 5 70 900 N08. rin, Regen. 


772,3 3,7 1 wolkenlos. Thau. 0 
Ben 7725| 9% N. wolkenlos. 4 
Wien 767,6 8,6 N . Regen. 1 
Breslau 7720 6,0 8. nat beiter. 0 


Ueberſicht der Witterung | 
Das Fallen des Barometers bat in Irland Pt ‚tee Süd⸗Südoſtwind 
fortgedauert, wahrend am Bottniſchen Buſen der Luftdruck mit Windſtille un 
Abküblung raſch zugenommen dat. Auf den Hebriden herrſcht Südweſiſtu nA 
im Canal mäßiger Südoſt. Bon Nordſrankreich bis Livland iſt das Meli 
855 wolkenlos, theils neblig, mit hohem Barometerſtande und wenig be 
er Atmosphäre. Am Nordfuße der Alpen iſt es bei nordöſtlichen Windel 


mute und theilweiſe regneriſch. 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 . ee 1) 
3 2) Küftenzone ven Seland bis Ostpreußen, 3) 
dieſer Küſtenzone. Junerhalb ſecet Gruppe iſt die Meiheniolge von © 


ara Oſt eingehalten. 


| 


Sieim 555 m do (Zi m Bra 


pee ey. eee 


n . n N 
Zum 1. Avril. 1870 wird eine ger 
räumige Wohnung von 7—8 
Zimmern, moͤglichſt mit Garten und 
Stallung, zu mietben geſucht. Off. 
. M. 0.57 an d. Exp. d. Bresl. Zig. 


Geſucht von einer anſtänd. Dame 
1 leeres Vorderzimmer nebſt 
Cabinet oder Küche mit Waſſerlei⸗ 
tung in der Nähe der Alexanderſtraße 
vom 1. Nov. Off. mit Preisangabe 
sub K. 58 in den Briefk. d. Bresl. Z. 


Falmstrasse 35 


sind herrschaftliche Wohnungen 
mit Stallung und Gartenbenutzung 
sofort oder viertes Quartal zu ver- 
miethen, [5192] 


Carlsſtraße Nr. 40 


iſt die dritte Etage, mit Waſſerl. und 
Cloſet, per Oſtern 1879 zu bermietben. 


egen Berfegung bald u bezlehen lehen 
W Satinerhe 5 eine berrſchefliice N 
3. Et, neu. renovirt., beſt. in 6 
Suben vielem Beigelaß u. Garten⸗ 
beſuch mit 1 Laube. Näh. Berliner: 
ſtraße 5, Parterre, beim Wirth. 


Kupferſchmiedeſtraße 10 10 


iſt der 1. od. 2. Stock, 9 Piecen mit 
Beigelaß, per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. (44201 


eat 24 und Ernſtſtraße 
die halbe 3. Stage zu 
vermietben. [4413] 


Gabitzſtraße 112 iſt die 2. Etage 
G gegen je 3 zweifenſtr. Stuben, 
einfenſtr. Cab., Küche, Entree, Zu⸗ 
bebör u. Gartenben., zu vermiethen. 
Gortenftr. 10 iſt die 3. Ct., beit. 
aus 5 meiſt groß. Zimm., Cab., 
2 . hei nebſt er 
en., Gas⸗ und Waflerlig., per Oſtern 
79 zu verm. Nah. 2. Et. . El. dafelbit. 


Fa Innern der Stadt ſucht ein Herr 
zwei möblirte Zimmer, parterre 
oder erſte Etage, per 1. November zu 
mietben. Offerten unter M. 55 an 
die Exped. der Bresl. aß [4502] 


Nicolaiſtraße 69. N 
iſt der 2. Stock, vollſtändig e 7 ji 
Büttnerſtraße 7 

ein kleiner Laden per bald zu ver⸗ 
mietben. 62151 


Ein Kaden 9 


mit Nebengelaß, auch zu einem Con 
toir paſſend, iſt Ohlauerſtraße 68 
Oble⸗Seite, bald zu bermiethen. 


Ein großes Gewölbe 
e e im 1. Viertel, pr. Net 
Se die Exp. 15 Tr at 


GC hoher, heller Laden, 33 Quadr“ i 

Meter, mit Schaufenſter und an⸗ 
ftoß. Stube, 33 Quadr.⸗Meter, in beſten 
Lage am Ringe einer Garniſonſtad 
zu jed. Geſch⸗ od. Reſtauration paſſend / 
„ iſt bald zu miethen. Nah. unter M. 4 
36 Briefk. der Bresl. Ztg. [4402] 


Gleiwitz, Ring 3. EG 
Per 1. April 1879 u großes 


Geſchäftslocal 


mit und ohne Kellerräume, 
zu jeder Branche ſich eignend, m j 


Glebeiz. Fr. Rofalie 1 


tel⸗Curopa va 


